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Vorwort.

Durch den Unterricht im Bestimmen der Mineralien, welchen

ich seit mehreren Jahren an hiesiger Universität ertheile, wurde

ich veranlasst eine Anleitung zum Bestimmen der Mineralien

zu verfassen. Dieselbe zerfällt in zwei Theile. Der erste Theil

betrifft die Bestimmung der Mineralien mit Hülfe des Löth-

rohres, der zweite die Bestimmung krystallisirter Mineralien

durch physikalische Kennzeichen. Beide Theile ergänzen sich

gegenseitig, so dass, bei richtigem Gebrauch derselben, wohl

keine gut charakterisirte Mineralspecies verkannt werden wird.

Das Manuskript wurde längere Zeit von meinen Praktikanten

benutzt und da ich' mich von der Brauchbarkeit der Methoden

überzeugt habe, so übergebe ich jetzt diese Anleitung der

Oeffentlichkeit, in der Hoffnung, dass dieselbe auch für Andere

von Nutzen sein möge. Die anzustellenden Untersuchungen sind

so einfach, dass dieselben auch ohne Anleitung eines Lehrers,

bei genügenden krystallographischen und den gewöhnlichen

chemischen Kenntnissen, leicht ausgeführt werden können.

Heidelberg im April 1868.

Der Verfasser.

Druckfehler. S. 78 lies Idokras statt .Todakras.





Einleitung.

Das vorliegende Werk soll ein Hülfsmittel zur Bestimmung

der Mineralien sein. Es wird dabei vorausgesetzt, dass kry-

stallisirte Mineraben, ohne dieselben zu zerstören, untersucht

werden sollen, also durch ihre Krystallgestalt und physikalischen

Eigenschaften bestimmt werden müssen. Dazu dienen die

„Tafeln zur Bestimmung der Mineralien durch physikalische

Kennzeichen.“ Häufig hat man es mit sehr kleinen Kry-

stallen oder auch mit Mineralsubstanzen ohne ausgebildete

Krystallform zu thun. Diese sollen durch Untersuchung der

chemischen Eigenschaften mit Hülfe des Löthrohres bestimmt

werden und dazu sind die „Tafeln zur Bestimmung der Mine-

rahen durch das Löthrohr“ verfasst.

Mineral -Untersuchung mit Hülfe des Löthrohrs.

Wenn die Mineral-Untersuchung nicht allein im Labora-

torium möglich, sondern für den Mineralogen unter allen Um-

ständen, auch auf Reisen und unmittelbar an den Fundstätten

der Mineralien, ausführbar sein soll, so muss sich dieselbe auf

die einfachsten Mittel beschränken und man muss durch wenige

leicht auszuführende Reaktionen zum Ziele gelangen. Der Che-

miker kaim dann im Laboratorium, wo ihm die Hülfsmittel zu

Gebote stehen, durch noch andere Gerätschaften und durch

Vermehrung der Reaktionen, sich die Bestimmung der Mine-

ralien in einzelnen Fällen erleichtern.
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Die löthrohrflamme.

Aus mehreren Gründen würde sich die Leuchtgasflamme

am meisten zu den vorliegenden Untersuchungen eignen, allein,

da man von dem Vorhandensein des Gases unabhängig sein

soll, so bedient man sich am besten einer Oelflamme mit ein-

facher Lampe. Man kann dazu die von Plattner angegebene

Lampe benutzen oder eine noch einfacher construirte mit breitem

Docht. Auch die Flamme eines Stearinlichtes, das so leicht

transportabel ist, genügt gewöhnlich.

Das Löthrohr.

Als Löthrohr ist ein solches zu empfehlen, das sich in

Spitze, Röhre und Windkasten zerlegen und wieder leicht zu-

sammensetzen lässt, indem dadurch bedeutende Raumersparniss
erzielt wird. Zu jedem Löthrohre sollten zwei Spitzen gehören,
die eine mit engerer Oeffnung, die andere mit einer etwas

weiteren. Die letztere dient zur Erzeugung der Oxydations-

flamme, die erstere zum Hervorbringen der Reduktionsflamme.

Die Geräthschaften.

Holzkohle, Gut ausgeglühte Holzkohle, die sich an einem

hellklingenden Tone zu erkennen gibt, dient häufig als Unter-

lage für die zu untersuchende Probe, besonders, wenn eine re-

duzirende Wirkung beabsichtigt wird. Soll ein Körper reduzirt

und die Untersuchung mit einer sehr kleinen Quantität aus-

geführt werden, so kann man das eine Ende eines Schwefel-

holzes mit Soda bestreichen und vorsichtig verkohlen und dann

die feuchte Probe an der Spitze des dadurch erhaltenen Kohlen-

stäbchens befestigen.

Glasröhren. Glasröliren, an einem Ende zugeschmolzen

und 5—7 Centimeter lang, 4—6 Millimeter weit, dienen dazu,

um fest alle nassen Reaktionen auszuführen und um die flüch-

tigen Produkte einer Substanz, die sich beim Erhitzen ohne

Luftzutritt bilden, zu prüfen.
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Platindraht. Der Platindraht muss etwa die Dicke eines

Pferdehaares haben und zwischen 10 und 20 Centimeter lang

sein. Kleinere Stücke von Platindraht können mit ihrem einen

Ende in eine Glasröhre eingeschmolzen werden. (Substanzen,

welche dem Platin schädlich sind, z. B. Pb. As. Bi., bringt

man an einer Asbestfaser in die Flamme.)

Platinblech. Die Breite des Platinbleches mag 14—IS

Millimeter betragen, die Länge etwa 4—5 Centimeter.

Pincette mit Platinspitgen. Dieselbe eignet sich besonders

dazu um kleine Mineral-Splitter, welche die Flamme iärben

sollen, oder solche, die man auf ihre Schmelzbarkeit prüfen

will, in die Flamme zu halten.

Achatreibschale. Dieselbe braucht nur einen Durchmesser

von 2—3 Centimeter zu besitzen.

Magnetstab. Anstatt des Magnetstabes kann man sich

die Spitze des Taschenmessers magnetisch machen und dann

dasselbe in gleicher Weise auwenden, wie den Magnetstab.

Reagentien.

Die Eeagentien, welche zu den in der Tabelle angegebenen

Reaktionen dienen, sind:

Soda (calcinirt).

Borax.

Phosphorsalz.

Salzsäure (concentrirte).

Salpetersäure (verdünnte).

Schwefelsäure.

Lösung von salpetersaui’em Kobaltoxydul (Kobaltsolution).

Kalilauge (massig concentrirt).

Kalisalpeter.

Chlomatriun.

Saures schwefelsaures Kali oder Flussspathpulver. Die-

(NaO, NEDO, HO) P0 5-f-BHO.
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selben dienen zur Austreibung und leichteren Erkennung flüch-

tiger und Flamme färbender Körper.

Kupferoxyd.

Stanniol.

Lakmuspapier.

Härte-Skala. Man kommt oft in denFall, die Härte eines

Minerals prüfen zu müssen und zu diesem Zweck hält man

kleine eckige und scharfkantige Stücke der zehn, in der Mine-

ralogie zur Bestimmung der Härte gebräuchlichen, Mineralien

vorräthig. Bei hinreichender Hebung gelingt es auch schon

durch den Versuch, ein Mineral mit dem Messer zu ritzen,

seine Härte annähernd zu bestimmen.

Reaktionen.

Von den verschiedenen Reaktionen eines Körpers sollen,

der Einfachheit halber, nur wenige, leicht auszuführende, cha-

rakteristische Reaktionen benutzt werden. Die auf trocke-

nem Wege zu r erlangenden Kennzeichen sind che eigent-

lichen Löthrohrreaktionen und nur, wo dieselben unsicher sind

oder fehlen, werden einzelne nasse Reaktionen zu Hülfe ge-

nommen.

Sauerstoff. Der Sauerstoff wird nur in solchen Körpern,

die freien Sauerstoff abzugeben im Stande sind, nachgewiesen.

Durch Glühen der Substanz in einer Glasröhre wird der Sauer-

stoff frei gemacht und bringt dann ein glimmendes Holzspänchen

zu lebhafter Gluth. Da man jedoch nur sehr kleine Proben

eines Minerals zm- Untersuchung nimmt, so ist die dadurch zu

erhaltende Menge Sauerstoff so gering, dass die Erscheinung

gewöhnlich nicht entscheidend wird. Es empfiehlt sich darum

zur Erkennung so kleiner Mengen einen andern Weg einzu-

schlagen. Man bringt zu der Probe ein Körnchen Chlornatrium

und einen Tropfen Schwefelsäure. Beim Erwärmen wird Chlor,

an Stelle des Sauerstoffs frei, das dann schon durch den Ge-

ruch unter allen Umständen erkannt werden kann oder feuchtes

Lakmuspapier zu bleichen im Stande ist.
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Wasser. Beim Erhitzen der zu untersuchenden Probe

setzt sich das Wasser in dem kälteren Theile der Glasröhre

in Tropfen ab. Das Wasser muss mit Lakmuspapier geprüft

werden, indem dasselbe neutral, alkalisch oder sauer reagiren

kann und diese Reaktion für gewisse Substanzen charakteristisch

ist. Kleine Mengen von Wasser findet man oft bei Mineralien

in beginnender Verwitterung.

Schwefel. Der Schwefel in Schwefelverbindungen und

schwefelsauem Salzen wird dadurch erkannt, dass man die

Probe mit Soda auf Kohle zusammenschmilzt.. Die geschmol-

zene Masse gibt, wenn sie auf Silber (Münze) gelegt und mit

Wasser befeuchtet wird einen braunen Fleck (Heparreaktion).

Um sehr kleine Proben auf diese Weise zu untersuchen, kann

man das eine Ende eines Schwefelholzes mit Soda bestreichen

und langsam verkohlen lassen und dann die feuchte Probe an

der Spitze des dadurch erhaltenen Kohlenstäbchens befestigen.

Selen und Tellur geben dieselbe Reaktion; man muss sich

daher von ihrer Abwesenheit überzeugen. Die Schwefelver-

bindungen werden von den schwefelsauem Salzen dadurch unter-

schieden, dass bei einfacher Erhitzung der erstem in der

Flamme, der Geruch von schwefliger Säure auftritt.

Salpetersäure kommt im Mineralreiche nur wenig vor. Die

salpetersauern Salze verpuffen auf der Kohle und geben, wenn

sie mit sauerm schwefelsauerm Kali zusammengeschmolzen

werden, braunrothe Dämpfe.

Selen. Selen und Selenverbindungen geben, wenn sie auf

Kohle erhitzt werden, einen starken Geruch nach faulenRettigen.

In der Glasröhre sublimirt das Selen mit rother Farbe. Die Oxy-
dationsflammewird gewöhnlich deutlich kornblumenblau gefärbt.

Tellur. Tellur und seine Verbindungen geben auf Kohle

einen weissen Beschlag, der in der Reduktionsflamme mit

grünem Schein verschwindet. Tellurverbindungen mit conc.

Schwefelsäure erhitzt, färben dieselbe roth.
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Phosphor kommt nur als Pliosphorsäure zur Untersuchung.

Die Phosphorsäure färbt die Flamme blaugrün; die Salze der-

selben müssen mit Schwefelsäure befeuchtet werden, damit die

Flammenfärbung sichtbar wird, auch ist es nothwendig einen

etwa vorhandenen Wassergehalt durch Glühen vorher zu ent-

fernen. Ist die in dem Salz enthaltene Base eine stark die

Flamme färbende, so tritt die Färbung durch Phosphorsäure

nur anfangs auf. Nach Bimsen erkennt man den Phosphor-

gehalt auf folgende Weise: Man bringt die geglühte und zer-

drückte Probe in eine nur Strohhalms dicke Glasröhre und

fügt ein mehrere Millimeter grosses Stück Magnesiumdraht

oder auch Natrium hinzu und erhitzt. Unter lebhafter Feuer-

erscheinung entsteht Phosphormagnesium. Die geschmolzene

Masse mit Wasser befeuchtet und zerdrückt, gibt den charak-

teristischen Geruch von Phosphorwasserstoff.

Arsen. Arsen gibt auf Kohle einen auffallenden Geruch

nach Knoblauch und in bedeutender Entfernung von der Probe

einen schwach grauen Beschlag, der in der Eeduktionsflamme

mit schwach blauem Scheine verschwindet. Arsenverbin-

dungen bilden, wenn sie mit trockener Soda .und Cyankalium

in der Glasröhre erhitzt werden, einen Metallspiegel von Arsen.

Antimon. Antimon und Antimonverbindungen erkennt man

an dem starken weissen Beschlag, der sich auf derKohle bildet

und einen blauweissen Rand hat. Gewöhnlich steigt auch ein

starker weisser Rauch auf. Der Beschlag verschwindet in der

Reduktionsflamme mit sehr schwach grünlich blauem Schein.

Fluor. Fluorverbindungen werden in der Glasröhre mit

saüerm schwefelsauerm Kali geschmolzen oder mit conc. Schwe-

felsäure erhitzt, wobei sich Flusssäure entwickelt, die einen

stechenden Geruch besitzt und, wenn sie in erheblicher Menge

vorhanden ist, das Glas matt ätzt.

Chlor. Manche Chlorverbindungen färben, nachdem sie

mit Schwefelsäure befeuchtet sind, die Flamme grün. —Am
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sichersten wird Chlor erkannt, wenn man die zu untersuchende

Probe mit einer, durch Kupferoxyd gesättigten, Eoraxperle zu-

sammenschmilzt. Bei Anwesenheit von Chlor wird dann die

Flamme intensiv blau gefärbt.

Brom und Jod kommen im Mineralreiche nur selten zur

Untersuchung. Brom färbt die Flamme blaugrün, wenn die

auf Brom zu untersuchende Probe mit einer Kupfero'xyd hal-

tigen Phosphorsalzperle zusammengeschmolzen wird; Jod färbt

unter denselben Umständen die Flamme smaragdgrün.

Borsäure. Die Borsäure färbt die Oxydationsflamme zeisig-

grün. Am deutlichsten wird die Reaktion, wenn man die

Probe mit einem Gemenge aus vier Theilen doppelt schwefel-

sauerm Kali und einem Theil Flussspath zusammen erhitzt.

Borsaure Salze färben den Rand der Flamme deutlich, wenn

sie mit Schwefelsäure befeuchtet sind.

Kohlensäure. Kohlensäure Salze gehen sich durch leb-

haftes Aufbrausen zu erkennen, wenn sie mit Säuern benetzt

werden. Manchmal kommt die Erscheinung erst heim Erwärmen.

Ein schwacher Gehaltan Kohlensäure ist nicht immerbedeutungs-

voll, sondern kann durch eingetretene Verwitterung veranlasst sein.

Kieselsäure. Kieselsäure und Silikate gehen beim Schmel-

zen in der Phosphorsalzperle ein in der Perle schwimmendes

Kieselsäureskelett. Mit Soda in der Oxydationsflamme behan-

delt lösen sich Kieselerde und Silikate unten Aufbrausen auf.

Wird die Schmelze auf einem Uhrglas mit Wasser und Essig-

säure (oder verdünnter Salzsäure) versetzt, so scheidet sich

gelatinöses Kieselerdehydrat ab. Wird dagegen die Schmelze

noch heiss mit Zinnchlorür befeuchtet und geglüht, so wird

dieselbe nicht blau gefärbt und unterscheidet sich dadurch von

Titan-, Niob- und Tantalsäure.

Titan. Die Titanverbindungen ertheilen der Phosphor-

salzperle im Reduktionsfeuer eine schwache Amethystfärbung.

In der Oxydationsflamme wird die Perle farblos. Setzt man
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zu der Perle im Reduktionsfeuer etwas Eisenvitriol, so wird

dieselbe eigenthümlich blutroth. Soda löst die Titanverbin-

dungen zu einer undurchsichtigen Schmelze. Wird dieselbe noch

heiss mit Zinnchlorür befeuchtet und in der Reduktionsllamme

erhitzt, so löst sie sich dann beim Erwärmen mit schwacher

Amethystfarbe in Salzsäure.

Tantal. Die TantalVerbindungen geben dieselben Reak-

tionen, wie Titan. Wird eine TantalVerbindung mit Aetzkali

geschmolzen, in heissem Wasser gelöst, mit Salzsäure neutrali-

sirt, so entsteht ein Niederschlag, der, nach dem Kochen mit

verdünnter Schwefelsäure und auf Zusatz von Zink, lichtblau

wird, und beim Verdünnen mit Wasser seine Farbe rasch

verliert.

Niobium. Die Niobverbindungen haben dieselben Reak-

tionen wie Titan in den Perlen. Werden Niobverbindungen,

sowie die TantalVerbindungen mit Aetzkali u. s. w. behandelt,

so färbt sich die Lösung tiefer blau, wie beim Tantal, und beim

Verdünnen mit Wasser wird dieselbe zuerst braun und

wird nur langsam wieder weiss.

Molybdän. Die Borax-Oxydationsperle wird von Molybdän

in der Hitze gelb bis dunkelroth, kalt farblos, bei viel Zusatz

schwarz. In der Reduktionsflamme wird dieselbe Perle braun.

Die Phosphorsalzperle wird in der Oxydationsflamme grün;
auch in der Reduktionsflamme ist die Farbe dieser Perle grün.

Bunsen gibt noch folgende treffliche Methoden an: Die

fein zerriebene Probe wird mit Soda am Platindraht zusammen-

geschmolzen; man digerirt darauf diese Masse mit ein paar

Tropfen Wasser in der Wärme und saugt dann die über dem

Niederschlag befindliche Flüssigkeit mit Filtrirpapier auf. Ein

Stückchen dieses Papieres gibt durch Befeuchten mit Salzsäure

und einem Tropfen Blutlaugensalz eine rothbraune Farbe. Ein

zweites Stückchen davon wird mit Zinnchlorür befeuchtet und

wird darauf in der Wärme blau. (Kommt eine gelbe Farbe
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zum Vorschein, so muss noch etwas von der ursprünglichen

Lösung zugesetzt werden). Der Rest des Papieres nimmt durch

Schwefelammonium eine braune Farbe an.

Wolfram. Wolfram gibt in äusserer und innerer Flamme

eine farblose bis braune Boraxperle. Charakteristisch ist die

Phosphorsalz-Reduktionsperle; in der Hitze ist dieselbeschmutzig

grün, in der Kälte aber blau; bei Zusatz von Eisenoxyd wird

diese Perle blutroth. Nach Bunsen verfährt man mit Wol-

framverbinduugen, wie oben bei Molybdän angegeben. Wird

dann das Papier mit Salzsäure und Blutlaugensalz befeuchtet,

so entsteht keine Färbung. Eine andere Stelle mit Zinncblorür

benetzt, färbt sich blau. Durch Scbwefelammonium wird das

Papier blau oder grünlich.

Vanadin. Die Boraxperle wird von Yanadinverbindungen

im Oxydationsfeuer gelblich; im Reduktionsfeuer grün.

Zinn. Die Zinnverbindungen werden, mit Soda auf Kohle

geschmolzen, leicht reduzirt. Zerreibt man die Masse und spült

die Kohle mit Wasser weg, so bleiben glänzend weisse Flitter.

Silber. Die Silberverbindungen bilden nach dem Schmel-

zen mit Sodaauf Kohle ein weisses duktiles Silberkorn. Es löst sich

dasselbe leicht in Salpetersäure und gibt mitSalzsäure Chlorsilber.

Gold. Das Gold gibt, wie Silber behandelt, ein Goldkorn,

das weder von Salzsäure, noch von Salpetersäure gelöst wird,

wohl aber von Königswasser, Wird diese Lösung von Fliess-

papier aufgesogen und letzteres dann mit Zinncblorür befeuch-

tet, so entsteht Goldpurpur.

Platin. Die Platinverbindungen bilden mit Soda am Platin-

draht in der Oxydationsflamme geglüht eine graue schwammige

Masse, die sich im Acbatmörser zu glänzenden Metallflittern

zerreiben lässt.

Palladium, Rhodium, Ruthenium, Iridium geben keine

charakteristische Reaktionen vor dem Lötbrobre. Palladium
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und Rhodium geben, mit zweifach schwefelsauerm Kali ge-

schmolzen
,

eine gelbe Masse, Ruthenium beim Schmelzen mit

Salpeter eine orangegelhe.

O.smmmvcrbindungcn geben in der Oxydationsflamme flüch-

tige Osmiumsäure von stechendem Geruch.

Quecksilber. Das Quecksilber verflüchtigt sich vor dem

Löthrohre. In Quecksilherverbindungen können schon sehr

kleine Mengen von Quecksilber erkannt werden, wenn man die

trockene Probe mit Soda in einem Glasröhrchen (5—6 Milli-

meter weit, 10—20 Millimeter lang) erhitzt und dessen Oeff-

nung mit einem wassergefüllteu Porzellanschälchen bedeckt. Es

bildet sich dann ein Beschlag oder kleine Tropfen.

Wismuth. Wismuthverbindungen gehen auf Kohle einen

gelben Beschlag. Mit Soda geschmolzen erhält man auf Kohle

ein Metallkorn. Sehr kleine Mengen werden, wie hei der

Ileparreaktion angegeben, reduzirt. Das Metallkorn unterscheidet

sich von einem Bleikorn durch seine Sprödigkeit.

Kupfer. Die Boraxoxydationsperle ist blau und wird im

Reduktionsfeuer, besonders auf Zusatz von Stanniol, leberbraun

und undurchsichtig. Mit Soda auf Kohle geschmolzen, erhält

man ein kupferroth.es Metallkorn aus kupferhaltigen Minerahen.

Blei. Bleiverbindungen färben die Flamme fahlblau, geben

auf Kohle einen gelben Beschlag und mit Soda reduzirt, ein

sehr weiches duktiles Metallkorn.

Cadmium. Die Verbindungen dieses Metalls bilden auf

Kohle einen braunen Beschlag.

Zink. Zinkverbindungen geben auf Kohle einen weissen,

in der Hitze gelben, Beschlag; wird der Beschlag mit Kobalt-

solution geglüht, so nimmt er eine grüne Farbe an.

Kobalt. Kobaltverbindungen färben die Boraxperlen in-

tensiv blau.

Nickel. Die Farbe der Boraxperle wird durch Nickelver-

bindungen in der äussern Flamme braunroth, in der Reduk-
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tionsflamme grau bis farblos. Mit Soda auf Kohle reduzirt

und die Masse dann zerrieben, erhält man Metallflitter, die

vom Magneten angezogenwerden. (Ebenso verhält sich Kobalt).

Eisen. Eisenverbindungen durch Soda reduzirt, geben

Flitterchen, die stark vom Magneten angezogen werden. Die

Boraxperle wird durch Oxydation gelb bis bräunlich, durch

Reduktion farblos oder bouteillengrün.

Mangan. Manganverbindungen färben schon in kleiner

Menge die Boraxoxydationsperle amethystroth; die Reduktions-

perle ist farblos. Manganverbindungen mit Soda und Salpeter

zusammengeschmolzen, bilden eine grün gefärbte Masse.

Uran. Die Boraxperle ist in der Oxydationsflamme gelb

und wird im Reduktionsfeiier grün. Nach der Methode von

Bunsen werden die Uranverbindungen mit zweifach schwefel-

sauerm Kali am Platindraht geschmolzen, die Schmelze dann

mit einigen Körnchen krystallisirtem kohlensauern Natron zer-

rieben und befeuchtet und darauf mit Fliesspapier aufgesogen.
Auf diesem gibt Blutlaugensalz nach dem Befeuchten mit Essig-

säure einen braunen Fleck.

Zirhonerde phosphorescirt stark und wird durch Kobalt-

solution schmutzig violett gefärbt.

Thonerde. Die Verbindungen der Thonerde werden durch

Glühen mit Kobaltsolution blau gefärbt; Alkalien und Eisen-

oxyd verhindern diese Färbung ganz oder theilweise.

Beryllerde gibt mit Borax und Phosphorsalz klare Perlen,

welche bei üebersättigung emailartig werden.

Yttererde, Lanthan, Didym, Thorerde und Cer geben
keine charakteristische Löthrohrreaktion.

Chrom färbt die Perlen schön grün. Am Platindraht mit

Soda und Salpeter geschmolzen, geben die Chromverbindungen

eine hellgelbe Masse,
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Talkerde bildet nach dem Glühen mit Kobaltsolution eine

schwach fleischrothe Masse; die Gegenwart von Alkalien, Er-

den oder Metalloxyden verhindert die Färbung mehr oder

weniger, Kieselsäure aber nicht.

Kalkerde. Die Kalksalze färben die Flamme gelbroth

(am wenigsten schwefelsaurer und kieselsaurer Kalk. Schwefel-

säuern Kalk kann man auf Kohle glühen und dann mit Salz-

säure benetzen, wornach die Flammenfärbung deutlich erscheint).

Stronfianerde und deren Salze färben die Flamme carmin-

roth. (Schwefelsäure Strontianerde wird, wie bei Kalkerde an-

gegeben, behandelt).

Baryterde und deren Salze färben die Flamme grün.

Schwefelsaurer Baryt muss wie schwefelsaurer Kalk behandelt

werden.

Lithion und seine Salze geben rothe Flammenfärbung.

Bei Gegenwart von Natron kommt die Farbe nur anfangs. Die

Silikate müssen mit Flussspath und zweifach schwefelsauerm

Kali zusammengeschmolzen werden.

Natron. Natronsalze färben die Flamme intensiv gelb und

verdecken andere Flammenfärbungen, z. B. die von Kali. Be-

leuchtet man mit der Natronflamme ein durch Quecksilberjodid

gefärbtes Papier, so verschwindet die Farbe desselben. Die

Natronflamme, durch ein blaues Kobaltglas betrachtet, erscheint

reinblau und ist bei kleinem Natrongehalt unsichtbar.

färben die Flamme violett; Natron und Lithion

verhindern die Reaktion, allein durch ein blaues Kobaltglas

sieht man die Kaliflamme auch dann violett.

Sind Kali, Natron und Lithion neben einander in einer

Flamme zu vermuthen, so betrachtet man dieselbe durch ein

mit Indigolösung gefülltes Prisma. In der dünnen Indigo-

schicht erscheint die Natronflamme violett und verschwindet

allmählig da, wo die Schicht dicker wird. An dieser Stelle
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sieht die Lithionflamme roth, die Kaliflamme kornblau aus.

Die rotheLithionfarbe wird mit zunehmender Dicke der Flüssig-

keitsschiebt immermehr der Kalifarhe ähnlich, die von Blau

in Violett und zuletzt in Roth übergeht.

Ammoniak. Ammoniakverbindungen riechen beim Er-

hitzen mit Soda in der Glasröhre stark nach Ammoniak; bringt

man einen mit Salzsäure befeuchteten Glasstab in die Nähe,

so entstehen dichte weisse Nebel.

Die Anwendung der Tabelle wird, selbst ohne Erklärung,

keine Schwierigkeit bereiten. Am besten folgt man zuerst der

Uebersicht, indem man die daselbst angegebenen Reaktionen

der Reihe nach ausführt. Sobald eine derselben bei der zu

untersuchenden Probe eintrifft, schlägt man den speziellen

Theil auf, wo die zu dieser Gruppe gehörenden Mineralien

zusammengestellt sind. Doxd findet man dann auch weitere

Angaben, um die verschiedenen zu einer Gruppe vereinigten

Mineralien von einander zu unterscheiden. Nur bei sehr ähn-

lichen Mineralien einer Gruppe sind alle charakteristischen

Eigenschaften angegeben; sind die Mineralien sehr verschieden,

dann ist nur die charakteristischste Eigenthümlichkeit zur Un-

terscheidung benützt.

Ausserdem sind noch folgende Punkte zu berücksichtigen:

Die erste Bedingung des Gelingens einer Mineral-Unter-

suchung beruht auf dem Aussuchen reiner Substanz. Die Probe

muss zuerst in zerkleinertem Zustande mit der Lupe unter-

sucht werden, um sich von ihrer Homogenität zu überzeugen.

Die zur Bestimmung der Gruppen gewählten Reaktionen

müssen, wenn sie gut ausgeführt werden, stets stark und

deutlich zum Vorschein kommen; innerhalb der Gruppen hat

man dagegen auch aufsch wache ReaktionenRücksicht zu nehmen.

Ein geringer Wasser- und Kohlensäure-Gehalt kann oft

von einer begonnenen Verwitterung herrühren und man hat



sich darum zu überzeugen, dass die Probe von Verwitterung

noch nicht angegriffen ist.

Manche Mineralien müssen, wegen vikariirender Bestand-

theile oder wegen verschiedener Eigenschaften an verschiedenen

Fundorten, unter mehreren Gruppen aufgeführt werden. Es ist

dies in der Tabelle so viel wie möglich geschehen.

Die Eisenreaktion bei Gruppe I. 7. muss stets sehr deut-

lich sein; einzelne Stäubchen bemerkt man bei sehr vielen

Mineralien am Magnetstabe, weil Eisen als vikariirender Be-

standtheil in einer grossen Anzahl von Mineralien auftritt.

Dimorphe Substanzen und die nur quantitativ verschie-

denen Mineralien könneu nicht durch diese qualitativ chemi-

schen Proben unterschieden werden, man muss physikalische

Eigenschaften dabei zu Hülfe nehmen.

Am schwierigsten sind die Silikate zu bestimmen, von

denen gewöhnlich eine grosse Anzahldieselben Eigenschaften hat.

Mineral-Untersuchung durch physikalische Kennzeichen.

Sollen krystallisirte Mineralien untersucht werden, so wird

zuerst die Krystallform bestimmt und in der Tabelle das be-

treffende Krystallsystem aufgeschlagen. Dort findet man die

in diesem Systeme krystallisirenden Mineralien angegeben und

in zwei Gruppen von metallglänzenden und nicht metallglän-

zenden Mineralien getrennt. Mit Hülfe der übrigen angege-

benen physikalischen Kennzeichen können dann die Mineralien

einer solchen Gruppe von einander unterschieden werden. Sollten

dieselben aber nicht hinreichen, dann muss eben ein ausführ-

liches Handbuch der Mineralogie oder die Untersuchung mittelst

des Löthrohres zu Hülfe genommen werden.

Da manche Mineralien in einigen Fällen Metallglanz be-

sitzen, in andern Fällen dagegen nicht metallischen Glanz zeigen,

so mussten dieselben in verschiedenen Gruppen aufgeführt

werden, um ihre Bestimmung unter allen Umständen möglich

zu machen.

14



I.

Tafeln

zur

Bestimmung der Mineralien

durch

das Löthrohr.





Uebersicht.

1. Das Mineralpulver wird mit der Löthrohrilauime auf

der Kohle erhitzt.

1. Es verflüchtigen sich oder verbrennen.

2. Beim Glühen entwickeln Knoblauchgeruch.

a. Mineralien mit Metallglanz.

b. Mineralien ohne Metallglanz.

3. Beim Glühen auf Kohle entwickeln Eettig-

geruch.

4. Beim Glühen auf Kohle entwickelt sich

Antimonrau ch.

a. Mineralien mit Metallglanz.

a. Mit Soda geben auf Kohle in der Eeduktionsflamme ein

Bleikorn.

ß. Mit Soda geben auf Kohle in der Eeduktionsflamme ein

Silberkorn.

y. Mit Soda geben in der Eeduktionsflamme weder Blei-

noch Silberkorn.

b. Mineralien ohne Metallglanz.

5. Beim Glühen bildet sich ein weisslicher Be-

schlag auf der Kohle, welcher die Reduk-
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tionsflamme grünlich färbt, (das Mineral-

pulver mit conc. Schwefelsäure erhitzt,

färbt dieselbe roth).

a. Mineralien mit zinnweisser Farbe.

b. Mineraben mit blei- oder stablgrauer Farbe.

6. Nach dem Glühen alkalisch reagirend.

a. In Wasser leicht lösbch.

a. In der Glasröhre erhitzt geben Wasser.

ß. In der Glasröhre erhitzt geben kein Wasser.

b. In Wasser unlöslich oder sehr schwer löslich.

a. Das Mineralpulver braust mit Salzsäure auf.

ß. Mit Soda zusammengescbmolzen geben Hepar-Eeaktion.

y. Keine Ton beiden Eeaktionen trifft ein.

7. Magnetisches Pulver nach dem Glühen als

Rückstand.

a. Mineralien mit Metallglanz.

b. Mineralien ohne Metallglanz.

11. Die Substanz wird mit Soda gemengt und aufKohle

in der Reduktionsflainme behandelt.

1. Die geschmolzene Masse gibt auf Silber die

Scbwefelreaktion und ausserdem bleibt ein

Metallkorn.

a. Mineraben ohne Wassergehalt.

b. Mineraben mit Wassergehalt.

2. Die geschmolzene Masse gibt eine Schwefel-

reaktion aber kein Metallkorn.

a. Mineralien mit Wassergehalt.

b. Wasserfreie Mineralien.
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3. Die geschmolzene Masse gibt keine Schwe-

felreaktion, es bleibt aber ein Metallkorn.

a. Das Korn ist ein Wismuthkorn.

b. Das Korn ist ein Bleikorn.

c. Das Korn ist ein Silberkorn.

d. Das Korn ist ein Kupferkorn.

e. Das Korn ist ein anderes Metall.

111. Die Boraxperle wird in der äusseren Flamme ame

thystroth gefärbt.

1. Mineralien mit Metallglanz,

2. Mineralien ohne Metallglanz.

IV. Das Mineralpulver mit Kobaltsolution geglüht, zeigt

eine grüne Farbe.

V, In Salzsäure ohne Rückstand löslich.

1. Yor dem Lötbrohre schmelzbar.

a. Im Kolben geben Wasser.

b. Im Kolben geben kein Wasser.

2. Unschmelzbar yor dem Lötbrohre.

a. Mineralien mit Wassergehalt.

b. Mineralien ohne Wassergehalt.

VI. In Salzsäure zu einer Gallerte löslich.

1. Vor dem Löthrohre schmelzbar.

a. Wasser enthaltend.

b. Wasser frei.

2. Yor dem Lötbrohre unschmelzbar.

a. Wasser enthaltend.

b. Wasser frei.



VII. ln Salzsäure löslich mit Abscheidung von Kiesel

säure ohne Gallerte.

1. Mineralien mit Wassergehalt.

2. Mineralien ohne Wassergehalt.

VIII. In Salzsäure unlöslich; die Phosphorsalzperle zeigt

ein Kieselskelett.

1. Schmelzbar vor dem Löthrohre.

2. Unschmelzbar vor dem Löthrohre.

IX. Mineralien, welche in keine der vorhergehenden Ab

theilungen gehören.
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I. Das Mineralpulver wird mit der Löthrohrflamme

auf der Kohle erhitzt.

1. Leicht sich verflüchtigend oder verbrennend:

Gediegen Schwefel. Gediegen Arsen. Gediegen Selen.

Gediegen Tellur (Sylvan). Gediegen Antimon. Selen-

schwefel. Realgar AsS 2
. Auripigment AsS 3

.
Arsen-

hlüthe AsO3
.

Antimonblüthe SbO3
.

Sennarmontit SbO3
.

Antimonblende (Roth-Spiessglanzerz) SbO3 -f- 2SbS3
.

Anti-

monocker SbO5 -f- xHO. Stiblith SbO3
, SbO5

.
Antimon-

glanz (Grau-Spiessglanzerz) SbS3
.

Salmiak NH J CI. Mas-

cagnin AmO, SO 3 -f- 2HO. Zinnober (Merkurblende) HgS.

Calomel (Quecksilberhornerz) Hg 2CI. Sylvin (Hövelit, Leo-

poldit) KCI. Chlorblei (Cotunnit) PbCl. Selenquecksilber

(Clausthalit) HgSe. Graphit.

Beim Erhitzen auf der Kohle geben Arsengeruch: Gedie-

gen Arsen. Verflüchtigt sich ohne zu schmelzen; im Glaskolben

gibt es ein dunkelgraues metallisches Sublimat; in derPlatin-

pincette färbt es die Flamme bläulich; Metallglanz; zinnweiss,
oberflächlich matt oder schwarz angelaufen. Arsenblühte.

Sublimirt ohne zu schmelzen zu kleinen weissen Krystallen;
färbt in der Platinzange die Flamme blau; ist in heissem Was-

ser löslich; Glasglanz.
Beim Erhitzen auf Kohle geben Geruch nach schwefliger

Säure: Schwefel. Verbrennt mit blauer Flamme; schmilzt im

Glaskolben und verflüchtigt sich; H —1,5; spröde.—Zinnober.
Verflüchtigt sich im Glaskolben und gibt ein schwarzes Subli-

mat, mit Soda oder Cyankalium geglüht, setzen sich im Kolben

Tropfen von Quecksilber ab; roth; H =2,5.
Beim Erhitzen auf Kohle geben Geruch nach Arsen und

nach schwefliger Säure: Realgar. Schmilzt im Glaskolben unter
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Aufwallen undsublimirt zu durchscheinendem rothen Sublimat;

Farbe: roth; wird mit Kali dunkelbraun. Auripigment.
Schmilzt im Glaskolben unter Aufwallen und sublimirt zu dun-

kelgelbem Sublimat; Farbe: gelb; löst sich in Kali auf.

Beim Erhitzen auf Kohle geben Antimonrauch; Gediegen
Antimon. Schmilzt beim Erhitzen zu einerKugel, die sich beim

Erkalten mit weissen Krystallen von Äntimonoxyd bedeckt; un-

durchsichtig ; Metallglanz; zinnweiss. Antimonblüthe. Durch-

scheinend ; Perlmutterglanz; weiss; sublimirt im Glaskolben.

Sennarmontit. Etwas härter, wie Antimonblüthe, hauptsächlich
nur durch seine Krystallisation davon zu unterscheiden. Anti-

monblende. Schäumt v, d. L. auf Kohle auf und gibt eine Anti-

monkugel; gibt im Glaskolben Wasser; II 1,5. Stiblith.

Gibt v. d. L. auf Kohle eine Antimonkugel; im Glaskolben kein

Wassergehalt; II 5,5.
Beim Erhitzen auf Kohle geben Antimonrauch und Ge-

ruch nach schwefliger Säure; Antimonblende. Gibt im Glas-

kolben zuerst ein weisses und dann ein orangegelbes Sublimat;

Diamantglanz; Strich: kirschrot!); II —1,5. Antimonglanz.
Schmilzt in der Glasröhre leicht und gibt bei starker Hitze ein

braunes Sublimat; Metallglanz; bleigrau; H=2.

Beim Erhitzen auf Kohle geben Rettiggeruch; Gediegen
Selen. Selenquecksilber. Gibt Quecksilbertropfen beim Glü-

hen mit Soda in der Glasröhre.

Beim Erhitzen auf Kohle gibt Rettiggeruch und Geruch

nach schwefliger Säure: Selenschwefel.

Gediegen Tellur. ■— Schmilzt, leicht und brennt mit grün-
licher Flamme; zinnweiss; Metallglanz. —Salmiak. Verdampft
ohne zu schmelzen; in Wasser leicht löslich; mit Kali erwärmt

entwickelt sich Ammoniakgeruch. Mascagnin. Schmilzt und

schäumt v. d. L. und verdampft dann; gibt im Glaskolben

Wasser; mit Soda Heparreaktion. • Sylvin. Schmilzt und ver-

flüchtigt sich dann, indem die Flamme schwach violett gefärbt
wird; in Wasser löslich. Chlorhlei. Gibt auf Kohle einen

gelbgrünen Beschlag; mit Soda erhält mau ein Bleikorn; in

Wasser schwer löslich. Calomel. Gibt mit Soda in der Glas-

röhre Tropfen von Quecksilber; Diamantglanz; graulich-weiss;
in Wasser unlöslich. Graphit. Mit Salpeter zusammenge-
schmolzen verbrennt er zu Kohlensäure; auf Kohle v. d. L.

verbrennt er nur langsam \md lässt etwas Asche zurück.
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2. Beim Glühen entwickeln Knoblauchgeruch:

a. Mineralien mit Metallglanz:

(Gediegen Arsen). Düfrenoysit 2Cu2 S,AsS 2-|-2CuS,AsSJ .

(Arsen-Antimon). Skläroklas 2PbS,AsS 3
.

FaHerz

Polybasit Speisskobalt.

CoAs-, Arseneisen FeAs 2. Glanzkobalt CoS 2-j-CoAsQ
.

Arsennickel (Kupfernickel) NiAs. Weiss-Arseniknickel (Weiss-

nickelkies) NiAs2
. Nickelglanz NiS2-)-NiAs 2

.
Arsenikkies

(Mispickel) FeS 2-j-FeAs 2
.

Geokronit SPbS,(Sb,As)S 3
.

Gediegen Arsen und Arsenantimon werden an dieser

Stelle nur dann gefunden, wenn man zu grosse Stücke zur

Untersuchung angewandt bat oder wenn dieselben nicht rein

waren, so dass die vollständige Flüchtigkeit derselben nicht

beobachtet wurde.

Mit Salzsäure erwärmt, geben Schwefelwasserstoff: Düfre-

noysit. Die Boraxperle gibt die Kupferreaktion; schmilzt leicht

v. d. L. und entwickelt dabei Arsengeruch und schweflige Säure,

bis ein Kupferkorn bleibt. Fahlerz. Gibt v. d L. Antimon-

rauch; die Boraxperle wird manchmal von Kupfer gefärbt;
schmilzt mit Aufwallen zu einer Schlacke; manche Fahlerze

geben auf Kohle Zinkbeschlag.
Die Boraxperle wird blau: Glanzkobalt. Schmilzt v. d. L.

auf Kohle zu magnetischer Kugel.
Die Boraxoxydationsperle wird rothbraun: Nickelglanz;

decrepitirt v. d. L.

Die Boraxperle wird in der innern Flamme grün, in der

äussern braun; Arsenikkies. Schmilzt v. d. L. zu magnetischer
Kugel.

Mit Soda geben auf Kohle ein Bleikorn: Skläroklas. Sehr

spröde; H=2,5. Geokronit. Antimonrauch und Antimonbe-

schlag; schmilzt leicht v. d. L.; zuweilen schwache Kupfer-
reaktion.

Mit Soda gibt auf Kohle ein Silberkom: Polybasit. Gibt

stets Antimonbeschlag; schmilzt auf Kohle zu dunkelgrauem
Metallkorn.

Mit Salzsäure geben kein Schwefelwasserstoff: Speisskobalt.
Gibt blaue Boraxperlen; schmilzt v. d. L. zu einer dunkel-

grauen magnetischen und sehr spröden Kugel. Arseneisen.

Gibt v. d. L. auf Kohle eine schwarze magnetische Masse;

4(RS),^|sa
. | S

3.
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Strich: graulichschwarz. Kupfernickel. Färbt die Boraxperle
in der äussern Flamme hraunroth; schmilzt v. d. L. zu mag-
netischer Kugel; Metallglanz; kupferroth; Strich: bräunlich-

schwarz. Weiss-Arseniknickel. Aehnlich dem Kupfernickel;
schmilzt v. d. L. leicht und glüht nach Entfernung derFlamme

lange fort; zinnweiss; Strich: grau.

b. Mineralien ohne Metallglanz.

Köttigit 3(ZnO,CoO,NiO),AsOM BHO. Skorodit Feo,As0 5

-f 4HO. Symplesit 3 Feo,As0 3 4-BHO. Eisensinter

Würfelerz3FeO,AsO 3 -f-3Fe?0 3,2Asos

-j-18HO. Pbarmakolith2CuO,As0 5-)-6HO. Chondroarsenit

(5MnO,As0 5) -f SHO. - Kobaltblütbe 3CoO,AsO'> + BHO.

Nickelblüthe 3NiO,As05-f-BHO. Rothgültigerz

ErinitsCuo,As0 3-f2HO. --Chalkophyllit(3CuO,Aso 3+9HO)

-f- 3(CuO,HO). Lirokonit 2CuO,As0 3-|-2AR0:i,As0 5-!-32H0.

Euchroit(3CuO,Aso s-f-6HOj-f CuOllO.

-f-CuO,HO. Kupferscbaum (5CuO,As0 5-f-l OHO)-] CaO,CO l.

Die Boraxperle gibt die Kupferreaktion, oder mit Salz-

säure färben die Flamme blau: Erinit. Gibt v. d. L. auf Kohle

eine Kupferkugel, umgeben von einer spröden Kruste; gibt
im Kolben Wasser; II 4,5—5; an den -Kanten durchschei-

nend; auf den Bruchflächen Fettglanz. Chalkophyllit.

Decrepitirt heftig v. d. L. und schmilzt zu spröder Metall-

kugel; smaragdgrün; H —2; Strich; hellgrün. Kupfer-
schaum. Yerknistert v. d. L., wird schwarz und schmilzt zu

stahlgrauer Perle, auf Kohle zu Schlacke; H —1—1,5; apfel-
grün; Strich: spangrün; braust mit Säuren auf. Euchroit.

Wird v. d. L. auf Kohle zu weissem Arsenikkupfer, dann zu

Kupferkom reduzirt; H
- 3,5; durchscheinend; Glasglanz.

Lirokonit. Yerknistert nicht v. d. L.; fliesst unter Aufwallen

auf der Kohle zu brauner Schlacke; schwach erhitzt, wird er

smalteblau. Olivenit. Schmilzt in der Pincette v. d. L. und

krystallisirt beim Abkühlen als schwarze strahlige Masse; gibt
im Kolben wenig Wasser, auf Kohle v. d. L. braune Schlacke;
Strich: olivengrün bis braun.

Köttigit. Gibt v. d. L. auf Kohle einenBeschlag von Zink-

oxyd; mit Kobaltsolution erhält man eine grüne Färbung.

3Fe20 3,21 15H0.

j S 3.

-01iyenit3Gu0,p
S

{0 5+
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Kobaltblüthe. Gibt eine blaue Boraxperle; Farbe: pfirsisch-
blüthroth.

Kickelblüthe. Gibt in der äussern Flamme eine braunrotbe

Boraxperle; Farbe: zeisiggrün.

Rothgültigerz. Gibt mit Soda auf Kohle ein Silberkorn;

v. d. L. entwickelt sieb meist Antimonrauch.

Chondroarsenit. Färbt die Boraxperle in der äusseren

Flamme violett.

Auf Kohle y. d. L. werden magnetisch: Skorodit. Schmilzt

leicht y. d. L. und bildet Schlacke; H=3,5—4; Strich: grün-
lich weiss. Symplesit. Schmilzt nicht; H 5; Strich: blass

indighlau bis weiss. Eisensinter. Schmilzt v, d. L.; wird im

Wasser roth, durchsichtig und zerfällt; H —2,5; Strich: gelb.
Würfelerz. Schmilzt v. d. L.; gibt im Kolben Wasser, wird

roth und bläht sich auf; Strich: gelb.
Pharmakolith. Schmilzt v. d. L. auf Kohle zu einer un-

durchsichtigen Perle; die Boraxperle wird meist etwas hlau

von Kobalt; färbt die Flamme schwach gelbroth.

3. Beim Glühen auf Kohle entwickeln Rettiggeruch:

Selenblei PbSe. Selenkupfer Cu 2Se. Selenquecksilber

HgSe. Selensilber AgSe. Selenbleikupfer CuSe-f-PbSe.

Selenblei. Gibt, mit Soda auf Kohle zusammengeschmolzen,
ein Bleikorn; zerknistert v. d. L.; raucht auf der Kohle v. d.

L. und beschlägt dieselbe mit rothem, gelbem und weissem

Anflug. Selenkupfer. Färbt die Boraxperle in der äussern

Flamme blaugrün, in der innern leberbraun; fliesst auf Kohle

v. d. L. zu einer grauen geschmeidigen Kugel. Selenqueck-
silber. Mit Soda im Glaskolben erhitzt, gibt es Quecksilber-
tropfen; spröde; H —2,5. Selensilber. Mit Soda auf Kohle

zusammengeschmolzen, erhält man ein Silberkorn; auf Kohle

schmilzt es v. d. L. -in der äusseren Flamme ruhig, in der

inneren mit Schäumen und glüht während des Erstarrens wie-

der auf. Selenbleikupfer. Schmilzt sehr leicht v. d. L., fliesst
auf Kohle und bildet eine graue metallartig glänzende Masse;
die Boraxperle wird von Kupfer gefärbt; beim Zusammen-
schmelzen mit Soda erhält man auf Kohle ein Bleikom.



26

4. Beim Glühen auf Kohle entwickelt sich Antimonrauch:

a. Mineralien mit Metallglanz:

α. Mit Soda geben auf Kohle in der Reduktionsflamme ein Bleikorn:

Zinkenit PbS,SbS 3
.

Jamsonit 3PbS,2SbS 3
. Plagionit

4PbS-f3SbS 3
.

■ Geokronit SPbS,SbS 3. Bournonit 3Cu S,SbS 3

-f2(3PbS,SbS 3). Fablerz 4(Cu,Ag,Pb etc.)S,SbS 3
.

Schilfglas-

erz 3(Ag,Pb)S,SbS 3
.

- Kobellit 3(4PbS+FeS)+(4BiS 3+SbS3).

Eine Kupferreaktion erhält man von: Bournonit. Gibt beim

Erhitzen im Glaskolben einen Schwefelbeschlag; schmilzt auf

Kohle v. d. L. leicht und bildet eine schlackige Masse; spröde;
H —2,5; Strich: dunkelgrau. Fahlere. Yerknistert v. d. L.;

schmilzt leicht auf Kohle unter Aufwallen zu grauerSchlacke;

H =3—4.

Zinkenit. Decrepitirt v- d. L. und schmilzt leicht; H =3,5

Plagionit. Spröde; decrepitirt v. d. L.; H - 2,5. Jam-

sonit, Boulangerit, Geokronit, Kilbrikenit sind nur quantitativ
davon verschieden.

Kobellit. Färbt die Boraxperle in der äussern Flamme

braun; das Bleikorn ist spröde, weil es wismuthhaltig ist.

ScMlfglaserz. Das Bleikorn ist silberhaltig, der Silberge-
halt wird am leichtesten auf nassem Wege nachgewiesen.

β. Mit Soda geben auf Kohle in der Reduktionsflamme ein Silberkorn:

Antimonsilber (Spiessglanz - Silber) Ag 2 Sb. Myargirit

AgS,SbS 3
.

Fahlere. Melanglanz (Sprödglaserz) 6AgS,SbS 3

.

Bothgültigerz 3AgS,SbS 3 (Silberblende). Polybasit

9(Ag,Cu etc.)S,SbS3
.

Beim Erhitzen v. d. L. riechen nach schwelliger Säure:

Polybasit. Die Boraxperle gibt die Kupferfarbe; decrepitirt und

schmilzt leicht v. d. L.; H=2,5; spec. Gew. 6,5. Fahlere.

Die Boraxpeiie gibt die Kupferreaktion; verknistert v. d. L.

und schmilzt leicht; geringer Silbergehalt; gewöhnlich noch

Zink imd Eisen enthaltend; 11 =3—4; spez. Gew. 4,5.

Myargirit. H=2,5; milde; eisenschwarz bis stahlgrau; Strich:

hellroth. Sprödglaserz. H =2,5; schwarz; Strich: unver-

ändert.

Antimonsilber. Entwickelt beim Erhitzen keine schweflige
Säure; schmilzt leicht v. d. L.
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γ. Mit Soda geben in der Reduktionsflamme weder Blei- noch Silberkorn:

Gediegen Antimon. Nickelantimonglanz (Ullmannit) NiS2

-}-NiSb. Antimonglanz SbS3
.

Antimonnickel NPSb.

Knpferantimonglanz Cu2S-j-SbS 3
.

Bei anhaltendem Blasen verflüchtigen sich vollständig;

Gediegen Antimon; Antimonglanz (siehe I. 1.).
Die Heparreaktion geben: Nickelantimonglanz. Die Borax-

perle wird in der äussern Flamme braunroth; H—5; spröde;
Strich: grau. Kupferantimonglanz. Gibt dieKupferreaktionen;

decrepitirt v. d. L. und schmilzt leicht; H==3,s; Farbe: blei-

grau bis eisenschwarz; Strich: schwarz.

Antimonnikel. Gibt keine Heparreaktion; die Boraxperle
wird von Nickel gefärbt; sehr schwer schmelzbar; H=5;
Strich; rothbraun.

b. Mineralienohne Metallglanz.

Stiblith Sb0 3 ,Sb0 5. Antimonocker Sb05-f-xHO. Anti-

monblende Sb03,25bS 3
. Heteromophit 2PbS,SbS 3. Bou-

langerit 3PbS,SbS 3
. Rothgültigerz 3AgS,SbS 3

.
Romeit

4CaO,5Sb0 5
.

Die Heparreaktion geben; Antimoublende. Leicht schmelz-

bar v. d. L. und färbt die Flamme hlassgrün; H= 1,5; Dia-

mantglanz; kirsch- bis braunroth; Strich: roth bis braun.

Heteromorphit. Gibt, mit Soda auf Kohle zusammengeschmolzen,
ein Bleikorn; schmilzt leicht v. d. L.; H= 2; grau; Strich:

dunkelgrau und metallglänzend. Boulangerit. Gibt, mit Soda
auf Kohle zusammengnschmolzen, ein Bleikorn; H= 3. Roth-

gültigerz. Gibt mit Soda in der Reduktionsflamme ein Silber-

korn; verknistert v. d. L. und schmilzt zu einer schwarzen

Kugel; Strich: roth

Stiblith. Bildet auf Kohle einen weissen Beschlag, ohne sich

zu reduziren; lässt sich mit Soda zu einem Korn von Antimon

reduziren; gelb; H = 0,5.
Antimonocker. Wird auf Kohle v. d. L. unter Schäumen

reduzirt; gibt im Kolben Wasser; gelb; H= l.

Romeit. Schmilzt v. d. L. zu einer schwärzlichen Schlacke;
mit Soda erhält man im Reduktionsfeuer eine Antimonkugel;
hyazintroth bis honiggelb; H=6—7.
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5. Beim Glühen bildet sich ein weisslicher Beschlag auf

der Kohle, welcher die Reduktionsflamme grünlich färbt.

(Das Mineralpulver mit conc. Schwefelsäure erhitzt,

färbt dieselbe roth.)

a. Mineralien mit zinnweisser Farbe:

Gediegen Tellur. Tellursilber AgTe. Tellurblei (Altait)

PbTe.

Gediegen Tellur. Schmilzt leicht v. d. L. und riecht ge-

wöhnlich etwas nach Selen; verflüchtigt sich fast vollständig;
H 2.

Tellursilber. Gibt mit Soda im Reduktionsfeuer ein Blei-

korn ; H 2,5; geschmeidig.
Tellurblei. Gibt mit Soda im Reduktionsfeuer ein Bleikorn;

schmilzt v. d. L. auf Kohle und gibt einen gelben Beschlag.

b. Mineralien mit blei- oder stahlgrauer Farbe:

Tetradymit (Tellurwismuth) BiS 3 + 2BiTe3
. Sylvanit

(Schrifterz) (Au,Ag)Te2 . Blättererz (Nagyagit) PhTe (mit

PbS und AuTe2).

Die Heparreaktion geben: Tetradymit. Gibt mit Soda in

derReduktionsflamme ein sprödes Wismuthkorn; riecht gewöhn-
lich nach Selen; Strich: schwarz. Blättererz. Gibt mit Soda

in der Reduktionsflamme ein geschmeidiges Metallkorn von

Blei; Strich: bleigrau.
Sylvanit. Gibt keine Heparreaktion; schmilzt v. d. L. zu

einem grauen Metallkorn, bei langem Blasen erhält man auf

der Kohle ein gelbliches geschmeidiges Korn.

6. Nach dem Glühen alkalisch reagirend:

a. In Wasser leicht löslich:

α. In der Glasröhre erhitzt, geben Wasser:

Glaubersalz (Mirabilit) NaO,S0 3 -j- 10HO Thermonatrit

NaO,C0 2 + HO. SodaNaO,CO 3 + 10110. Trona 2NaO,3C0 2

-j- 4110. Bittersalz (Epsomit) MgO,SO3 -f- 7110. Kali-Alaun

KO,S0 3

+Al20 3,3S0 3-f24H0. Natron-Alaun NaO,S0 3 -(-
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AP0 3,3S0 3-(-24H0. Ammoniak-Alaun AmO,S0 3-fAP03,3S03

+24HO. - Tinkal Na0,280 3 +IOHO. Löweit 2(Mg0,50 3

-(-NaO,SO:i) -j-SHO. Carnallit Kd+MgCl-j 12HO. - Bous-

singaultit (Am,Mg,Fe)O,SO3 -pHO.

Mit Salzsäure befeuchtet, brausen auf: Trona. H—2,5;

spec. Gew. 1,4; schmilzt im Glaskolben und gibt viel Wasser.

Soda. H -1—1,5; spec. Gew. 1,4; schmilzt im Kolben und

gibt viel Wasser; verwittert rasch an der Luft. Thermona-

trit. Schmilzt nicht und gibt weniger Wasser.

Mit Soda geben Heparreaktion: Die Alaune geben, stark

geglüht, mitKobaltsolution eine blaue Farbe. Kalialaun H 2,5;

schmilzt v. d.L. und schwillt auf; färbt dieFlamme sehr schwach

violett. Natron-Alaun. H 2,5; schmilzt v. d. L. unterAuf-

schwellen; gibt, besonders mitSalzsäure befeuchtet, gelbe Flam-

menfärbung. Ammoniak-Alaun. Kiecht, mit Kali erhitzt, nach

Ammoniak; schmilzt v d. L. und schwillt auf. Bittersalz.

Nach dem Glühen zeigt sich dann mit Kobaltsolution eine fleisch-

rothe Farbe; H=2—2,5; schmilzt v. d. L. und schwillt auf.

Glaubersalz. Kobaltsoluthnohne Wirkung; H= 1,5; schmilzt

sehr leicht und wird von der Kohle aufgesaugt; färbt die

Flamme gelb. Löweit. H —2,5—3; kleine Stücke, in der

Glasröhre erhitzt, zerspringen, verlieren ihr Wasser und schmel-

zen dann ruhig. Boussingaultit. Gibt mit Kali Ammoniak-

geruch; enthält wenig Wasser.

Tinkal. Bläht sich v. d. L. auf und schmilzt dann; färbt

die Flamme kurze Zeit grün; Fettglanz. Carnallit. Sehr

leicht zerfhesshch; färbt dieFlamme schwach violett; H=2 —2,5;

gibt ein schwaches weisses Sublimat auf Kohle.

β. In der Glasröhre geben kein Wasser:

Kalisalpeter KO,NO 3
. Natronsalpeter NaO,N0 5

.
Kalk-

salpeter CaO,NO 5
.

Glaserit KO,SO 3
.

ThenarditNaO,SÜ 3
.

Steinsalz NaCl.

Auf der Kohle erhitzt verpuffen; Kalisalpeter. Färbt die

Flamme violett. Natronsalpeter. Färbt die Flamme gelb.

Kalksalpeter. Färbt die Flamme gelbroth und verpufft nur

schwach.

Mit Soda geben Heparreaktion. Glaserit. Decrepitirt und

schmilzt v. d. L.; gibt schwache Kalireaktion in der Flamme.

Thenardit. Schmilzt in hoher Temperatur und färbt dann

die Flamme gelb.



30

Steinsalz: Geschmack auffallendsalzig; schmilzt leicht und

färbt die Flamme gelb; II =2.

b. In Wasser unlöslich.

α. Das Mineralpulver, mit Salzsäure befeuchtet, braust auf:

Witherit BaO,C0 2. Kalkspath CaO,OCR Arragonit

CaO,CO2 . StrontianitSrO.CO 2
. Gaylüssit CaO,CO 2-)-NaO,CO2

-4-SHO. — Dolomit (Bitterspath) CaO,C0 2 -)-MgO,C02
. —Mag-

nesit MgO,CO 2
. Barytocalcit BaO,CO 2-)-CaO,CO2

.

Alstonit

BaO,CO 2 -f-CaO,CO 2
.

Nemalith 6MgO,CO2+6HO. - Hydro-

magnesit 4Mg0,3C0 2 -f4HO.

Im Glaskolben erhitzt, gehen Wasser; Gaylüssit. Färbt die

Flamme gelb; spröde; decrepitirt; schmilzt zu einer trü-

ben Perle. Ilydromagnesit. Gibt keine Flammenreaktion;
schmilzt nicht; gibt mit Kobaltsolution eine fleischrothe Masse;

H= 3; matt. Nemalith. Gibt keine Flammenreaktion; un-

schmelzbar; wird mit Kobaltsolution fleiscbroth; IF= 2; Sei-

denglanz.
Mit Salzsäure befeuchtet, färben die Flamme grün: Witbe-

rit. Schmilzt leicht zu einer weissen emailartigen Perle.

Barytocalcit. Färbt die Flamme gelbgrün; wird v. d. L. weiss

und trübe und überzieht sich dann mit grünlichem Glase.

Alstonit. Verhält sich wie Barytocalcit, aber die meisten Vor-

kommen geben ausserdem auf kurze Zeit eine rothe Flamme

von Strontian.

Mit Salzsäure befeuchtet, färbt die Flamme schön roth:

Strontiumt.

Mit Salzsäure befeuchtet, färben die Flammen gelbroth:

Kalkspath. II —3; v. d. L. leuchtend aber unschmelzbar.

Arragonit. H—3,5 —4; wird v. d. L. weiss und ist unschmelz-

bar ; schwillt, im Kolben erhitzt, an und zerfällt dann zu locke-

rem Pulver. Dolomit. H 3,5; grössere Stücke brausen,
beim Benetzen mit Salzsäure, nur langsam auf; das Pulver, auf

Platinblech erhitzt, bleibt locker, während kohlensaurer Kalk

zusammenbackt.

Magnesit. Gibt keine Flammenreaktion; 11= 4—4,5; un-

schmelzbar; wird mit Kobaltsolution fleiscbroth.

β. Mit Soda zusammengeschmolzen, geben Heparreaktion:

Anhydrit (Karstenit) CaO,SO 3
. Gyps CaO,S0 3-}-2HO

Schwerspath BaO,S0 3
.

Cölestin SrO,S03
. Polyhallit KO,SO 3
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-f-MgO,SO 3-f-2(Ca0,50 3)-)-2HO. Brognartin CaO,SO3-f-

--- NaO,S0 3 . Alunit KO,S0 3+3(A1 203S0 3)+6II0. Kieserit

MgO,SO3-|-3HO. Aluminit Al203,50 3-}-9HO. KeramohalHt

Al 20 3,350 3-j~18HO.

In dem Glaskolben erhitzt, geben Wasser: Gyps. Wird v.

d. L. trüb imd weiss, blättert sich v. d. L. unter Knistern auf

und zerfliesst dann zu weissem Email; II=2; gibt im Glas-

kolben viel Wasser. Polyhallit. Gibt wenig Wasser; schmilzt

v. d. L. sehr leicht zu braunrother Perle; löst sich in Wasser

mit kleinem Rückstand; H = 3,5. Aluminit. Unschmelzbar;
zerreiblich. KeramohalHt. Bläht sich v. d. L. auf und ist

dann unschmelzbar; H —2. Kieserit. In Wasser langsam
löshch.

Auf Kohle, geglüht und mit Salzsäure befeuchtet färbt die

Flamme intensiv roth: Coelestin. Yerknistert und schmilzt zu

Email.

Auf Kohle geglüht und mit Salzsäure befeuchtet, tärbt die

Flamme grün; Schwerspath. Decrepitirt heftig und schmilzt

schwer zu Email.

Auf Kohle geglüht und mit Salzsäure befeuchtet, färbt die

Flamme gelbroth: Anhydrit. Knistert schwach und schmilzt zu

weissem Email.

AufKohle geglüht und mit Salzsäure befeuchtet, färbt die

Flamme gelb: Brognartin. Schmeckt schwach salzig; löst sich

theilweise in Wasser; zerknistert v. d. L.

γ. Keine von beiden Reaktionen trifft ein:

Borocalcit Ca0,280 3-f-6HO. Pharmakolith 2CaO,As0 5

-f-6HO. Haidingerit 2CaO,As0 5 -(-4HO. Brucit MgO,HO.

Boracit (Stassfurth.it) 2(3Mg0,480 3)-|-MgCl. Flussspath

CaFl. Kryolith 3NaFI-|- Al 2 FP. Chiolith 3NaFI+2ADFl 3
.

Natrolith NaO,2HO-j-A1203,35i0 2

.
Spinell MgO,Al 20 3

.

Die Flamme wird von Borsäure schwach grün gefärbt:
Borocalcit. Nachdem die Borsäure verflüchtigt ist, wird die

Flamme von Kalk gelbroth gefärbt; gibt im Glaskolben Wasser.

Boracit. Schmilzt v. d. L. unter Aufschäumen zu einer Perle,
auf deren Oberfläche sich beim Erkalten krystallinische Massen

bilden; H=7.

AufKohle geben Knoblauchgeruch: Pharmakolith. Schmilzt

v. d. L. zu weissem Email. Haidingerit. Wie Pharmakolith;
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gibt etwas weniger Wasser; Pharmakolith wird gewöhnlich durch

Kobalt gefärbt und gibt die entsprechende Borasperle.
Brucit. Unschmelzbar v. d. L., wird weiss und undurch-

sichtig; Perlmutterglanz; H=--1,5; wird mitKobaltsolution fleisch-

roth. Spinell. H= 8; das Pulver wird durchKobaltsolution

blau.

Mit Schwefelsäure geben Flusssäure: Kryolith. Decrepitirt
schwach; schmilzt auf derKohle v. d. L. zu einer klaren Kugel,
die- nach dem Erkalten ein weisses Email bildet; färbt die

Flamme gelb; PI 2,5. Chiolith. Dieselben Eeaktionen wie

Kryolith; PI4 Flussspath. Knistert v. d. L. und schmilzt

zu einer undurchsichtigen Perle; färbt die Flamme roth; H= 4.

■— Natrolith. Gibt in der Phosphorsalzperle ein Kieselskelett;
wird in Stücken erhitzt undurchsichtig und in höherer Tem-

peratur wieder klar; II —5,5.

7. Magnetisches Pulver nach dem Glühen als Rückstand:

a. Mineralien mit Metallglanz:

Eisenglanz (Hämatit) Fe 203 . Magneteisen FeO,Fe 20 3.

Titaneisen (Ilmenit). Brauneisenstein Fe‘2 0 3,3H0.

Chromeisenstein FeO,Cr 2CF’. Wolframit (Fe,O,MnO),Wo0 3
.
—

Franklinit (Fe,O,MnO,ZnO)(Fe 20B,Mn 2 O 8).

Brauneisenstein (brauner Glaskopf). Gibt im Kolben Was-

ser ; dunkelbraun; H 5,5; Strich: gelblichbraun.

Eisenglanz. Wasserfrei; unschmelzbar; H =6; Strich: roth.

Magneteisen. Wirkt schon vor dem Glühen auf denMagnet;
PI —6; Strich: schwarz.

Chromeisen. Färbt die Boraxperle grün; H —5,5; Strich:

braun.

Titaneisen. Die Phosphorsalz-Reduktionsperle wird violett;
Strich: schwarz.

Wolframit. Die Phosphorsalz-Beduktionsperle wird blut-

roth; mit Salpeter und Soda auf Platinblech zusammenge-

schmolzen gibt es eine grüne Farbe; Strich: röthlichbraun bis

schwarz.

Franklinit. Gibt v. d. L. auf Kohle Zinkbeschlag; Mangan-
Reaktion; Strich: röthlichbraun.

b. Mineralien ohne Metallglanz.

Eiseuspath (Sphärosiderit) FeO,C0 2
.

Brauneisenstein

(Gelbeisenstein) Fe 203,3H0. Nadeleisenstein (Göthit, Stilp-
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nosiderit, Lepidokrokit) Fe*0 3,H0. Kotheisenstein (Eisen-

ocker) Fe-0 3
. Botryogen 3FeO,2S0 3

+3Fe 2 03,2S0 3 -|-36H0.

Yoltait (FeO, KO)S0 3 -R 2(Fe 203,O 3
,
SSO 3) -f- 12HO. Copiapit

2(Fe 203,2 S0 3)-f2IHO. Misy 2Fe20 3,5S0 3+6HO. Nou-

tronit Fe 203,25iO 2-|-3HO. Coquimbit Fe 2 03,3S0 3 +9110.

Im Kolben geben Wasser: Brauneisenstein. H —5,5; Dia-

mantglanz oder Glasglanz; Strich: gelblichbraun. Nadel-

eisenerz. Gibt weniger Wasser, wie Brauneisenstein; H —4,5;

spröde; in dünnen Blättchen durchscheinend; Strich: gelblich-
braun. Botryogen. Bläht sich v. d. L. auf; Heparreaktion;
durchscheinend; Glasglanz; Strich: ockergelb. Yoltait. Bil-

det v. d. L. eine erdige Masse; Heparreaktion; schwer löslich

in Wasser; Strich; graulichgrüu; undurchsichtig und schwarz.

Coquimbit. Gibt Heparreaktion; weiss, blau und grün;
Strich: weiss.

- Copiapit. Heparreaktion; durchscheinend;

perlmutterglänzend; gelb. —• Misy. Gleich dem Copiapit, nur

geringerer Wassergehalt. Nontronit. Keine Heparreaktion;
die Phosphorsalzperle gibt Kieselskelett; matt strohgelb; fett

anzufühlen; wird v. d. L. röthlich.

II. Die Substanz wird mit Soda gemengt und auf

der Kohle in der Reduktionsflamme behandelt.

1. Die geschmolzene Masse gibt auf Silber die Schwefel-

reaktion und ausserdem bleibt ein Metallkorn:

a. Mineralien ohne Wassergehalt:

Wismuthglanz BiS 3

. Tetradymit BiS 3 -|- 2BiTe3.

Bleiglanz (Galena) PbS. Bleivitriol PbO,SO. 3 Bismuthit

Bi03,C0 2 -| Bi0 :!,S0 3

.
Leadhihit PbO,S0 3 +3(PbO,C0 2).

Larnakit PbO, SO 3 + PbO,C0 2. Nadelerz 3Cu2S,BiS 3 +

-|-2{3PbS,BiS 3). Schwefelnickel (MiUerit. Haarkies) NiS.

Kobaltkies Co-S3
. Silberglanz (Argentit) AgS. Cupro-

blumbit 2PbS-(- Cu2S. Silberkupferglanz Cu2 S-f-AgS. Zink-

kies 2FeS,SnS 2 -|-2Cu2S,SnS 2 . Kupferglanz Cu2S. Kupfer-

indig (Covellit) CuS. Buntkupfererz 3Cu2S,Fe5S 3
.

Kupfer-
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kies (Chalkopyritj Cu2S,Fe 2S :i
.

Eisennickelkies NiS-)-2FeS.

Carmenit Cu2S-(-CuS. Rahtit Cü 2 S+ZnS.

Das mit Soda erhaltene Korn ist ein Wismuthkorn: Bis-

muthit. Braust mit Salzsäure auf; II = 3,5; Glasglanz oder

matt; grünlich oder gelblich; Strich; weiss. Tetradymit.
Gibt die Tellurreaktion; riecht gewöhnlich nach Selen; Metall-

glanz; silberweiss; Strich: schwarz; H= 1,5. Wismuthglanz.
Schmilzt leicht v. d. L. unter Kochen und Spritzen; H =2,5;

Metallglanz; stahlgrau oder messinggelb; Strich: unverändert.

Nadelerz. Gibt die Kupferreaktion; H - 2,5; Metallglanz;

stahlgrau; Strich: dunkelgrau.
Das mit Soda erhaltene Korn ist ein Bleikorn: Bleiglanz.

Decrepitirt im Glaskolben und gibt ein Sublimat von Schwefel;

Metallglanz; bleigrau; H=2; Strich: dunkelgrau. Blei-

vitriol. Decrepitirt v. d. L.; Diamant- bis Fettglanz; H--3;

weiss, grau, bräunlich; Strich: grau. —• Leadhillit. Schwillt v.

d. L. an und tärbt sich gelb, wird beim Erkalten aber wieder

weiss; reduzirt sich leicht zu Blei; braust mit Salzsäure; H —2,5;

durchscheinend; gelblich; Strich; weiss. Lanarkit. Schmilzt

y. d. L. zu einer weissen Kugel; braust mit Salzsäure nicht

stark; H —2; durchsichtig; grünlichweiss; Strich: weiss.

Cuproblumbit. Gibt Kupferreaktion; das Korn ist nicht so

dehnbar, wie andere Bleikörner; schmilzt v. d L. unter Auf-

wallen; bleigrau; Strich: schwarz.

Das mit Soda erhaltene Korn ist ein Nickelkorn: Schwe-

felnickel. Sintert y. d. L. zusammen und ist magnetisch; Metall-

glanz; speisgelb. - -Eisennickelkies. Gibt deutliche Eisenreaktion;

H=4; Metallglanz; tombackbraun.
J o 7

Das mit Soda erhaltene Korn ist ein Kupferkorn: Kupfer-

glanz ; Schmilzt y. d. L. auf Kohle zu einer Kugel, welche stark

spritzt; in der innern Flamme umgibt er sich mit einer Rinde

und schmilzt nicht; H~2,5-3; Metallglanz: Strich: schwarz.

Kupferindig. Wie Kupferglanz; H= 1,5; Fettglanz. Bunt-

kupfererz. Schmilzt v. d. L. zu stahlgrauem magnetischem

Korn; kupferroth oder bunt; gibt Eisenreaktion; Strich: schwarz.

Kupferkies. Yerknistert y. d. L. und zerfliesst dann zu einer

grauen magnetischen Masse: Metallglanz; messinggelb: Strich:

grünlichschwarz; gibt Eisenreaktion. Carmenit. Leicht

schmelzbar v. d. L.; Metallglanz; stahlgrau; Strich: glänzend.
—-Rahtit. Schmilzt v. d. L. unter Aufschäumen; gibt auf Kohle

Beschlag von Zink; bleigrau; Strich: röthlichbraun. Silber-

kupferglanz. Schmilzt v. d. L. auf Kohle leicht zu einer grauen

metallglänzenden Kugel; das Silber entdeckt man am leichte-

sten auf nassem Wege; Metallglanz; bleigrau; Strich: unver-
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ändert. Zinkkies. Schmilzt v. d.L. zu einem spröden grauen

Korn; gibt Eisenreaktion; mit Soda auf Kohle zusammenge-

schmolzen erhält man Flitter von Zinn; H = 4,5; Metallgianz;
stahlgrau bis messinggelb; Strich: schwarz. Die Schwefel-

verbindungen des Kupfers geben erst nach dem Rösten mit

Soda ein deutliches Kupferkorn.
Das mit Soda erhaltene Korn ist ein Silberkorn: Silber-

glanz. Schmilzt v. d. L. unter Schäumen; H - 2,5; Strich:

glänzend.
Kobaltkies. Färbt die Boraxperle blau; schmilzt v. d. L.;

H = 5,5; zinnweiss.

b. Mineralien mit Wassergehalt:

Linarit PbO,S0 3-f-CuO,HO. _Kobaltvitriol CoO,S0 3 4-7HO.

Kupfervitriol CuO,S0 3 -)-SHO. Brochantit CuO,S0 3 -)-

-|-3CCuO,HO). Langit 4CuO,S0 3 d-4HO. - Marcylit (CuO—-

—SO3—CuS—HO—FeS—).

Eine Kupferreaktion geben: Linarit. Gibt auf Kohle v. d.

L. einen gelben Beschlag; schmilzt leicht: Diamantglanz; lasur-

blau; Strich: hellblau. Kupfervitriol. Wird weiss v. d. L.,

bläht sich auf, schmilzt dann und wird schwarz; Glas-

glanz ; himmelblau; Strich: blauweiss. Brochantit. Schmilzt

v. d. L ; Glasglanz; durchscheinend; grün; Strich: grün.

Langit. Unterscheidet sich von Brochantit nur durch grösse-

ren Wassergehalt. Marcylit. Entwickelt mit Salzsäure Schwe-

felwasserstoff; gibt Eisenreaktion; schmilzt v. d. L.; schwarz.

Kobaltvitriol. Färbt die Boraxperle blau; seiden- oder

glasglänzend; rosenrotb; Strich: röthlichweiss.

2. Die geschmolzene Masse gibt eine Schwefel-Reaktion,

aber kein Metallkorn:

a. Mineralien mit Wassergehalt:

Aluminit AP0 3,S0 3 -f-9HO. Keramohallit AP03,3S0 3-|-

-|-18HO. Johannit Li 203,S0 3+ xHO. — Zinkvitriol ZnO,S0 3+

+ 7110. Pissophan 2(Al 203,Fe 203 )S03+15H0. Kakoxen

(Fe 203 AIIO3—SO3—POS—HO). 5—HO). -

Mit Kobaltsolution geglüht, werden blau: Aluminit. Un-

schmelzbar v. d. L.; II --- 5. Keramohallit. Bläht sich v. d.
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L. auf und ist dann unschmelzbar; in Wasser leicht löslich;
H=r2. Pissophan. Die blaue Farbe ist undeutlich; die Borax-

perle wird von Eisen gefärbt; wird sclnvarz v. d. L.

Mit Kobaltsolution geglüht, wird grün: Zinkvitriol. Auf

Kohle v. d. L. weisser, in der Hitze gelber, Beschlag; bläht

sich v. d. L. auf und gibt eine unschmelzbare weisse Masse.

Johannit. Wird v. d. L. zu einer schwarzen zerreiblichen

Masse; färbt die Boraxperle grün; grasgrün; Strich: blass-

grün.
Kakoxen. Knistert und zerspringt v. d. L.; in der Oxy-

dationsflamme erhält man eine schlackige magnetische Masse;

Boraxperle wird von Eisen gefärbt; gelb; Strich: gelb.

b. Wasserfreie Mineralien:

Magnetkies (Leberkies} Fc2S 3-|-SFeS. Eisenkies (Schwe-

felkies. Pyrit) FeS'h Strahlkies (Wasserkies. Markasit) FeSh

Manganglanz MnS. Hauerit MnS 2
.

Zinkblende ZnS.

Greenokit CdS. Molybdänglanz (Wasserblei) MoS2
.

Christophit öZnS-j-oFeS. Kupferkies Cu'S+Fe2S:i
.

Bunt-

kupfererz 3Cu2S-j-Fe-S 3
. Kupferglanz Cu2S. Kupferindig

CuS. Carmenit Cu' 2S-j-CuS. Rahtit Cu‘2 S-)-ZnS. Ziuk-

kies 2FeS,SnS--f 2Cu2 S,SnSh

Die Boraxperle wird von Eisen gefärbt: Eisenkies. Schmilzt

v. d. L. in der innernFlamme zu einer schwarzen magnetischen

Kugel; H=6—6,5; speisgelb; Strich: grau. Strahlkies,

Riecht beim Erwärmen schon in der Lichtflamme nach Schwefel;
v. d. L. wie Eisenkies; H

- 6—6,5; grünlich speisgelh: Strich :

grünlichschwarz. Magnetkies. Schon vor dem Glühen mag-

netisch; schmilzt v. d. L. zu einer schwärzlich magnetischen

Masse; H=3,5—4; broncegelb; Strich: grauschwarz.
Die Borax-Oxydationsperle wird violett gefärbt: Mangan-

glanz. Schmilzt v. d. L. nur an den Kanten zu brauner Schlacke;

H = 3,5; schwarz oder braun; Strich: grün. Hauerit. Im

Glaskolben erhält man ein Sublimat von Schwefel, und einen

grünen Rückstand; H=4; braunroth; Strich: braunroth.

Auf Kohle v. d. L. gehen einen weissen, in der Hitze

gelben, Beschlag: Zinkblende. Verknistert y. d. L.; schmilzt

nicht; H =3,5; Strich: gelblichweiss bis braun. Christophit.

Eisenreaktion; H=s; sammtschwarz; Strich: schwärzlichbraun.

Greenokit. Gibt auf Kohle v. d. L. einen braunen Be-

schlag; Strich: pomeranzengelb bis ziegelroth.
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Molybdänglanz. Die Phospborsalzperle wird in der Re-

duktionsflamme grün; im Glaskolben erhitzt, wird der Molyb-
dänglanz braun; v. d. L. ist er unschmelzbar.

Nach dem Rösten geben durch Schmelzen mit Soda und

Borax etn Kupferkorn (oder färben die Boraxreduktionsperle,
besonders auf Zusatz von Stanniol, leberbraun): Kupferglanz.
Schmilzt v. d. L. auf Kohle zu einer Kugel, welche stark

spritzt; Metallglanz; H 2,5 —3; Strich: schwarz. Kupfer-

indig. Wie Kupferglanz v. d. L.; H = 1,5; Fettglanz. Bunt-

kupiererz schmilzt v. d. L. zu stahlgrauer magnetischer Kugel;
kupferroth oder bunt; Strich: schwarz ; gibt eine Eisenreaktion.

Kupferkies. Verknistert v. d. L. und zerfliesst dann zu einer

grauen magnetischen Masse; Metallglanz; messinggelb oder

bunt angelaufen ; Strich; grünlichschwarz; gibt Eisenreaktion.

Carmenit. Leicht schmelzbar v. d. L.; Metallglanz; stahl-

grau; Strich: glänzend. Eahtit. Schmilzt v. d. L. unter

Aufschäumen; gibt auf Kohle Beschlag von Zink; bleigrau;
Strich: röthlichbraun. Zinkkies. Schmilzt v. d. L. zu einem

spröden Korn; gibt Eisenreaktion; mit Soda im Reduktions-

feuer erhält man Zinnflitter; H =4,5; Metallglanz.

3. Die geschmolzene Masse gibt keine Schwefelreaktion,

es bleibt aber ein Metallkorn:

a. Das Korn ist ein Wismuthkorn:

Gediegen Wismuth. Wismuthocker BiO 3
.

Wismuth-

spath 4Bi03,3C0-'-|'4HO. Kieselwismuth 28i03,35i0 2.

Gediegen Wismuth. Schmilzt leicht v. d. L.; II 2,5;

Metallgianz; silberweiss; oberflächlich gewöhnlich bunt angelau-
fen ; Strich: unverändert; spröde. Wismuthocker. Reduzirt sich

auf der Kohle v. d. L. und schmilzt dann zu einer Metallkugel;
11=1.5; Wachsglanz; zerreiblich; gelb; Strich: gelblichweiss.

Wismuthspath. AufKohle v. d.L. reduzirbar und schmelzbar; im

Kolben färbt er sich braun; braust mit Säuren auf; gibt irn

Kolben Wasser; Glasglanz; weiss. Kieselwismuth. Schmilzt

v. d. L.; die Phosphorsalzperle gibt ein Kieselskelett; Diamant-

glanz; H =4,5; braun; Strich: gelblichgrau.

b. Das Korn ist ein Bleikorn:

Gediegen Blei. Schwerbleierz PbO2 Mennige Pb 3Oh

Matlockit PbCl-J-PbO. Mendipit PbCl 4-2PbO. Pyro-

morphit (Grünbleierz. Mimetesit Polysphärit) 3(3PbO,P0 5)-(-
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+PbCI. Cerussit (Weissbleierz. Bleispath) PbO,CO a
.

—Blei-

bornerz PbCl+PbO.CO 2. Stolzit PbO,W0 3
.

Wulfenit (Gelb-

bleierz) PbOjMoO 3
.

Yanadinit 3(3PbO,VO ,i)-|-PbCL De-

chenit PbO,VO :t
.

Krokoit (Rothbleierz) PbO,Cr0 3. Me-

lanochroit 3PbO,2CrO :k Eusyncbit 3(Pb,Zn)O,VG'. Vau-

quelinit 3CuO,2Cr0 3-f2(3PbO,2Gr0 3).

Die Sauerstoffreaktion geben: Schwerbleierz. Eisenscbwarz;
Strick: braun. Mennige. Roth; Strich: pomeranzengelb.

Mit Säuren brausen auf: Cerussit. Zerknistert v. d. L.,
färbt sich dann orangegelb und wird schliesslich zu Blei redu-

zirt; H= 3 Bleihornerz. H=2,5; schmilzt leicht v. d. L.

in der äusseru Flamme zu einer Kugel, die beim Erkalten

blassgelb wird; wird leicht reduzirt und entwickelt dabei saure

Dämpfe.
Die Boraxperle wird in der innern Flamme grün, in der

aussern gelb von Vanadin gefärbt: Yanadinit. Decrepitirt stark;
schmilzt zur Kugel, die sich unter Funkensprühen zu Blei re-

duzirt; Strich: weiss. Dechenit. Schmilzt leicht v. d L.;
Strich: gelblich. Eusyncbit. Gibt auf Kohle Zinkbeschlag;
Strich: blassgelb.

Die Boraxperle wird in der äussern und innern Flamme

von Chrom grün gefärbt: Krokoit. Decrepitirt, schmilzt leicht

und breitet sich auf der Kohle aus; Diamantglanz; Strich:

pomeranzengelb. Melanochroit Knistert nur wenig v. d. L.

und schmilzt zu dunkler Masse; Strich: ziegelroth. Vauque-
linit Gibt die Reaktion auf Kupfer; schwillt v. d. L ein wenig
auf und schmilzt dann, stark schäumend, zu einer dunkelgrauen

Kugel; Strich: zeisiggrün.
Pyromorphit. Decrepitirt ira Glaskolben; schmilzt v. d. L.

auf Kohle in der äussern Flamme zu einer Perle, die beim Er-

kalten eine krystallinische Oberfläche erhält und gibt einen

schwachen weissen Beschlag von Chlorblei; färbt die Flamme

blau; manche Vorkommen geben Arsengeruch.
Die Phosphorsalz-Reduktionsperle wird blau von Wolfram:

Stolzit. Schmilzt auf Kohle zu einer metallglänzenden kristal-
linischen Kugel; Strich: grau.

Die Phosphorsalz-Reduktionsperle wird grün von Molybdän
gefärbt: Wulfenit: Zerknistert v. d. L. und schmilzt auf Kohle;
Strich; weiss.

Mendipit. Riecht v. d. L. auf Kohle nach Salzsäure und

wird zu Blei reduzirt.

Matlockit. Schmilzt, nachdem er decrepitirte, zu graugelber
Kugel. Der Chlorgehalt von Mendipit und Matlockit wird am

besten auf nassem Wege nachgewiesen.
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Gediegen Blei. Leicht schmelzbar y. d. L.; gibt auf Kohle

starken gelben Beschlag; 11 1,5; Metallglanz; abfärbend;
Strich; lebhaft glänzend.

c. Das Korn ist ein Silberkorn:

Gediegen Silber. Chlorsilber (Hornsilber) AgCl. Brom-

silber Agßr2
.

Jodsilber AgJ 2. Amalgam AgHgx
.

Gediegen Silber. Schmilzt v. d L.; Bruch: hackig; Strich;

glänzend.
Chlorsilher. Schmilzt schon in einer Lichtflamme; v. d. L.

erhält maneine bräunliche Perle; Bruch: muschelig; TI •= 1,5;
durchscheinend; Strich: weiss.

Bromsilber. Das Pulver ist hellgrün und wird am Licht

rasch grau.

Jodsilber. Schmilzt v. d.L. zu einem Silberkorn und xärbt

die Flamme purpurroth; H= 1; Strich: glänzend.
Amalgam. Im Kolben kocht und spritzt es und gibt Queck-

silbertropfen ; auf Kohle verdampft Quecksilber und ein Silbex- -

korn bleibt zurück; H= 3.

d. Das Korn ist ein Kupferkorn:

Gediegen Kupfer Eothkupfererz (Cuprit) ou2o.

Kupferschwärze CuO. Akakamit CuCl-|-3(CuO,IIO). — Lihe-

thenit 3CuO,Pb0 3+CuO,HO. Phosphorocalcit 3CuO,POM-

■i 3(CuO,IK)). Trombolith 3CuO,2PO 3+6HO. - Malachit

CuO,CO 24 CuO,HO. Kupferlasur2(CuO,CO*)+CuO,HO.—

Dioptas CuO,SiO- + HO. - Kieselkupfer CuO,SiG 2+2HO.

Crednerit 3CuO,2Mn 20l Volhorthit 4(Cu,Ca)O,V0 3-fHO.

Wasserfrei sind: Gediegen Kupfei -. Bruch: hackig; H=2,5;

kupferroth; Metallglanz; Stidch; glänzend. Piothkupferex’z.
Wird schwarz v. d. L. und schmilzt dann zu einem Kupfer-
korn; H 3,5; karminroth; Strich: braunroth. Kupfer-
schwärze. Wird v. d. L. zu einem Kupferkorn reduzirt; H- 3;
stahlgx-au; blau- oder braunschwarz; Strich: unverändert.

Crednerit. Unschmelzbar v. d. L.; gibt Manganreaktionll=4,s.
Wasser enthaltend: Unschmelzbar v. d. L. sind: Diop-

tas. Wird v. d. L. in der äussern Flamme schwarz, in der

innern roth; H=s; Strich: grün; Die Phosphorsalzperle zeigt
ein Kieselskelett. Kieselkupfer. Wird v. d. L. zuerst schwarz,
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dann braun; II
- 2,5; Strich: grünlichweiss; die Phosphorsalz-

perle zeigt ein Kieselskelett.

Mit Salzsäure brausen auf: Malachit. Schmilzt zu einer

Kugel undwird in höherer Temperatur reduzirt; grün; Strich:

grün. Kupferlasur. Schmilzt v. d. L. und wird reduzirt;

blau; Strich: blau.

Atakamit. Färbt die Flamme blaugrün; H=3.

Libethenit. Schmilzt v. d. L. auf Kohle zu stahlgrauer

Kugel; H=3,5; Fett- oder Glasglanz; grün; Strich: gelb-

lichgrün.
Phosphorocalcit. Schmilzt v. d. L. zu stahlgrauer Kugel;

H= 4,5; Glasglanz; grün; Strich: grün.
Trombolith. Verhält sich wie Phosphorocalcit.
Yolborthit. Schmilzt v. d. L. auf Kohle zu schwarzer

Schlacke; im Kolben gibt er Wasser und wird schwarz; H—3,5;
olivengrim; Strich: gelb.

e. Das Korn ist ein anderes Metall:

Erdkobalt CoO,2MnO J-|-4HO. Nickelsmaragd 3NiO,C0 2-j-

--(-6PIO. Gediegen Gold.

Erdkobalt. Färbt die Boraxperle blau; mit Soda und Sal-

peter auf dem Platinblech geschmolzen gibt er eine grüne Masse.

Nickelsmaragd. Färbtdie Boraxperle in der äussern Flamme

braunroth; braust mit Säimen auf.

Gediegen Gold. Sehr schwer schmelzbar; gelb; H = 2,5;
Metallglanz; hohes spez. Gew.

III. Die Boraxperle wird in der äussern Flamme

amethystroth gefärbt:

1. Mineralien mit Metallglanz:

Pyrolusit (Braunstein) MnO2 . Hausmannit MiFO4
.

Braunit (Marcelin) Mn203
. Manganit Mn203,H0. Psilo-

melan (MnO'CBaO.HO.).

Mit Schwefelsäure und Chlornatrium erwärmt, geben Chlor-

geruch : Pyrolusit. Gibt viel Chlor; II -= 2; Strich: schwarz.

Hausmannit. Gibt wenig Chlor; H =5,5; Strich: röthlich-
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braun. Braunit. Gibt wenig Chlor; H=6,5; Strich: schwarz.

Manganit. Gibt wenig Chlor; im Kolben erhält man Was-

ser ; H -4; Strich: braun. Psilomelan. Gibt wenig Chlor

und im Kolben etwas Wasser; H 5,5; uuvollkommner Metall-

glanz; Strich: glänzend braunschwarz; löst sich leicht in Salz-

säure und gibt dann mit Schwefelsäure einen Niederschlag.

2. Mineralien ohne Metallglanz:

Manganspath MnO,CO 2.—ManganocalcittMnO.CaOjMgO.CCP)

Kieselmangan (Rhodonit. Bustamit) MnO,SiO 2
. Tephroit

2MnO,SiO' 2 . Kelvin (MnO.FeO.SiO 2. BiCKMnS.). Wad

(MnO 2.MnO.CaO.BaO.HO). Karpholith 2(A1,Mnp0 3,35i0' 24-

-j-3HO. Thonmangangranat 3(Mn,Ca)O,2Si0 2 -f-Al20 3,Si0 2
.

Pyrochroit MnO, HO. Mangan-Epidot 3(2MnO, SiO2 ) -f-

-+ 2Al2 03,35 i02
. Eisenapatit 3(3[Fe,Mn]o,Po s)-[-FeFl. -

Childrenit 2(4[Fe,Mn]o,P0 5-j-2Al2 03,P0 5)-j-15HO. Tantalit

(Fe,Mn)o,Ta0 2
.

Niobit (Columbit) (Fe,Mn)o,Nb0 3 . Zink-

spath z. Th. (Zn,Mn)O,C0 2
. Triplit 4{Fe,Mn)O,P0 3

- Tri-

phyllin 3(Li,Fe,Mn)O,P0 3
.

Im Kolben geben Wasser: Wad. Gibt mit Schwefelsäure

und Chlornatrium Chlor-Geruch; das Volumen wird v. d. L.

kleiner; H 1; Fettglanz; Strich: braun; abfärbend. Pyro-
chroit. Perlmutterglanz; weiss; H - 1 1,5; wird an der Luft

broncefarbig; beim Erhitzen spangrün und zuletzt braun.

Karpholith. Schwillt v. d. L. auf, wird weiss und schmilzt

schwer zu einem unklaren bräunlichen Glase; H —5; Perl-

mutterglanz; strohgelb; Strich: weiss. Childrenit. Schwillt

y. d. L., sich verästelnd, an und färbt die Flamme blaugrün;
gibt viel Wasser; FI =5; durchsichtig; Glasglanz; weingelb;
Strich: gelblich.

Mit Salzsäure erwärmt, brausen auf: Manganspath. Decrc-

pitirt etwas v d. L.; H=4; Strich: röthlichweiss. Mangano-
calcit. II =5; Strich: weiss. Zinkspath. Gibt auf Kohle

einen Zinkbeschlag.
In der Phosphorsalzperle geben ein Kieselskelett:

a. in Salzsäure löslich: Tephroit. Schmilzt v, d. L. zu

schwarzer Schlacke; H 5,5; Glasglanz; bräunlich oder grau;
Strich: etwas heller. Kelvin. Schmilzt y. d. L. in der innern

Flamme unter Kochen zu einer unklaren Perle; gibt auf Kohle

Wismuthbeschlag; schwache Schwefel-Reaktion; H —6; Fett-

glanz; gelb-grün; Strich: grau.
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auf Kohle zu einer schwarzen Kugel; H=5,5; rothbraun;

Strich: röthlichweiss. Epidot. Schmilzt leicht zu schwarzem

Glas; H = 6,5; röthlichschwarz; Strich: hellgrau. Granat

Schmilzt leicht; H= 7; rothbraun; Strich: grau.

Eisenapatit. Yerknistert y. d. L. und schmilzt leicht; H=s;

braun; Fettglanz; Strich: graulichweiss; mit Salzsäure färbt

er die Flamme schwach blaugrün.
o

Tantalit. Unschmelzbar v. d. L.; schwache Manganreaktion;
H = 6,5; eisenschwarz; Strich: braun.

Niobit. Unschmelzbar; schwache Manganreaktion; H= 6;
braunschwarz.

Triplit. Schmilzt v. d. L. auf Kohle sehr leicht mit star-

kem Brausen zu einer metallisch glänzenden Kugel, welche vom

Magnet angezogen wird; in Salzsäure leicht löslich; 11 5,5;

Fettglanz; Strich: grünlichgrau bis gelblichbraun.

Triphyllin. Schmilzt v. d. L. sehr leicht und ruhig zu

einer stahlgrauen magnetischen Kugel; färbt dieFlamme schwach

blaugrün, zuweilen auchroth; schwache Manganreaktion; Fett-

glanz; grünlichgrau; Strich; hellgrau.

IV. Das Mineralpulver mit Kobaltsolution geglüht,

zeigt eine grüne Farbe.

Zinkoxyd ZnO. —Zinkspath (Galmei z. Th.) ZnO,C0 2
.

—

Zinkblüthe 3ZnO,C0 2 -)-3HO. Gahuit (Zn,Fe,Mg)O,ADO3.

Willemit 2Zn(),SiO 1 —Kieselzink (Galmei z. Th.) 2ZnO,SiO 2-j-

-+HO.

Mit Salzsäure befeuchtet brausen auf: Zinkspath. Un-

schmelzbar; H=s. Zinkblüthe. Gibt im Kolben Wasser;
11=2.5.

Die Phosphorsalzperle enthält ein Kieselskelett. Kiesel-

zink. Gibt im Kolben Wasser und decrepitirt. Willemit.

Gibt kein Wasser; H 5,5.

In Salzsäure löslich: Zinkoxyd. H=:4; Diamantglanz;
Strich: gelb.

In Salzsäure unlöslich: Gahnit; 11=7,5; Glasglanz; Strich:

weiss.

42
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V. In Salzsäure ohne Rückstand löslich:

1. Vor dem Löthrohre schmelzbar:

a. Im Kolben geben Wasser:

Sassolit Bo0 3,3H0 Hydroborazit 3(Ca,Mg)0,48003-f-

-+9HO. Uranit (Ca,Cu)o,Pos+2U2 03+BIIO. Grüneisen-

stein 2(2Fe 203,P0 5)-f-SHO. Eisenblau (Yivianit) 3FeO,P0 5-f-

-+BHO.

Sassolit. Färbt die Flamme grün; sublimirt im Kolben;
11=1.

Hydroborazit. Schmilzt v. d. L. und färbt die Flamme

schwach grün; H—2; löst sich in Wasser nicht vollständig.
Uranit. Gibt die Uranreaktion, a. Kalkhaltiger: Strich:

schwefelgelb, b. Kupferhaltiger: Strich; apfelgrün.
Grüneisenstein. Färbt die Boraxperlen von Eisen; schmilzt

v. d. L. zu schlackiger Kugel; H=3,5; Seidenglanz; grün bis

braun; Strich: gelblichgrau.
Eisenblau. Schwillt v. d. L. auf, brennt sich roth und

schmilzt zu einem Korn; H=l,s; Glasglanz; Strich: blauweiss.

b. Im Kolben geben kein Wasser:

Wagnerit 3MgO,P0 5 -|-MgFl. Apatit (Spargelstein)

3(3CaO,P0 3) +Cajpj. Kryolith 3NaFI+APFl 3
. Ambly-

gonits(Li,Na)o,3PO ’+SAP 03,3P05-f (LiFI+AHFl3).-Ohiolith

3NaFI+2Al2Fl 3
.
—Borazit(Stasslurthit) 2(3Mg0,480 3-fHO)-f

-fMgCl. Yttrotitanit 3CaO,Si0 z+2R203,35i02-|-YO,Ti02
.

Molybdänocker MoO 3
.

Borazit. Färbt die Flamme schwach grün; gibt in sehr

hoher Temperatur etwas Wasser; II = 7

Die Flamme wird schwach blaugriin gefärbt, nachdem die

Substanz mit Schwefelsäure befeuchtet ist: Wagnerit. Schmilzt

v. d. L. mit Sprudeln ; H= 3; löst sich in verdünnter Schwefel-

säure. Apatit. Schmilzt ruhig; H—5; löst sich nicht in

verdünnter Schwefelsäure. Amblygonit. Schmilzt sehr leicht;
II =2; gibt schwache Fluor- und Lithion-Eeaktion.
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Kryolith. Schmilzt schon in der gewöhnlichen Flamme zu

einer wasserhellen Perle, die beim Abkühlen unklar wird; in

der Glasröhre geschmolzen, erhält man Keaktion aufFlusssäure;
11 = 2,5. Chiolith. Wie Kryolith. H-=4. Beide geben Natron-

färbung in der Flamme.

Yttrotitanit. Die Phosphorsalzperle enthält ein Kieselskelett;
die Phosphorsalzperle wird in der innern Flamme von Titan

gefärbt.

Molybdänocker. Gibt die Molybdänreaktion; erdig; Strich:

gelb.

2. Unschmelzbar vor dem Löthrohre.

a. Mineralien mit Wassergehalt.

Uranocker U?03-fxHO. Kalait (Türkis) 2AP0 3,P0 3 +

+SHO. Peganit 2A1203,P05+6H0. Fischerit2Al203,P05-|-

+BHO. Lanthanit 3LaO,C03 -l-4HO. Parisit (CeO.LaO.

CO 2 .H0.) - Wavellit 3(4A12 03,3P0 S+IBHO)+APFI3
.
- Gibb-

sit Al2 0 3,P0 5-(-BHO. Hydrargylht A120 3,3H0.

Mit Schwefelsäure benetzt, färben die Flamme grün: Ka-

lait. Wird v. d. L. braun; H=6; Wachsglanz; grün; Strich:

weiss. Peganit wie Kalait. H = 3,5. —Fischerit wie Kalait.

H= 5. Wavellit. Gibt im Kolben etwas Flusssäure; blättert

sich y. d L. auf und wird weiss; wird mit Kobaltsolution blau.

Gibbsit wie Wavellit, bleibt aber v. d. L. unverändert.

Mit Salzsäure brausen auf: Lanthanit. Wird im Kolben

braun; Perlmutterglanz oder matt; Strich: weiss. Parisit.

Wird im Kolben braun; Glasglanz; Strich: gelblicbweiss.
Uranocker. Die Phosphorsalzperle gibt die Uranreaktion;

wird im Kolben roth; H= l; erdig; gelb.
Hydrargyilit. Wird v. d. L. weiss und blättert sieb auf

und leuchtet stark ohne zu schmelzen; mit Kobaltsolution wird

er schön blau; H = 2,5; durchscheinend.

b. Mineralien ohne Wassergehalt.

Uranpecherz (Pechblende) UO,U20 3
.

Chromocker Cr2 03
.

Magnesitspath MgO,C02
.

Monazit 3(Ce,La)O,P0 5
. Poly-

kras (TiO 2 .NbO2 .ZrO2 .Y0.Fe0). Fluocerit CeFl Periklas

MgO. Apatit 3(3CaO,P0 3 )-l-Cajp|.
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Uranpecherz. Uranreaktion; II 5,5; Fettglanz; Strich:

schwarz.

Chromocker. Die Boraxperlen werden schön grün; weich

und erdig.

Apatit. Färbt, mit Schwefelsäure befeuchtet, die Flamme

schwach blaugrün; H= 5.

Magnesitspath. Braust mit Salzsäure; wird durch Kobalt-

solution fleischroth gefärbt; H—4.

Monazit. Färbt die Flamme, nach dem Befeuchten mit

Schwefelsäure, blaugrün; Strich: röthlichgelb.
Polykras. Yerknistert v. d. L.; rasch zum Glühen erhitzt,

verglimmt er zu gelbbrauner Masse; Strich: gelbbraun.
Fluocerit. Gibt mit Schwefelsäure erwärmt Flusssäure;

v. d. L. wird er weiss. Yttrocerit. Wie Fluocerit.

Periklas. Glasglanz; 11=6; wird mit Kobaltsolution

fleischroth.

VI. In Salzsäure zu einer Gallerte löslich:

1. Vor dem Löthrohre schmelzbar:

a. Wasser enthaltend:

Datolith Cao,2Si0 2 +Cao,B0 3+HO. - Natrolith (Mesotyp,

Faser-Zeolith) Nao,Si0 2 + AF03,25i02 -f 2110. Analcim

Nao,Si0 2+Al20 3,35i02 +2HO. Skolezit Cao,Si02+Al2 03
,

2Si02+3i10. - Laumontit Cao,Si0 2+Al20 3,35i0 2+4HO.

PhühpsitPiO,SiO ä-j-A120 3 ,5i0 2 -J-SHO. Gismondin Cao,Si02 +

4-Al203,Si0 2+4HO. - Gmelinit Nao,Si02 +A1203 3Si02 -f 6HO.

Faujasit RO,2Si0 2 -f Al2 03 ,35i02 +BHO. Thomsonit

3(CaO,Si02H3(AF0 3,Si0 2H-7HO. Hisingerit 3(FeO,Si02}+

+2(Fe20 3,Si0 2)+6HO. Nontronit Fe 20 3,35i02 +5HO.

Die Flamme wird von Natron gelb gefärbt; Natrolith. Wird

v. d. L trübe und schmilzt dann ruhig zu klarem Glase; H=s;

Glasglanz. Manchmal reagirt das feuchte Pulver alkalisch.

Analcim. Schmilzt zu einem klaren Blasen enthaltenden Glase;

H=5,5; Glas- oderPerlmutterglanz; reagirt gleichfalls bisweilen

alkalisch. Phillipsit. Bläht sich v. d. L. auf und schmilzt

dann ruhig zu klarem Glase; II =-4,5; Glasglanz. —Faujasit.
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Schwache Natronfärbung; bläht sich v. d. L. auf und schmilzt

zu weissein Email; Diamant- oder Glasglanz; H-=7. Gme-

linit. SchwacheNatronfärbung; schmilzt leicht zu einem blasi-

gen, wenig durchscheinenden, Email; H 4,5 Thomsonit.

Schwache Natronfärbung; v. d. L. bläht er sich stark auf,

wird weiss und undurchsichtig und schmilzt dann zu weissein

Email; H =5—5,5.
Datohth. Färbt die Flamme schwachgrün von Borsäure;

schwillt v. d. L. auf und schmilzt dann; H 5,5; Glas- oder

Fettglanz; spröde.
Skolezit. Krümmt sich wurmförmig v. d. L. und schmilzt

dann leicht zu blasigem Glase; H =5,5; Glasglanz.
Laumontit. Schmilzt y. d. L., nachdem er sich aufgebläht,

zu milchweissem Glase; H —3,5; sehr zerbrechlich; das leuchte

Pulver reagirt oft alkalisch.

Gismoudin. Bläht sich y. d L. auf, decrepitirt, wird un-

durchsichtig und weiss und schmilzt dann zu einem weissen

blasigen, Email; H= 5; Glasglanz.

Hisingerit. Färbt die Boraxperle von Eisen; schmilzt y.

d. L. zu einer matten, schwarzen Kugel, die vom Magnet an-

gezogen wird; Fettglanz; schwarz; Strich: bräunlichgelb.
Nontronit. Wird v. d. L., röthlich; nach dem Glühen

magnetisch; strohgelb; fett anzufühlen.

b. Wasser frei:

Hauyn 3(NaO,Si0 2 -fAl203,5i02)+2CaO,S0 3
.

Nosean

3(NaO,SiOH Al20 3,Si02>fNaO,S0 3
.

Sodalith 3(NaO,Si0 2+

-]-Al 20:, ,5i02 )-j- NaCl. Lasurstein(SiO 2 .Al20 '.SO'.NaO.CaO).

Skolopsit 3( 3NaO,Si02 -fAl2 03,Sio 2
}-]-NaO,SO - Wolla-

stonit CaO,SiO2
.

Eudialith 2RO,Si0 2+Zr0 2,25i0 2
.
-

Eu-

kolith (Nb02 .Zr02 .Si02.CuO.NaO). Nephelin 4EO,Si0 2-f-

--f4Al203,55i0 2
. —Mejonit(Wernerit, Skapolith) 3(3CaO,Si0 2 )-(-

-f2(Al20 3,35i02 ). Humboldilith (Melilith) 2(3R0,25i02)-j-

--j-R 20 B,Si02
.

Tschewldnit (Si02 .Ti02 .CeO.LaO.FeO.CuO).

Orthit (Allamt) 3(3R0,25i0 2 3+2(Al2 03,Si02
). Fayalit

2FeO.Si02 . Lievrit.

Mit Soda geben Hepar-Reaktion: Hauyn. Decrepitirt v. d.L.

und schmilzt zu blaugrünem Glase; H 5,5; Glasglanz; weiss

bis blau; Strich: bläulich weiss. Das feuchte Pulver reagirt

meist alkalisch. Lasurstein. Schmilzt schwer v. d. L. zu
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einem weissen Glase; II 5,5; schwacher Glasglanz; Strich:

hellblau; entwickelt deutlich Schwefelwasserstofl' mit Salzsäure.

Skolopsit. Schmilzt v. d. L. unter Aufschäumen und Spru-
deln zu grünlichem Glase; H—5; rauchgrau oder röthlich

weiss. ■— Nosean. Schmilzt nur an den Kanten zu einem

blasigen Glase; II =— 5,5 6.

Mit einer durch Kupferoxyd gesättigten Boraxperle färben

die Flamme blau: Sodalith. Schmilzt v. d. L. zu klarem farb-

losen Glase. Eudialyt. Schmilzt v. d L. zu undurchsichtigem

grünen Glase.

Die geschmolzene Masse ist magnetisch: Fayalit. Schmilzt

v. d. L. zu einer graulich schwarzen, spröden, metallglänzenden
und magnetischen Kugel; die Boraxperlen werden von Eisen

gefärbt; in der innern Flamme bekommt man mit Zinn eine

Kupferperle; Strich: grünlich grau; schon vor dem Glühen

magnetisch. Lievrit. Schmilzt leicht zu einer eisenschwarzen

magnetischen Kugel; die Boraxperlen werden von Eisen ge-

färbt; Strich; schwarz.

Wollastonit. Schmilzt ruhig zu durchscheinendem Glase.

Eukolith. Schmilzt leichter. Die salzsaure Lösung, nach

Abscheidung des Kieselsäure, mit Stanniol gekocht, wird blau,
die Farbe versshwindet beim Verdünnen; rothbraun.

Mejonit. Schmilzt unter Schäumen zu blasigem Glase.

Nephelin. Schmilzt ohne Schäumen; H 5,5; Glasglanz
oder Fettglanz; das feuchte Pulver reagirt alkalisch.

Humboldilith. Schmilzt langsam zu gelblichem oder

schwärzlichem Glase; H—5,5.

Tschewkinit. Bläht sich v. d. L. auf und wird porös, wobei

manche Stücke Feuererscheinung zeigen; stärker erhitzt, wird

er gelb und schmilzt erst bei. Weissglühhitze zu schwarzem

Glase; Strich dunkelbraun.

Orthit. Schmilzt v d. L. unter Aufblähen zu einem

schwarzen Glase; gibt im Kolben etwas Wasser; braun bis

schwarz; Strich: gelblich bis grünlichgrau.

2. Vor dem Löthrohre unschmelzbar:

a. Wasser enthaltend:

Thorit 2ThO,Si02 +2HO. - Cerit 2CeO,Si0 2,+2110.

Meerschaum2Mgo,3Si0 2 +2HO. Schülerspath(Mg,Fe)o,Si02-f-

---)-110. Serpentin (Ophit) 3MgO,2Si0 2-|-2HO. - Antigorit

4RO,3Si0 2-l HO. - Monradit 4(MgO,Si0 2 ) ( 110. Neolith



48

3(MgO,Si0 2)-)-HO. —Chrysotil 3MgO,2Si02 +2llO.—Allophan

Al20 3,Si0 2 +SHO. Kollyrit 2APO3,SiO2 +IOHO. Oran-

git 2ThO,Si02 +3HO.

Mit Kobaltsolution werden schwach fleischroth: Serpentin.
Schmilzt an dünnen Kanten; im Kolben wird er schwarz und

gibt Wasser; H~3—4; matt oder Fettglanz. Das Pulver rea-

gh’t alkalisch. Schillerspath. Wie Serpentin, nur grosse

Spaltungsflächen mit Perlmutterglanz; beide wirken nach dem

Glühen auf die Magnetnadel Brennt sich v. d. L. braun. —-

Antigorit. Fliesst v. d. L. in dünnen Blättchen zu gelbbraunem
Schmelz; H —2,5. Monradit. Wird v. d. L. etwas dunkler;

H=6; Glasglanz; gelb. Neolith. H=l; Fett-oder Seiden-

Glanz; fühlt sich fettig an. Chrysotil. Brennt sich v. d L.

weiss; metallähnlicher Perlmutterglanz. Meerschaum.

Schrumpft v. d. L. zusammen; saugt Wasser ein; H= 2;
sehr leicht.

Mit Kobaltsolution färben sich blau: Allophan. Färbt die

Flamme grün; gibt viel Wasser. Kollyrit. Saugt Wasser

ein; wird durchscheinend und zerspringt; H =1,5.

Thorit. Verliert v. d. L. seine schwarze Farbe und wird

gelb ohne zu schmelzen; Glasglanz; schwarz; Strich: grau-

lichroth.

Cerit. Nelkenbraun; Strich: graulichweiss.

Orangit. Färbt sich v. d. L. vorübergehend dunkelbraun;

decrepitirt schwach und verglimmt; orangegelb ; Strich: hellgelb.

b. Wasser frei:

Gadolinit 2MgO,Si0 2 +2YO,Si02
.

- Gehlenit 3RO,Si0 2 +

+ R2o'*,Si0 2
.

Olivin (Chrysolith) 2MgO,Si0 2 . Boltonit

3MgO,Si0 2
.

Chondrodit (Humit) 2(MgO,3Si02 )-|-MgFl.

Gadolinit. Die glasartigen Varietäten glimmen, wenn sie

an den Kanten bis zur Rothgluth erhitzt werden, plötzlich
hell auf und schwellen an. Andere Varietäten, die splitterigen
Bruch besitzen, zeigen diese Erscheinung nicht, sondern wer-

den weiss und schwellen blumenkohlartig auf; II = 6,5; schwarz;

Strich: graulichgrün.

Gehlenit. Schwillt nicht v. d. L. auf; II = 5,5; schwacher

Fettglanz; grau; Strich: weiss.

Olivin. Verändert sich nicht v. d. L.; II =7; Glasglanz;

grünlichgelb; Strich: weiss; das feuchtePulver reagirt alkalisch.
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Chondrodit. Wird v. d. L. milchweiss; in einer Glasröhre

stark erhitzt, gibt er schwache Flusssäure-Reaktion; H= 6;

gelbbraun oder röthlich; Strich: weiss.
o i _

Boltonit. Verhält sich v. d. L. ebenso; i 1 5,5; bleigrau
bis gelb.

VII. In Salzsäure löslich, mit Abscheidung von

Kieselsäure ohne Gallerte:

1. Mineralien mit Wassergehalt:

Apophyllit 4(2CaO,3SiO 2+KO,3SiOO+I6HO. Pekto-

lith 2NaO,3SiO B(CaO,SiO 2) -f3HO. - Okenit CaO,2SiO»-f-

--|-2HO. Pyrossklerit 3(2MgO,SiO-)+Al 03,Si0 2 -f4HO.

AnalcimNaG,Sio--f-Al'0 :i,3Si0 2+2HO.—Chonikrit7RO,Si0 2-f-

--f2RO,AI 0 3G-6HO. Brewsterit RO.2Si02-fAP03,35i02-f

-|- SHO. —Stilbit (Desmin) CaO,3Si02 ; Al '0:i ,3SiO ; -J OHO.—

Chabasit Cao,Si0 2-fAl203,35i0 ’-j-SHO. Prehnit 2(CaO,Si0 2)

-j-APO ),SiO--)-HO. Harmoton Bao,2Sio-+AI-'O 3,Si0 2
.

HeulanditCao,2Si0 2-)-Al20 ‘,3Si02 + SHO. - Palagonit(3RO,Sio 2)

+ 2R203,35i02 -{- 9HO. Chlorit (Ripidolith) 2(RO,Si0 2)-f

-(-2RO,Al2 03 -j-3HO. Meerschaum 2MgO,3Si02 -f 2HO.

Gymnit 4MgO,3Si0 2+ 6HO. Serpentin 3MgO,2Si0 2+2HO.

Neolith 3(MgO,SiG2 j+HO. Mosandrit (Si0 2 .Ti02 .CeO.

LaO.HO.).

Mit Kobaltsolutiou werden schwach fleischroth : Meerschaum.

Schrumpft y. d. L. zusammen; saugt Wasser ein; an feuchter

Lippe klebend; H= 2. Gymnit. Färbt sich v. d. L. dunkel-

braun; H = 2,5; gelb; durchscheinend. Serpentin. Schmilzt

an dünnen Kanten; im Kolben wird er schwarz; H= 3 —4;
matt oder Fettglanz. Neolith. H=l; Fett- oder Seiden-

glanz ; fühlt sich fettig an.

Chlorit. Blättert sich v. d. L. und schmilzt an sehr dünnen

Kanten; die Boraxperle zeigt Eisenfarbe; H= 1,5; grünlich;
Strich: grünlichgrau.

Die salzsaure Lösung gibt mit Ammoniak keinen Nieder-

schlag :
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Apophyllit. Wird v. d. L. rasch matt, schwillt in der Rich-

tung der Spaltung auf und schmilzt leicht zu blasigem Glase;

spröde; Glas- auf einigen Flächen Perlmutterglanz; das feuchte

Pulver reagirt gewöhnlich alkalisch.

Pektolith. Gibt nur wenig Wasser; schmilzt zu email-

artigem Glase; das Pulver gibt nach dem Glühen mit Salzsäure

Gallerte.

Okenit. Schmilzt unter Schäumen zu porzellanartiger

Masse; schwacher Perlmutterglanz; wird nach dem Glühen

wenig von Salzsäure angegriffen.

Die salzsaure Lösung gibt mit Ammoniak einen Nieder-

schlag : Pyrosklerit. Die Boraxperle wird grün von Chrom ge-

färbt; schmilzt schwierig zu grauem Glase; H=3. Analcim.

Schmilzt zu klarem, blasigen Glase; H=5,5. - Chonikrit.

Schmilzt unter Blasen-Entwicklung; H=3. —Brewsterit. Wird

v. d. L. undurchsichtig und schmilzt unter Schäumen, aber nur

schwierig; die salzsaure Lösung gibt mit Schwefelsäure einen

Niederschlag von BaO,SO*. Stilbit. Bläht sich v. d. L. auf

und schmilzt zu weissem Schmelz; H = 3,5; Glasglanz, auf

Spaltungsflächen Perlmutterglanz. Das Pulver reagirt oft alka-

lisch. Chabasit. Schmilzt leicht zu blasigem, wenig durchschei-

nendem Email; H—4; Glasglanz. Prehnit. Gibt nur wenig
Wasser; bläht sich v. d. L. starkaufund schmilzt zu weissem

oder gelblichen Glase; stark geglüht, löst er sich in Salzsäure

zu Gallerte; H—6; Glas-, auf Endflächen Perlmutterglanz;

graugrün. Harmotom. Schmilzt ruhig zu weissem klaren

Glase; die Auflösung gibt mit Schwefelsäure Niederschlag von

BaO,S0 3
; H= 4,5; Glasglanz. Heulandit. Schmilzt unter

Aufblähen und Schäumen zu Email; H =33,4;5 —4; Glas-, auf

Spaltungsflächen Perlmutterglanz. Palagonit. Schmilzt leicht

zu einer glänzenden magnetischen Perle; die Boraxperle wird

von Eisen gefärbt; H =4,5; Fettglanz; braun; Strich: gelb.

Mosandrit. Gibt viel Wasser; wird im Kolben braungelb;
schmilzt leicht zu braungrüner Perle; die Phosphorsalzperle

zeigt Titanfärbung; Strich: graubraun.

2. Mineralien ohne Wassergehalt:

Leuzit KO.SiO2 -f APO ',3SiOk Tachylit 3RO,Si0 2 -f

-fAl20 :!,25i0 !
.

Schorlam.it 2(2CaO,TiO i ,)-l-FeO,3SiOL—

Wernerit 3RO,Si0 2 +2Al203,35 i02
.

- Wöhlerit (NbOLZrO 2 .

SiOLCaO.NaO). Labrador CaO,Si0 2 +Al2 0
3,25i02

.

Anor-

thit Cao,Si02 -)- Al20 3,Si02
.

Grossular 3RO,2Si0 2 -f
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+R203,5i0 2
.-Sphen (TitanitJCao,2Si0 2

-f Cao,2Ti02
.
-

Kne-

belit 2FeO,Si02+2Mno,Si0 2
.

- Yttrotitanit (3[Cao,Si0 2]+

R 20 3,Si0 2)-f-YO,3Ti02
.

Die Phosphorsalzperle zeigt Titan-Reaktion: Yttrotitanit.

Schmilzt unter Blasenwerfen zu schwarzer glänzender Schlacke;
II 6,5; Fettglanz; Strich: graubraun. —Sphen. Schmilzt an

den Kanten zu schwärzlichem Glase; H =5,5; Glasglanz;
Sti’ich: weiss. Schorlamit. Schmilzt nur sehr schwer an den

Kanten; H—7; Strich: graulichschwarz; die Boraxperle wird

von Eisen gefärbt.
Leuzit. Nur schwer in Salzsäure löslich; unschmelzbarj

PI = 5,5.

Tachylit. Schmilzt leicht und ruhig zu glänzendem Glase;

gibt schwache Titanfärbung in der Phosphorsalzperle.
Wernerit. Schmilzt unter Schäumen undLeuchten zu weis-

sein blasigen Glase; H= 5; Strich: hellgrau.
Wöhlerit. Schmilzt zu gelblichem Email; die salzsaure

Lösung .mitStanniol gekocht, wird blau; honiggelb.
Labrador. Schmilzt zu dichtem klaren Glase. Anorthit

verhält sich ebenso.

Grossular. Schmilzt ruhig; H=7; Strich: grau.

Knebelit. Unschmelzbar; die Boraxperle wird in der äussern

Flamme violett von Mangan.

VIII. In Salzsäure unlöslich; die Phosphorsalzperle

zeigt ein Kieselskelett:

1. Schmelzbar vor dem Löthrohre:

Danburit (CaO.SiOhBO 3). - Lithionit 2LiO,Si0 2-|-

-)-3Al 203,25i02+LiFl. Petalit3Ro,2Si0 2+4AT’0 3,65i0 2
.

Triphan 3LiO,Si0 2 +4Al2 0 3,35i02.—Diallag (Ca,Mg.Fe)o,Si0 2 .

Diopsid (Ca,Mg)o,Si0 2 . Augit (Ca,Mg,Fe)o, j q 3 .—-

Axinit SRO,Si0 24 4R203,(Si02 ,Bo0 3 ). Grammatit CaO.SiO 2
.

Amphibol (Hornblende, Strahlstein, Asbest). Sphen (Titanit)

Cao,2Ti0 2
-f Cao,2Si02. Orthoklas (Sanidin, Adular)

KO,3Si0 2-)-Al2 03,3Sio2
. —(Albit)Oligoklas.—Zoisit3CaO,2SiO 2
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-f-2R20 I,Si0 2 —Pistazit (Thulit, Epidot) 3(Ca,Mn,Fe)O,Si02-j-

---f-2R2 O *,Si0 2
.

—Granat (Pyrop) 3RO,2Si0 2 -)-R20 )Si0 2

Vesuvian. Kaliglimmer KO,3Si02 -}-Al2 0:i,Si02
.

Achmit

2NaO,3Si0 2 -f-2Fe- o:i,3SiOb0 :i,3SiOb Turmalin 3RO,2Si0 2 +

-j-m(R20:i,Si0 2).

Die Flamme wird, besonders beim Ziisammenschmelzen

mit saurem Schwefelsäuren Kali, von Lithion roth gefärbt:
Lithionit. Schmilzt leicht unter Aufwallen zu blasigem Glase;

Reaktion von Flusssäure; H = 2,5. Petalit. Schmilzt ruhig
zu weissem Email; H= 6. Triphan. Bläht sich auf und

schmilzt dann zu klarem Glase; II= 6,5; Glas-, auf Spaltungs-
flächen Perlmutterglanz.

Die Flamme wird grün von Borsäure gefärbt: Danburit.

Schmilzt zu einer in der Hitze klaren, beim Erkalten trüben

Perle; gibt manchmal Wasser; Glasglanz; H~7; gelb; Strich:

Aveiss. —• Axinit. Schmilzt leicht unter Aufwallen zu dunkel-

grünem Glase; II=7; Glasglanz; nelkenbraunbis violblau.

Turmalin. Schmilzt schwer und bläht sich auf; 11=7,5.

Diallagit. Schmilzt v. d. L.; Spaltung sehr deutlich nach

ooPco ; gewöhnlich hellgrün und undurchsichtig.

Diopsid. Schmilzt zu weissem Glase; H =6; farblos oder

bouteillengrün.
0

Augit. Schmilzt zu schwarzem Glase; Pl=6; dunkelgrün
bis schwarz; das feuchte Pulver reagirt oft alkalisch.

Grammatik Schmilzt unter Anschwellen und Kochen zu

weissem Glase; weiss. Hornblende ebenso, bildet aber ein

graues Glas; das feuchte Pulver reagirt meist alkalisch.

Sphen. Titan - Reaktion; schmilzt, etwas aufwallend, zu

schwärzlichem Glase.

Orthoklas (Sanidin, Adular). Schmilzt ruhig; Spaltung
deutlich und rechtwinkelig. Oligoklas (Albit etc.). Spaltung-
deutlich und schiefvvinkelig.

Zoisit (Pistazit, Thulit). Schmilzt mit Anschwellen und

Schäumen zu blasiger blumenkohlähnlicher Masse oder Schlacke;

nach dem Schmelzen mit Salzsäure gelatinirend; grau. — Pista-

zit ebenso; das Glas wird schwarz oder braun; Farbe: grün.

■— Thulit ebenso; gibt Manganfärbung in der Boraxperle.
Granat. Schmilzt ruhig; couc. Säuren wirken etwas ein;

11=7. Vesuvian ebenso, schmilzt aber etwas schwieriger
und aufschäumend; das feuchte Pulver reagirt alkalisch.

Kaliglimmer. Verliert v. d. L. seine Durchsichtigkeit, wird

weiss und spröde und schmilzt dann zu emailartigem Glase;

gibt im Kolben etwas Wasser, das von Flusssäure sauer reagirt.
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Achmit. Schmilzt leicht zu schwarzem Glase; gibt in der

Boraxperle Eisenrealjtion; wird von Säuren stark angegriffen;
Strich; gelblichgrau.

2. Unschmelzbar vor dem Löthrohre.

Quarz (Bergkrystall etc.) SiO2
. Magnesiaglimmer

3MgO,2Si0 2+AP0 3,Si0 2
.

Talk Mgo,2Si0 24 HO. Bronzit

und Hypersthen (Mg,Fe)o,Si0 2 . Cordierit 2(MgO,Si0 3)-(-

-|-2Al2 0 :,,35i0 2

.
Staurolith 4R203,35 i02

.
Beryll(Smaragd)

— Euklas. Phenakit Bc 2 ()',3SiO a . Zirkon

Zr02 ,Si02 . - Topas 6(Al203,Si02)+AIFl34 SiFl 2
.
—Uwarowit

3RO,2SiO 24ß2 0',SiO2
.

Chlorit 2(RO,Si02 )42R0,Al2 Q3+

-f3HO. Ripidolith 3(MgO,SiO2 ) + 2MgO,Al2 0:i+4HO. ~

Opal (Hyalith etc.) SiO' 2+xflO. Andalusit (Chiastolith)

8 Al2 0 :, ,9SiO2
.

Disthen Al203,5i0 2
.

Cimolit 2Al2 03,95i02
4-

-L6HO. Steinmark 2Al203,35i0 2-)-PIO. —KaolinAFOs,2Si0 2-|-

+ 2HO. Warwikit 3 (Mg,Fe) O,Ti0 2
.

Pyrophyllit

Al 2O3,45iO2-l-HO.

Von conc. Schwefelsäure werden zersetzt: Magnesiaglimmer.
Wird y. d. L. trübe und schmilzt nur an Kanten; gibt in der

Boraxperle Eisenreaktion; PI —2,5; dünne Blätter, Schuppen
oder Tafeln. Das feuchte Pulver reagirt alkalisch. Chlorit.

Blättert sich vor dem Löthrohr, wird weiss oder schwarz; gibt
Wasser das nicht sauer reagirt.— Ripidolith ebenso, schmilzt aber

etwas leichter an den Kanten. Warwikit. Färbt die Perle

durch Titan; färbt die Flamme durch Bor; Strich: braun.

Härte unter 7: Talk, Wird mit Kobaltsolution röthlich;
blättert sich v. d. L.; PI =1; fettig anzufühlen. Bronzit und

Hypersthen. Auf oPjo Metallglanz; braun oder schwarz; H=6.

—■ Chiastolith. Wird von Kohaltsolution blau gefärbt; durch

seine Zwillingsbildung zu erkennen. Disthen. Wird v. d. L.

weiss uud dann durch Kohaltsolution schön blau gefärbt; Härte

nahezu 7; biegsam. Cimolit. Gibt im Kolben Wasser; durch

Kohaltsolution schön blau; erdig. Steinmark. Gibt im Kolben

Wasser; durch Kohaltsolution schön blau gefärbt; brennt sich

weiss v. d. L.; H=2,5; Strich; gelblichweiss; fett anzufühlen.

Kaolin. Gibt im Kolben Wasser; wird sehr schön blau durch

Kohaltsolution; zerreiblich. —Pyrophyllit. Gibt wenig Wasser;
blättert sich v. d. L. und schwillt mit wurmförmiger Bewegung
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zu schneeweissen Figuren auf; II= 1,5; grünlich. Opal.
Fasch m. d. L. erhitzt, verknistert er und wird trübe; gibt im

Kolben Wasser: H=5,5—6,5.

Härte über 7: Cordierit. Spurenweise schmelzbar; Tri-

chroismus. Staurolith: Ganz unschmelzbar, wird jedoch dunk-

ler ; gibt eine von Eisen gefärbte Perle; das Pulver wird z. Th.

von Schwefelsäure zersetzt. Smaragd und Beryll. Wird v.

d. L. milchweiss; bei sehr hoher Temperatur an dünnen Kan-

ten abgerundet undbildet farblose blasige Schlacke. Euklas.

Schwillt etwas an v. d. L., wird dann weiss und kann in sehr

hoher Temperatur zu Email geschmolzen werden. Phenakit.

Verändert sich nicht v. d. L.; durchscheinend. Zirkon. Ver-

liert v. d. L. seine Farbe; Glasglanz; H
- 7,5. Topas. Der

gelb gefärbte wird v. d. L. rosenroth, aber erst nach dem Er-

kalten ; wird Borsäure im Platindraht solange geschmolzen, bis

die Flamme nicht mehr grün ist und setzt man dann Topas-

pulver zu, so wird dieselbe wieder grün. Andalusit. Wird

von Kobaltsolution blau gefärbt. Uwarowit. Wird v. d. L.

schwärzlich grün, aber beim Erkalten wieder heller; mit Borax

erhält man grüne Perlen. Quarz. ll—7 ; Glasglanz, auf dem

Bruch Fettglanz.

IX. Mineralien, welche in keine der vorhergehen-

den Abtheilungen gehören:

Wolframocker WoO3
.

Sclieelit (Tungstein) CaO,WoO s
.

- Zinnstein SnO 5 . Anatas TiO2
.

Rutil TiO2 . —Brookit

(Arkansit) TiO2
.

Aeschinit (Ti0 2 .Zr02.CaO.CeO). Perows-

kit CaO,TiO 2
. Pyrochlor 2(2RO,Nb02 )+NaFl. - Ytter-

spath 3YO.PO’.— Spinell (Zeylanit, Pleonast) MgO,Al2 03
.

Gabnit ZnO,Al2 03

.
Diamant. —Wolframit (Fe,Mn)o,WoO

s .

-—Korund (Smirgel, Saphir) A1203
. Diaspor A12 03,H0.

Yttrotantalit (TaOkYO.CaO). Euxenit (TiOCYO.UO.CeO,

CaO). Polymignit (Ti0 2.Zr0 2.YO.FeO.CeO). Chrysoberyll

Be 20 3,3AF0 3
. Polykras (NbO 2.Ti02 .ZrO'2 .Y0.Fe0).

Lazulitb 2(3Mg0,P0 5) + 4Al20 3,3P0 5 -f 6HO. Columbit

(Mn, Fe) O,NbO 2 . Osminum-Iridium. Graphit.
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Die Phosphorsalzperle wird von Wolfram gefärbt: Wolfram-

ocker. Weich; Seidenglanz; gelb; wird v. d. L. schwarz.

Scheelit. Schmilzt sehr schwer; Salzsäure zersetzt das Pulver

und lässt einen gelben Rückstand; II= 4,5; w'eiss, gelb, braun;
Strich: weiss. Wolframit. Schmilzt schwer zu einer mit

Krystallen bedeckten magnetischen Kugel; löst sich in Salz-

säure bis auf einen gelben Rückstand; die Boraxperle wird von

Mangan gefärbt; 11=5,5; Strich: braun bis schwarz.

Die Phosphorsalzperle wird von Titansäure gefärbt; Ana-

tas. Unschmelzbar; H =5,5; indigblau oder schwarz; Strich:

grau. Rutil. Unschmelzbar; 11=6,5; braunroth; Strich:

gelb. Brookit. Wie Anatas; krystallisirt rhombisch. Ae-

chinit. Unschmelzbar, schwillt aber v. d. L. auf und wird gelb ;

Strich: gelblichbraun. Perowskit. Unschmelzbar; Strich:

graulichweiss.

Euxenit. Unschmelzbar; 11= 6,5; Fettglanz; braunschwarz;
Strich: röthlichbraun. Polymignit. Unschmelzbar; PI = 6,5;

Metallglanz; eisenschwarz; Strich: dunkelbraun. Polykras.

Decrepitirt, ist aber unschmelzbar; beim Glühen verglimmt er

zu graubrauner Masse; Schwefelsäure löst ihn auf.

Zinnstein. Mit Soda auf Kohle geschmolzen, erhält man

feine Zinnflitter; H = 6,5; Diamantglanz; Strich: grau.

Pyrochlor. Wird v. d. L. grau; Borax - Oxydationsperle
wird rothgelb, Borax - Keduktionsperle dunkelroth; 11 = 5,5;
Strich: hellbraun.

Ytterspath Unschmelzbar; 11=4,5; durchscheinend; Fett-

glanz; braun; Strich: gelblich bis fleischroth.

Spinell. Unschmelzbar; oktaedrisch; PI=8; löst sich leicht

in Phosphorsalz.
Gahnit. Wie Spinell, löst sich aber in Phosphorsalz fast

gar nicht.

Korund. Unschmelzbar und Säuren ohne Wirkung; 11=9.-
o 7

_

Diaspor. Unschmelzbar; im Kolben heftig decrepitirend
und in kleine weisse Schuppen zerfallend, fast glühend gibt er

Wasser; 11=5,5; gelblichbraun.
Yttrotantalit. Unschmelzbar; gibt etwas Wasser im Kolben,

das von Flusssäure sauer reagirt; Säuren ohne Wirkung; H—5,5;
Strich: graulichweis.

Chrysoberyll. Unschmelzbar; Säurenohne Wirkung; II—8,5;

grünlich; durchsichtig.
Lazulith. Verliert v. d. L. seine Farbe und ist unschmelz-

bar; wird von Säuren fast gar nicht angegriffen, nach dem

Glühen von denselben fast vollständig gelöst; 11—5,5; Strich:

weiss.
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Columbit. Unschmelzbar; Säuren ebne Wirkung; H=6;

Metallglanz; Strich: röthlichbraun bis schwarz.

Osmium-Iridum. Verändert sich nicht v. d. L.; im Kolben

mit Salpeter geglüht, gibt es den für Osmium charakteristi-

schen Geruch; H=7.

Graphit. Verbrennt v. d. L.; H-=2; abfärbend.

Diamant. H —lO.



II.

Tafeln

zur

Bestimmung der Mineralien

durch
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Der Gebrauch dieser Tafeln ergibt sich aus

Einleitung S. 14.
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Reguläres

Mineralien

Name
Gewöhnliche

Krystallformen
Spaltung oder

Bruch
Glanz

Gediegen Eisen 0 nach 00O00 Metallglanz

Gediegen Kupfer 0. ooO. 00O00 hackig Metallglanz

Gediegen Silber 0. ooO. ooOs. 3Ü3 haokig Metallglanz

Gediegen Gold
0. ooOoo. oo0. sOs.

oo0a hackig Metallglanz

Gediegen Platin 00O00. sehr selten hackig Metallglanz

Gediegen Palladium 0. sehr klein u. selten hackig Metallglanz

Gediegen Iridium 00O00. 0
nach 00O00 sehr un-

vollkommen
Metallglanz

Arquerit 0. sehr klein Metallglanz

Amalgam
00O. 2O2. 0. 00O00.

sOf. ooOs

nach 00O sehr un-

deutlich Metallglanz
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SjystaUsystem.

nit Metallglanz.

Strich Härte Spec. Gewicht Besondere Bemerkungen

grau 4,5 7,5 magnetisch.

glänzend 2,5—3 CfeCO100

charakteristische kupferrothe
Farbe. Dehnbar und ge-

schmeidig.

glänzend JnD Ca1 oo 10,1—11,0

silherweiss, oft farbig ange-

laufen. Die Krystalle meist

stark verzerrt.

glänzend CO1IOcm" 15,6-19,4
charakteristische goldgelbe
Farbe. Geschmeidig.

glänzend 4—4,5 17- 19

glänzend 4,5 11,8-12,2

grau 6,5 -
7 22,4-23,5 sehr selten.

glänzend 1,5-2,5 10,8 silherweiss; geschmeidig und

streckbar.

3-3,5 13,7-14,1
silherweiss. Die Kanten der

Krystalle oft abgerundet.



62

Reguläres Krystallsystem.

Name
Gewöhnliche

Krystallformen
Spaltung- oder

Bruch
Glanz

Eisenplatin ccOoo sehr klein hackig Metallglanz

Kupferschwärze gewöhnlich nicht kry-
stallisirt erdig Metallglanz

Manganglanz 0. ooOoo nach ooOoo Metallglanz

Hauerit 0. ooOoo. ooO nach ooOoo

Metallglanz,
aber undeut-

lich

Nickelwis inuthglanz 0. und ooOoo nach 0 Metallglanz

Tomhazit

(Eisennickelkies)
ooOoo. 0 nach ooOoo Metallglanz

Kohaltkies 0. ccOoo. Zwillinge
nach ooOoo und0

unvollkommen
Metallglanz

Bleiglanz
(Galenit)

ooOoo. 0. ooO. sOa
nach ooOoo sehr

vollkommen
Metallglanz

Silberglanz 0. ooOoo. ooO. 2O2.
nach ooOoo und 00O

sehr undeutlich

schwacher

Metallglanz

Eisenkies

(Schwefelkies. Pyrit.)

ooOoo. 00O2. psO^“)

2 L 2 J’

m
nach ooOoo Metallglanz
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Mineralien mit Metallglanz.

Strich Härte Spec. Gewicht Besondere Bemerkungen

glänzend 6 14,6-15,8 dunkel stahlgrau. Magnetisch

schwachglänzend 3 5,9

schmutziggrün 3,5-4 3,9-4 etwas spröde.

hräunlichroth 4 3,4

schwärzlichgrau 4,5 5.1 spröde; hell stahlgrau.

4,5 6,6 tombakbraun.

dunkelgrau 5,5 5,5—6,3 spröde; zinnweiss.

grauschwarz 2,5 7,4-7,6 bleigrau; milde.

glänzend 2—2,5 7—7,4

bleigrau, meist schwarz oder

bunt angelaufen; dieKrjstalle
gewöhnlich verzerrt.

grau 6-6,5 4,9-5,1

gewöhnlichspeisgelh, zuweilen

bunt angelaufen oder braun

durch beginnende Umwand-

lung zu Fe20 3,3H0. Krystalle
oft verzerrt.
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Reguläres Krystallsystem.

Name
Gewöhnliche

Krystallformen
Spaltung oder

Bruch

—

Glanz

Seientei ooOoo
nach ccOoo

—
y

Metallglanz

Speiskobalt
(Smaltin)

nach ooOoo. oo 0
nach ooOco und 0

spurenweise
Metallglanz

Weisniekclhies ooOoo. 0. ccO nach ooO undeutlich Metallglanz

Tesseralkies

(Arsenikkobaltldes)
0. ooOoo. 2O2 nach ooO cd Metallglanz

Glanzkobalt

(Kobaltin)

ooOoo . 00O2 . 0

2
nach cdOoo Metallglanz

Nickelglanz ooOoo. 0 nach ooOoo Metallglanz

Nickelantimonglanz ooOoo. 0. 00O nach ooOoo Metallglanz

Fraiiklinit 08d
nach 0 unvollkom-

men
Metallglanz

Magneteisen 0. ocO. 2O2. Zwillinge nach 0 Metallglanz



65

Mineralien mit Metallglanz.

Strich Härte

1

SjH'c. Gewicht Besondere Bemerkungen

grau 2,5-3 8,2-8,8

dunkelbraun 5,5 6,4—6,6
zinnweiss, zuweilen bunt an-

gelaufen oder schwarz

grauschwarz 5,5 7,2 zinnweiss.

schwarz 5,5-6 6,7-6,8 bleigrau, oft bunt angelaufen.

grau 5,5 6,1 — 6,3
Krystallflächen ungleich gross;

röthlich silberweiss.

grau 5,5 6,1—6,6 lichtbleigrau.

dunkelgrau 5 6,2—6,5 bleigrau bis stahlgrau.

röthlichbraun 6-6,5 5 Krystalle abgerundet;
schwarz; magnetisch.

schwarz 5,5 - 6,5 4,9—5,2 magnetisch; 0 glatt; ooO

gewöhnlich gestreift.
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Reguläres Krystallsystem.

Xamc
Gewöhnliche

Krystalllormen
Spaltung oder

Bruch
Glanz

Chromeisen 0
nach 0 unvoll-

kommen Metallglanz

Buntkupfererz ooOco. 0. 2O2
nach 0 unvoll-

kommen Metallglanz

Fahlerz
0. 00O00. 00O. 2O2

2 ~2~

nach 0 unvoll-

kommen
Metallglanz;

Tennantit
00O. 00O00. 0. 2O2

2 2

nach 00O unvoll-
kommen

•

Metallglanz

Zinkkies ccOco
nach ooOco undeut-

lich Metallglanz

Dufrenoysit OÖ8 Metallglanz
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Mineralien mit Metallglanz.

1
Strich Härte Spee. Gewicht Besondere Bemerkungen

braun 5,5 4,4-4,5 bisweilen magnetisch.

schwarz
o 4,9—5

kupferroth; gewöhnlich bunt

in dunkeln Farben angelaufen

dunkelgrau 3-4

■

4,5 —5,2
oft mit einerEinde von Eisen-

kies überzogen.

röthlichgrau 4 4,8 - 4,5 ooO. stark gestreift.

schwarz 4—4,5 4,3—4,5 spröde.

röthlichbraun 2—3 4,4 stahlgrau bis eisenschwarz.
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Reguläres

Mineralien

Name
Gewöhn-

liche Rrystallform
Spaltung oder

Bruch
Glanz

Diamant

0. ooO. ooO?.. 2O. sO’

0. 00O00

ä
nach 0

Diamant-

glanz

Arsenikblühtc 0 nach 0 Glasglanz

Senannontit 0 nach 0 Glasglanz

Periklas 0

T

nach ooOco Glasglanz

Rothkupfererz
(Cuprit)

0. 00O. 00O00. äOä nach 0

Diamant-

glanz mit

metallischen

Schimmer

Flussspath
0. 00O00. coO. 00O3.

2O2. 4O2
nach 0 Glasglanz

Salmiak 0. sOs nach 0 Glasglanz

Steinsalz 00O00 nach ooOco
Glas- bis

Fettglanz

V*
1 1
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vrystallsystem.

>hne Metallglanz

Strich Härte Spce. Gewicht Besondere Bemerkungen

grauschwarz 10 3,5 3,6
Kanten oft abgerundet und

die Flächen gewölbt.

weiss 1,5 3.7,
schmeckt süsslich herb (gif-

tig!; weiss; durchsichtig.

weiss 2-2,5 5,2
weiss; durchsichtig oder

durchscheinend.

weiss 6 3,6—3,7
Krystalle sehr klein; durch-

sichtig; grün.

bräunlichroth 3,5— 4 5,7-6
Coohenillroth; oft mit grü-
nem Ueberzug von Malachit

weiss 4 3,1

weiss 1,5-2 1.5
durchsichtig; Geschmack:

stechend salzig.

weiss 2 2,1 -2,3 durchsichtig; schmeckt salzig.
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Eeguläres Kristallsystem.

Name
(Jcwöllü-

Uelic Krystallform
Spaltung oder

Bruch
Glanz

Chlorsilber cc Ooo. 0 muschelig Fettglanz

Bromsilber 0. 00O00 ilaohmuschelig Fettglanz

Emholit GcOoO . 0 nach ooOoo
Diamant-

glanz

Haucrit
0« 00Ooo

.
OoG. co'0 2

2

nach xOoo
Diamant-

glanz

•

Zinkblende

ooO. 0. ooOoo
,

0. sOs.

s Os J

2

nach oo0
Diamant-

glanz

Bhodizit
ooO. 0

2

Glasglanz

Kieselwismuth
0. 3Os, ooOoo

2 2

nach ooO unvoll-

kommen

Diamant-

glanz

Spinell 0. ZoO.5Os. Zwillinge nach 0 i Glasglanz

Gahnit O. ooO nach O Glasglanz

ritromeisen O
nach 0 unvoll-

kommen
Pettglanz

rra.npee.hepz 0 flachmuschelig Fettglanz
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Mineralien ohne Metallglanz.

Strich Härte Spce. Gewicht Besondere Bemerkungen

stark glänzend 1-1,5 5,5 —5,6
durchscheinend; wird am

Licht allmählich braun.

gelblich und

grünlich
1—2 5,8—6

das grünliche Pulver wird

am Licht dunkel und grau.

gelb bis grün 1,5 5,79 oliven- oder spargelgrün.

bräunliohroth • 4 3,4

gelblichweiss bis

braun
.

3,5-4 CMlCO Krystalle meist sehr verzerrt

•

8 3,3
Krystalle klein; grau oder

gelblichweiss; durchscheinend

gelblichgrau 4,5-4 5,9 Krystalle sehr klein.

weiss 8 3,5 roth, blau, grün u. schwarz.

weiss 8 4,3
undurchsichtig; auf dem

Bruch Fettglanz.

braun 5,5 4,5
bisweilen magnetisch ;
schwarz; undurchsichtig.

olivengrün bis

bräunlich
5,5 6,5 sehr selten krystallisirt.
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Reguläres Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Spaltung oder

Bruch Glan/.

Kreittonit 0 muschelig Glasglanz

Pyrrhit o Glasglanz

Perowskit ooOoo. 0, ccO nach »Ooo
Diamant-

glanz

Pyrochlor 0. ooOoo nach 0
Glas- bis

Fettglanz

Kali-Alaun 0. ooOoo. ooO nach O Glasglanz

Ammoniak-Alaun 0. ooOoo nach 0, undeutlich Glasglauz

Faujasil 0. Zwillinge
muschelig bis un-

eben

Glas- bis

Diamant-

glanz

Tritorait
0

>
muschelig Glasglanz

Würfeler/.

8o8 to|p 8O undeutlich nach

ooOoo

Diamant- bi

Fettglanz

Voltait 0. ooOcc uneben Fettglanz

Borazit
ooOoo. 0. 2O2

T 2

unvollkommen

nach O
Glasglanz
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Mineralien ohne Metallglanz.

Strich Härte Spcc. Gewicht Besondere Bemerknngen’j

graugrün 7,5

6

001"TH
sammetschwarz; undurch-

sichtig.

selten.

hellgrau 5,5 4,1

hellbraun 5,5 4,2-4,3

weiso 2-2,5 1,7—2
süsslich zusammenziehender

Geschmack.

weiss 2 1,7

weiss 7 1,9
durchsichtig bis durchschei-

nend.

gelhlichgrau 5,5 4,1-4,6
die Oberfläche gewöhnlich von

einer braunen Rinde bedeckt.

hellgrün bis gelb 2,5 2,9-3

graugrün
Krystalle meist undeutlich;
schwarz.

weiss 7 3
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Reguläres Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Spaltung oder

Bruch
Glanz

Analcim 2O2. ccOoo
nach coQoo unvoll-

kommen

Glas- bis

Perlmutter-

glanz

Leuzit 2O2
nach coOcc sehr

unvollkommen Glasglanz

Glottalit 0. ooOx Glasglanz

Granat OOd8

nach 00O unvoll-
kommen

Glasglanz

Hauyu ccO. CcO» nach ccO Glasglanz

Lasurstein 00O nach 00O Glasglanz

Nosean ocO nach ccO

Glasglanz,
etwas fett-

artig

Sodalith 00O. ccOoo nach coO Glasglanz

Termantit
00O. coOcc. 0

2

nach ccO unvoll-

kommen
matt

Helvin 0

2

nach 0 unvoll-

kommen
Fettglanz
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Mineralien ohne Metallglanz.

Strich Härte Spec. Gewicht Besondere Bemerkungen

weiss 5,5 2,1-2,2 stets aufgewachsen.

weiss 5,5-6 2,4-2,5 stets eingewachsen.

weiss 3,5 2,1

grau 6-7 3,5-4,2 Krystalle oft verzerrt.

bläulichweiss 5,5 2,4-2,5 weiss bis blau.

hell 5,5 2,3—2,5 blau.

weiss 5,5—6 2,2 grau bis schwärzlichbraun.

weiss 5-6 2,3-2,4

röthlichgrau 4 1CO die Kernflächen gestreift.

grauweiss 6-6,5 3,1-3,3 wachsgelb bis zeissiggrün.
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Quadratisches

(In diesem System sind zuerst die Randkantenwinkel,

Mineralien

Jsamc
(Jcwölni-

lielxe Krystalllbrm
Winkel Spaltung «der

Bruch

Hutil
ooP. ccPoo

.
P. Poo

.

O0P2
84°40'—123°8' nach ccP uiidccPs

Braunit (■e 0 %8
108°39'—109°53' nach P

Kupferkies

(Chalkopyrit)

p. p. 2POO

2

108°40'—109°53' nach aPco

Hausmaimit p. 117°54‘—105°25'

nach oP vollkom-

men, nach P. und

Pco wenig

Pergusonit P. 00P 128°28‘—100°28' nachP undeutlich

Blättererz

(Nagyagit)
00P, 00P00. oP. P 137°52'-97°26' nach oP
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vrystallsystem.

ann die Scheitelkantenwinke] der Pyramide angegeben.)

nit Metallg'lanz.

Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

diamantarti-

ger Metall-

glanz

gelbbraun 6-6,5 bO
1

co

die Prismen gestreift; oft

zu Nadeln verzerrt; roth

bis braun.

Metallglanz schwarz 6-6,5 i00 Krystalle klein u. glänzend.

Metallglanz grünlichsohwarz 3,5-4 4,1-4,3

Krjstalle verzerrt; Zwil-

linge; messinggelb; oft

bunt angelaufen.

Metallglanz braun 5—5,5 4,7-4,8

stets pyramidal; P. ge-

streift; andere Pyrami-
den glatt.

Metallglauz,
fettartig

hellbraun 5,5-6 5,8- 5,9

Metallglanz glänzend 1-1,5 6,8-7,2 dünne Blätter; bleigrau.
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Quadratisclics

Mineralien

Käme
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel Spaltung oder

Itrueh

Wernerit

(Mejonit)
ooP. P. ccPoo. oP 63°48'—136°1P nach ccPoo undco]

Melilith

(Humholdtilith)
ooP. ooPco. oP. P 65°30'—135° nach oP

Jodakras

(Vesuvian)

ooP. ooPco. P. oP.

Poo
74014'-129°29'

nach ccP. und ccPcc

unvollkommen

Malabo« ooP. ooPco, P 82°—124°57' muschelig

Ytterspath P 82«—124° nach 00P

Zirkon

(Hyacinth)

P. ooP. ooPco. cP.

3P3
82°20'—123°19'

nach P. und 00P.

unvollkommen

Oerstedtit P. 00P. 00P00 84«25'-123°16'

Rutil ccP. 00P00 . P. Pco .

ccPn
00 0 Or PO CO 000 nach 00P. und ccPoo
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[rystallsystem.

hne Metallglanz.

i
Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

Jlas- oder

: Fettglanz
weiss 5—5,5 2,6—2,7

die Flächen von ccP und

ooPco gewöhnlich vertikal

gestreift.

Jlas- oder

Fettglanz
gelbliohweiss 5-5,5 2,9 gelblich bis braun.

Blasglanz weiss 6,5 3,3—3,4
die Seitenflächen stark ge-

streift; sehr regelmässig
ausgebildet.

Jlasglanz weiss 6 ■ 3,9 auf demBruch Fettglanz.

Fettglanz fleisclirotli 4,5 4,3-4,5
sehr selten und klein;
bräunlich.

lasglanz mit

iamant-

;hiramer
weiss 7,5 4,4—4,7 roth bis braun; selten grün.

5,5 3,6 demZirkonähnlich; selten.

)iamant-

'lanz mit

letallischem

chimmer

gelbbraun

�

6—6,5 4,2-4,3

die Prismenflächen verti-

kal gestreift; oft nadel-

artig; roth bis braun.
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Quadratisches Kristallsystem.

Name
Gewöhn-

liehe Krystallfonn
Winkel Spaltung- oder

Bruch

Zinnerz
ooP. P. ccPoo

.
Poo.

Zwillinge
87°8'—121°40‘

nachccP. undapco,

unvollkommen

Edingtonit ccP. P 87°9' nacli 00P

Gisiuoudin P. 00P00 92°30‘ —118°30‘
nach P. unvoll-

kommen

Sarkolith P. 00P00 . oP 102°54' -112°52‘ muschelig

Löweit p 105°2'—111°44' nach 11P

Eomeit

•

p 110°50‘—106°46'

Scheelit

(Tungstein)

P. .d?a>. eP, 4P».

3P 3 2

2

112"2'—108°12'
nach 2P00 , wenige!
deutlich nach P

Bleihornerz coPco
.

oP. 00P 113°48'—97°2l' nach 00P. undccPt»;

Apophyllit P. 00P00 . oP 121o4'—104°
naohoP.; nachccPoo

unvollkommen

Stolzit jP. 00P 131°25‘—99°45'
nach P. unvoll-

kommen

Wulfcmt

(Gtlhbleierzl P. OOP. oP. 1P 181°35'—99°40' nach P
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spec. Gew. Icsomlerc Bemerkungen

Diamant-

glanz
grau

6-7 6,8—7

Krystalle gewöhnlichkurz

säulenförmig oder pyra-

midal.

Glasglanz weiss 4—4,5 2,7
Krystalle meist sphenoi-
disoh-hemiedrisch.

Glasglanz weiss 5—5,5 2,2

filasglanz weiss 5,5-6 2,5
zuweilen mit hemiedri-

sohen Flächen.

Glasglanz weiss 2,5-3 2,8
Geschmack salzig und zu-

sammenziehend.

6,5-7 4,6-4,7
Krystalle sehr klein; hya-
cinthroth bis honiggelb.

Fettglanz weiss 4,5 6-6,2

Krystalle pyramidal oder

tafelartig; grau, gelb,

braun; erwärmte Stücke

phosphoresciren.

Diamant-

glanz
weiss 2,5-3 6,6

Krystalle klein, durch-

sichtig bis durchscheinend.

Glasglanz weiss 4,5-5 2,8—2,5 auf uP. Perlmutterglanz.

Pettglanz hellgrau 3 7,9-8,1
klein; Oberfläche drüsig
oder gekrümmt.

Fett- oder

Diamant-

?lanz
weiss 3 6,6 6,8

vorherrschend wachs- und

honiggelb.
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Quadratisches Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Rrystallform
Winkel

Spaltung oder

Bruch

Kalomel 00P00. P, ooP 135°50'—98°8' nach ccPoo

Matlokit P. oP. Poo 136°19‘—97°58' nach oP undeutlich

TJranglimmer
(Chalkolith. Uranit)

y ohS 8’tJ 136°30'-97°54' nach oP

Anatas P.oB. JP.ooPoo .Poo 136°36'—97°51' nach oP. und P

Azorit p 123«15'

Orangit p musohelich

Gehlenit ooP nach oP

Tachjaphaltit P. ooP. 00P00 110»
unvollkommen

muschelig
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Mineralien ohne Metallglanz.
%

Glanz Strich Härte | Spcc. Gew. Besondere Bemerkungen

Diamant-

glanz
weiss 1—2 6,4-6,5 grau.

Diamant-

glanz
2,5-3 7,2 durchsichtig bis durch-

scheinend; gelblich.

Glasglanz 1,5—2,5 3—3,6
Krystalle gewöhnlich tafel-

artig; schwefelgelb u. grün.

Diamant-

glanz
grau 6,5-6 3.8—3,9

Krystalle pyramidal, sel-

ten tafelartig; oP. glatt,
P. horizontal gestreift.

Glasglanz 4-4,5 Hein; sehr selten.

Glasglanz hellgelb 4,5 5,3
selten; orangegelb;
durchscheinend.

matt weiss 5,5-6 2,9-3,1 grau oder grünlich

matt gelblich 5,5 3,6

auf dem Bruch metalli-

scher Glasglanz, röthlich-

braun.
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(Bei Prismen sind in

Rhombisches

diesem System die Winkel der stumpfen Seiten-

kantenwinkel

Mineralien

Name
Gewöhn-

liche Krystallforra
Winkel Spaltung oder

Bruch

Wisuiuthglanz
(Bismuthin)

ccP. 00P00 . ccPoo .

00P3. oP
ooP = 91031'

nach ccPa>, weniger
nach coPoo

Polianit coP. oP. 00P00 . Poo 00P =- 92°52' nach cr.P

Bournouit

00P. oP. 00P00.

00P00
OOP = 93040'

nachooPco unvoll-

kommen

Pyrolusit
(Braunstein)

00P. 00P00
.

Poo .

00P00. oP

OOP = 93°40' nach cc?

Enargit ooP. oP. 00P00.00P00 ooP = 97 53'
nach ccP. ccP».

und ocPco

Manganit ccP. oP. O0P2. Poo 00P _99040' nach ccPco

Colunibit

(Mohit)
ooPoo . 00P00

.
oP.

00P. 2P0O
00P =100040' nach ocPoo
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rystallsystem

nten, bei Pyramiden zuerst die ßandkantenwinkel, dann die Seiten-

gegeben.)

it Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spec. Gew. Besondere Bemerkungen

fetallglanz glänzend 2—2,5 6,5
zuweilen messinggelh oder bunt

angelaufen, sonst grau.

fetallglanz grau 6,5 4,8 hell stahlgrau.

[etallglanz dunkelgrau 2,5—3 5,7-5,8 stahlgrau bis eisenschwarz.

fetallglanz schwarz 2-2,5 4,5- 4,9 zuweilen ahfärhend.

.etallglanz schwarz O

O 4,3 spröde; eisenschwarz.

etallglanz braun 3,5-4 4,3 4,4 ccP. stark vertikal gestreift.

etallglanz schwarz 6 5,3-6,4

dick tafelförmig oder breit säu-

lenförmig, bräunlichschwarz bis

eisenschwarz.
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Rhombisches Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel Spaltung oder

Bruch

Jamsonit ooP. ccPco. oP 00P = 101«45'

~~

nach oP und c»p

Wolframit
cop. coPoo. 4Pco.

Poo. C0P2. Zwillinge
t*p = 101"45' nach ccPco

Strahlkies

(Markasit, Wasserkies)

£Poo .
00P. oP (Poo

Poo
00P = 106°5'

nach 00P undeut

lieh

Schrifterz

(Sylvanit)

ccP. ooPco. ooPc»

oP. P. ccP = 110048' nach coPgo u, goPo|
1

Arsenikkies

(Mispickel)
00P. (Poo.Zwillinge 00P = 111°12' nach ccP

Licvrit OOP. p. Pco toP = 111012' muschelig

Glaukodot ccP. (Poo ocP =112 l36'
‘nachoP.; nachcol

undeutlich

Melauglauz
(Sprödglaserz)

ooP. oP. ccPco
.

2 Pco ccp = 115‘ 39' nach sPeo u. ccP«

unvollkommen

Cerussit

(Weisshleierz)

P' 2P00. 00P Zwil-

linge
ccP = 117014' nach

»P.undpl
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Mineralien mit Metallglanz.

LH

Glanz Strich Härte i Spec. Gew. Besondere Bemerkungen

: tetallglanz glänzend 2,5 5,5—5,7 lang säulenförmig.

itallartiger
amant-

IQZ

schwarz 5-5,5 7,1-7,5

kurz säulenförmig, seltener tafel-

artig; monoklinoedrischer Habi-

tus, indem P. und IPco mit der

Hälfte ihrer Flächen auftreten.

etallglanz grünlichgrau 6—6,5 4,6-4,8

oP. undPco horizontal gestreift;
häufig Zwillinge und Vierlinge;

speisgelb; grünlich speisgelb.

tetallglanz glänzend 1,5-2 7,9-8,3
stahlgrau, zinnweiss; licht speis-
gelb.

[etallglanz schwarz 5,5-6 6—6,2

dieKrjstalle tafelartig oder kurz

säulenförmig; IPoo stark ge-

streift; silberweiss, gelblich oder

bunt.

[etallglanz schwarz 5,5-6 3,8-4,1
schwarz bis braun; coP. stark

gestreift.

etallglanz grauschwarz 5 5,9—6

etallglanz glänzend 2-2,5 6.2—6,3 eisenschwarz.

etallglanz weiss 3,5 6,4 grau bis schwarz.
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Rhombisches Krystallsystem.

*

Name
Gewöhn-

liehe Krystallfonn
Winkel Spaltung oder

Bruch

Kupferglanz ooPgo . ocPoo
.

oP. |P ooP=: 119 35'
nach cr.P unvoll-

kommen

Silberkupferglanz ccP.ocPoo. cP. jP coP =119035' flachmuschelig

Geokronit ccP. ocPco OüP = 119044' nach 00P

Aiitiniousilber ccP. ccPco. oP coP =120°
nach oP,; nachcc;

unvollkommen.

Zinkenit ccP. Poo .Drillinge ccP =120039'
nach ccP. unvoll-

kommen

Yttrotantalit coP. 00P00 . oP ooP= 121048' muschelig

Arseneisen ccP. Poo ccP= 122026'
nach oP.; Poo un-

vollkommen

Tantalit 00P00
.

ccPx. ccP coP 122045' muschelig

Chloantit ocP. Pco o:P =123"3' uneben

Aeschynit ocP, 2P00 00P 12806' etwas muschelig

Dimagnetit ccP. oP. ocP = 130° nach ccP
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Mineralien mit Metallglanz.

Glanz

1

Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

Metallglanz schwarz 2,5-3 5,5-5,7
tafel- oder kurz säulenförmig;
oP. gestreift; stahlgrau, oft blau

angelaufen.

Metallglanz schwarz 2,5—3 6,2 dunkelbleigrau.

Metallglanz unverändert 2-3 5,8 lichtbleigrau.

Metallglauz glänzend 3,5 9,4—9,8 silberweiss, oft gelb oder schwarz.

Metallglanz glänzend 3-3,5 5,3
ooP. mit starker Streifung|; stahl-

Vau.

Metallglanz grau 5,5 5,3-5,8
selten und undeutlich 1 ; braun-,
schwarz.

Metallglanz dunkelgran 5—5,5 7-7,2 silberweiss bis stahlgrau.

Metallglanz
aber fettartig

braun 6—6,5 7-8 eisenschwarz.

Metallglanz unverändert 5,5 7,1-7,2 zinnweiss.

nur auf dem
Bruch metall-

glänzend
gelblichhrann 5,5 5,1-5,2

sehr selten; eisen- bis braun-

schwarz.

Metallglanz glänzend 5,5 5,7 polar-magnetisch.
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Rhombisches Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallfonn
Winkel Spaltung «der

Bruch

Kupferantimonglanz 00P00 . ccP ooP= 135°12'
nach 00P00; nach
cP unvollkommen

Polykras. PhJi8PH8 ccP = 140° muschelig

Polymignit ccPoo
.

00P00
.
P. coP

P = 80°16'—

136°28‘ muschelig

Skleroklas cP ooPco
.

ooP.oo
.

P
P =105°3‘

91°22'—135°46'
nach oP

Antimonglanz

(Grauspiessglanz)
coP. p. 00P00

.

2P2
P = 110°58'

109°16'—108°10'
nach ccPoo

Sternbergit P. oP P = 128°49'

118°—84°28'
nach oP

Düfrenoysit oP. 00P00. 00P00.P
P = 131°50'

96°31'—102°41'
nach cP
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Mineralien mit Metallgianz.

Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

Metallglanz schwarz 3,5 4,7 tafelartig; bleigrau bis schwarz.

Metallglanz graubraun 5-6 5,1 durch ooPoo tafelartig; schwarz.

Metallglanz braun 6,5 4,7-4,8 selten; klein und dünn; eisen-

schwarz.

Metallglanz röthlichbraun 3 5,3
im weissen Dolomit des Binnen-

thals.

Metallglanz unverändert 2 4,6-4,7
säulenförmig; ccP. stark ge-
streift; P. oft zugerundet; blei-

grau oder bunt angelaufen.

Metallglanz schwarz

�

1—1,5 4,2
tombakbraun, oft yiolblau ange-

laufen.

Metallglanz röthlichbraun

»v

3 5,5
dicke rektangeläre Tafeln; spröde
und zerbrechlich; in dem weissen

Dolomit des Binnenthals.
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Rhombisches

Mineralien

Name
Gewöhn-

liche Krystailfonu
Winkel Spaltung oder

Bruch

Bittersalz

(Epsomit)

ccP. P. P

2

ooP. =90°38' nach ccPco

Thomsonit 00P00 , coPoo
.
ooP. oP coP.

— 90°40' nachxPoo, u.ccpo

Zinkvitriol ooP. P. 00P00
.

ccP, = 90°42' nach ccP“

Andalusit ooP, oP. P» ccP. = 90°44' nach coP

Mesotyp
(Natrolith)

ooP. P xP. = 91° nach ccP

Chiastolith ccP »P. = 91°50' uneben

Libetheuit ooP. Pco. P xP. = 92°20'
nachccPco u. ccPco

unvollkommen

Olivenit ccP. Pco. 00P00 txP. = 92°30'
nach ocP undcoPco

unvollkommen

Caledonit ooP. ccPoo. oP ccP. = 95°
nach ccP unvoll-

kommen
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KrystaUsystem.

ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spce. Gew. Besondere Bemerkungen

Glasglanz weiss 2—2,5 1,7-1,8 salzig und bitter.

■. Glasglanz weiss 5-5,5 2,3 meist vertikal gestreift.

Glasglanz weiss 2-2,5 1,9-2,1
Geschmack zusammenziehend;

selten krystallisirt in der Natur.

Fettglanz weiss 7,5 3,1-8,2 Gewöhnlich mit Glimmerbedeckt.

Glasglanz weiss 5-5,5 2,1-2,2 Oft nadelförmig; coP gestreift.

Glasglanz
oder matt

grau

1

5-5,5 2,9-3,1

in Thonschiefer, welcher auch

eine centrale Ausfüllung bildet

und in dünnen Lamellen einge-
wachsen ist, was auf dem Quer-
bruch sichtbar ist.

Fettglanz gelblichgrün 4 3,6-3,8
Krystalle klein; olivengrün bis

schwärzlichgrün.

Glass-, Fett-

' und Seiden-

glanz

grün bis

braun
3 4,2-4,6 Krystalle klein und oft gekrümmt.

; Pettglanz grünlichweis 2,5-3 6,4
lang säulenförmig, gestreift;

dunkelgrün.
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Rhombisches Krystallsystem.

Name 1

Gewölm-

iche Krystallform
Winkel

Spaltung oder

Bruch

Prehnit oP. ooP. coPoo ccP. = 99°56‘
nach oP. und ccP.

undeutlich

Haidingerit
ooP. ooPco. ccPco.

P<x>. Pco
00P. = 100° nach ccPco

Anhydrit
(Karstenit)

ooP.Pco. oP. ooPco.

ooPco
ccP. = 100°30'

nach oP. ccPco.

ooPco

Auripigment
ccP2. Pco . ooPco 00P. = 100°40' nach »Pco

Columhit

(NioMt)

ooPco
.

ooPco
.

oP.

ocP. 2P00
.

ccP. = 100°40' nach ccP«

Hopeit

ooPco . ccPco . coP.

P. Pco
coP. = 101°21'

_

nach ccPco

Sclxwerspatli
_ _

ccP. mP. £Pco . Pco 00P. .= 101°40' nach ccP und oP

Wolframit
coP ooPco.

coPco. 00P2* 2P2
ccP. = 101°45' nach ccPco

Mendipit ccP ccP. = 102086' nach ccP

Bleivitriol

(Anglesit)
OoP. |Poo . oP. ooPco 00P. = 103°43' nach ooP. und «P

Kieselzink

(Galmei) | CoPco. coP. oP ccP. = 103°50' nach ocP und P«
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Mineralien ohne Metallglanz,

Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

Glasglanz

1

weiss 6-7 2,8-3
auf oP Perlmutterglanz ;

coP.

horizontal gestreift.

Glasglanz weiss 2-2,7 2,8

Glasglanz graulichweiss S—3,5 2,7-2,8

Pettglanz unverändert 1,5—2

1

3,4-3,5 citron- bis pomeranzengelb.

Diamant-

glanz aber

metallartig

schwarz 6 5,8-6,5

1

breit säulenförmig; dunkelbraun

bis eisensohwarz.

Perlnmtter-

glanz
weiss 2—5,3 2,7 graulichweiss

Glas- oder

Fettglanz
weiss 3-3,5 4,3-4,5

Krystalle tafelartig oder säulen-

förmig durch |P=o.

Diamant-

glanz
schwarz 5-5,5 7,1—7,5

hemiedrische Formen und da-

durch scheinbar monoklin; braun-

schwarz.

Diamant-

glanz
weiss 2—5,3 7 gelblichweiss; selten.

Diamant-

glanz
hellgrau 3 6,2-6,4 sehr spröde.

Glasglanz weiss 5 3-3,5

durch vorherrschen von coPco.

gewöhnlich dünn tafelartig’; wenn

beide Enden ausgebildet sind, olt

hemimorph.
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Rhombisches Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel Spaltung oder

Bruch

Cölestin Fco. ooP, oF iPoo ocP = 104°2' nach oP. und ccP

Brochantit ooP. ooPco. Poo .Pco ccP = 104-10' nach ccPt

Königit ooP. oP. ooPco coP =105° nach P

Amblygonit ooP aP = 106°10' nach coP

Mascagnin ooP. 00P00 . P coP = 107n 40' nach coPoo

Thermonatrit oopoc. 00P2. Pco 00P = 107°50' nach ccPcc

Lievrit 00P. P. Pco, 00P2 ccP = lll°12' muschelig

Karpholith
ocP. 00P00 . 00P00 .oP ccP = lllc 27'

Atakamit
00P. Pco. ooPco ccP = 112045' nach ooPco

Polyliallit ooPco. ccP. oP ccP = 115° nach coP

Aragonit 00P.00P00. Poo. P.

Zwillinge
OOP = 116°10‘ nach «Pco
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Sjicc. Cew. Besondere Bemerkungen

Glasglanz weiss 3-8,5 8,8-3,5

Glasglanz grün 3,5 3,7-3,9 Smaragd- "bis schwärzlichgrün.

Glasglanz smaragdgrün 1,5-2 grün.

Glasglanz weiss 6 8,1 grünlichweiss, berggrün ; Kry-
stalle undeutlich.

Glasglanz unverändert 2-2,5 scharf und bitter schmeckend.

Glasglanz weiss 1,5—4 1,6
selten krystallisirt; schmeckt

alkalisch.

Fettglanz schwarz 5,5 —6 3,8—4,1
vertikal gestreift; bräunlich

schwarz.

Perlmutter-

glanz
weiss 5 2,9

strohgelb; Krystalle sehr klein

haarförmig.

Glasglanz apfelgrün 8—3,5 4-4,8 grün; Krystalle selten.

Perlmutter-

glanz
röthlichweiss 3,5 2,7

durchscheinend; röthlich o:ler

grau; Krystalle selten.

Glasglanz weiss 3,5-4 2,9-3
auch Drillinge und Vierlinge
kommen vor.
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Rhombisches Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel

Spaltung oder

Bruch

-s

1

Cerussit

(Weissbleierz)

ooP. P. 2P00. ccPco

Zwillinge
ooP= 117J13' ' nach 00P. u. 00P»

Strontianit OoP.OoPcC . oP. P ooP=117»19' nach 00P

Euohroit 00P. ooP2.0P.Pco o=P
=117020'

nachooP.; nachP®

unvollkommen

Witherit GoP. GoPdO
.

2P0O ooP =118030' nach 00P

Pischerit 00P. 00P00 . oP ccP =118032' spröde

Cotmmit cxdP. Poo o=P = 118038'

Alstonit P. 2PCO
.

00P ccP = 118050' nach ccP

Kalisalpeter 00P. coPco
.

P. 2P00 00P = 119 3
nach 00P00 u. ®P

undeutlich

Cordierit 00P. 00P00. oP. sPoo ooP = 119°10' nach ocPoo

Lirokonit

(Linsenerz)
00P. Poo 00P = 119020'

nach ccP unvoll-

kommen

Leadhillit OOP. oP. coPco . P 00P = 120°20‘ nach oP
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spce. Gew. Besondere Bemerkungen

Diamant-

glanz
weiss 3,5 6,4 gewöhnlich weiss oder grau.

Glasglanz weiss 3,5 3,6—3,7 auf dem Bruch Fettglanz.

Glasglanz spangrün 1JOCO 3,3-3,4 spröde; ccP gestreift; grün.

Glasglanz weiss 8—3,5 CO’rjT1
(M

Krystalle selten; auf dem Bruch

Pettglanz.

Glasglanz weisslich 5 2,4 grünlich; selten.

Diamant-

glanz
weiss 1,5 5,2

gewöhnlich nadelförmig; durch-

sichtig; farblos oder weiss.

Fettglanz graalichweiss 4—4,5 3,6—3,7
gewöhnlich einer hexagonalen

Pyramide ähnlich ; selten.

Glasglanz weiss 2 1,9-2 schmeckt salzig und kühlend.

Glasglanz weiss 7—7,5 'V»1DO

auf dem Bruch Fettglanz; schö-

ner Trichoismus, auf oP blau, auf

1 ccPoo grau u, auf ccPoo gelblich.

Fettglanz i hellgrün 2-2,5 2,8—3
; Seitenflächen gestreift; himmel-

blau bis spangrün.

Fettglanz
auch Dia-
mant- oder

Perlmutter-

glanz

weiss 2,5

1

| 6,2-6,4

1

i tafelartig; selten.
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Rhombisches Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallforni
Winkel Spaltung oder

Bruch

Glaserit ooP. gdPco . oP ccP = 120°24'
nach oP unvoll-

kommen

Okenit gcP. 00P00 . oP ooP = 122019'

Topas
.....

OOP.OOPS. P. 2PoOüP ooP= 124019' nach oP

Thenardit ccP. P. oP 0CGIIII8 nach oP. und ccP

Wavellit ocP. goPgo . Poo ccP = 126025' nach 00P und P®

Peganit GcP. oP. OoPoO GcP - 1270

Aeschynit ooP. 2P00
.

oP. ccPco ccP =127019' nach coPco

Staurolitli ooP. 00P00
.

oP. 00P00 gcP= 129°26' nach ccPoo

Diaspor ocPoo. ooP. ocPa. oP a>P=129°47' nach ccPco

Olivin

(Chrysolith)
CßPoo. ccP. Poo. P.

oP. 2P00
.

00P2
00P =0 130°2' nach ccPoo

Nacleleisencrz

(Göthitj
ccP. coPoo . Poo .

ccPoo
00P

_
130°40' nach ccPoo
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Mineralien ohneMetallglanz.

Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

Glasglanz weiss 2,5—3 1,7 schmeckt salzig bitter.

Perlmutter-

glanz
weiss 4,5-5 2,2 nadelförmig; weisslich.

wird durch Erwärmen polar-

Glasglanz weiss 8 3,4—3,6
elektrisch; cP und Pco glatt;
die Prismen gestreift; gelb bis

weiss.

Glasglanz weiss 2,5 2,7
wasserhell; wird erdig an der

Luft.

Glasglanz weiss 3,6—4 2,2-2,4

Glasglanz weiss 3—4 2,4-2,5 selten.

Fettglanz gelhliohhraun 5,5 5,1—5,2
selten; auf dem Bruch Metall-

glanz; braunschwarz.

Glasglanz weisslich 7—7,5 3,5-8,5

gewöhnlich Zwillinge, deren

Hauptaxen entweder rechtwinklig

sind, oder sich unter einemWin-

kel von nahezu 60° schneiden.

Perlmutter-

oder Glas-

glanz
weiss 6 3,3-3, 4 1 gelblich.

Glasglanz weiss 6,5—7 3,3—3,5 gelblichgrün.

Diamant-

glanz gelblichbraun 4,5-5,5 3,8-4,2 röthlichhraun.
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Rhombisches Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel

Spaltung oder

llrucli

Epistilbit ooP. Poo. Pco ccP. = 135»10' nach ccPoo

Mengit ccP.ccP0o.ccP2. P 00P. = 136020' uneben

Antimonblühte ccPoo. coP. P» 00P. = 136058' nach ccP

Talk
rhombische Blätt-

chen nach oP

Phillipsit
ccPoo . ccPoo. P

Zwillinge

P
—

90°

120°42'—119°18' nach coPco u. ccPoo

Harmotom

(Kreuzstein)

ooPco. ooPao. P

Zwillinge

P =91°6'
121°6'—119°4'

nach ccPcc u. ccPoo

Tantalit
ccPoo. 00P | 00P00

Poo

P = 91°42'

126°—112°30'
muschelig

Brookit 00P00 . P. 00P2
P = 94°44'

136°47'-101°37'
nach ccPxi

Arkansit wie Brookit wie Brookit nach ccPcc

Stilbit ooPoo . ccPoo. P. oP
P =96°

119°16'—114'

nach 00P00 , weni-

ger nach ccPcc

Childrenit P. 2P00
.

00P00
P = 97°52'

130°4'—102°41'
nach P
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spcc. Gew. Besondere Bemerkungen

.Glasglanz weiss 3,5—4 2,2-2,3
aufSpaltungsflächen Perlmutter-

glanz.

Glasglanz braun 5—5,5 5,4
Krystalle klein und undeutlich;
eisenschwarz.

Diamant-

glanz
weiss 2,5—3 5,5-6

auf coPoo. Perlmutterglanz;
weiss bis grau.

Perlmutter-

bis Pettglanz
weiss 1,1—5 2,5-2,7 fett anzufühlen.

Glasglanz weiss 4,5 2,1—2,2
Krystalle klein; durchsichtig;
weiss.

Glasglanz weiss 4.5 2,4
■

Diamant-öder

Pettglanz
braun 6-6,5 7-8 eisenschwarz^

Diamant-

glanz
weiss 5,5-6 4,1 vertikal tafelartig; hraun.

Diamant-

glanz
weiss 5,5—6 3,8-3,9 pyramidal; eisenschwarz.

Glasglanz weiss 3,5-4 2,1—2,2

auf ooPco, Perlmutterglanz; ge-

wöhnlich garhen- oder büschel-

förmig gruppirt.

Glasglanz gelblich 5 2,2 Krystalle klein; gelb bis braun.



104

Rhombisches Krystallsystem .

Name
(icwölm-

iclie Rrvstalll’orm
‘

Winkel
Spaltuns*' oder

Um cli

Herderit P. ccPf Pco
P = 102°38‘

141°16'—77°20‘
muschelig

Chrysoberyll
cxPoo . 00P00

.

Pco
.

P ccPä. 2V2

P = 107°29'

189°53'—86 16'

nach ooP=c.unvi

kommen

Skorodit P. ocP CO
.
ccP.oo . xPa

P= n0°58'

114034'—103°5'
nach coP

Schwefel
P. oP. 1P. 00P.

coPco. Poo

P = 148°17'

106°38'—84°58‘

nach oP. und cc

unvollkommen

Fluellit P. nP
P = 144°

109*6'—82°12'

Hu mit oP. P. |P
P =146°40'

181°84'—54°28'

tg
Euxenit OOp. P. Poo

stumpfe Schei-

telkanten 152°
muschelig.
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spcc. Gew. Besondere Bemerkungen

Fettglanz weiss 5 2,9

Glasglanz weiss 8,5 3,6—3,8
auf ooP cd und Poo Mauer Licht-

schein; Trichroismus.

Glasglanz grünlicliweiss 3,5—4 3,1-3,3 Krystalle Hein; gewöhnlich grün
oder bräunlich.

Fettglanz weisslich 1,5 - 2,5 1.9-2,1 sehr spröde; schwefelgelb.

Glasglanz weiss sehr selten.

fettartiger
Glasglanz

weiss

Fettglanz röthliohbraun 6,5 4,6 braunschwarz; selten.
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Monoklines

(Die angegebenen Winkel sind in diesem Systeme

Mineralien

Name
Gewöhn-

liche Krystallfonn
Winkel

Spaltung oder

Bruch

Miargyrit ccP. oP.P.oo ooPco ooP = 89°38'
undeutlich musche-

lig

Schilfglaserz coP. (Poo). Zwillinge ccP = 99°8' nach ccP

Plagionit oP. —
2P. —P.coPco ocP= 107032' nach —aP

Mineralien

Phosphorocaloit 00P2. P. oP. ooPco ccP = 38 56'
nach ccPco udtoII

kommen

Trona oP. 00P00
.

00P OOP =47«30' nach ccPco

Elinoklas coP. oP|. Poo ccP = 56° nach oP

Huraulit coP. Poo. oP. P ccP = 61° muschelig
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Krystallsystem

üe der Mittelseiten an den Prismen).

mit Metallglanz.

Glanz Strich Härte S|*ec. Gew. Besondere Bemerkungen

Metallglanz kirschroth 2,5 5,3-5,4
bleigrau in eisenschwarz über-

gehend.

| Metallglanz unverändert 2-2,5 6-6,4 stahl- oder bleigran.

Metallglanz unverändert 2,5 5,4 bleigrau.

ohne Metallglanz.

Fettglanz spangrün 5 4,1-4,3
Krystalle klein; oft glasglänzend;

grün.

Glasglanz weiss 2,5—3 2,1—2,2 Geschmack alkalisch.

Glasglanz bläulichgrün 2,5-3 4,2-4,3
auf Spaltungsfläohen Perlmutter-

glanz; grün.

Glasglanz unverändert 3,5—4 2,2
Krystalle sehr klein; gelbroth
bis rothbraun.
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Monoklines Krystallsystem.

Karne
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel Spaltung oder

Bruch

Linarit ooP. Pco
.

00P00
.
oP ooP= 61° nach ccPco

Johannit oP. 00P00
.

ooP 00P = 69« nach 00P

Realgar tx>P. oP. 00P2. P OCP =: 74°26' nach oP. u. (ooPco}

Soda

(Natron)
ccP. P. 00P00 00p = 76n28' nach ooPco

Kobaltvitriol 00P. oP. Pco ccP = 82»20' uneben

Eisenvitriol 00P. oP. ooPco. Poo ccP = 82°22'
nach oP.; nach 001

weniger deutlich

Brognartin P-i8pi
1Pi ooP=83°20'

nach oP., nachcoP,

unvollkommen

Leonhardit GCP. oP ocP = 83°30'
nach coP. und oP.

undeutlich

Wollest(mit OoP ccP = 84°25' nach oP. undcoP®

Barytocalcit 00P. P. ooPs ccP =84°52' nach P. und ccP

Laumontit ooP. oP. ooPco ccP =86°16' nach ccPco
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Mineralien ohne Metallglanz.

Olauz Strich Härte Spec. Gew. Besondere Bemerkungen

Diamant-

glanz
blassblau 25,-3 5,3—5,4 lasurblau; durchscheinend.

Glasglanz zeisiggrün 2-2,5 3,1
sehr klein; grasgrün; bitter

schmeckend.

Pettglanz
pomeranzen-

gelb
1,5-2 3,4-3,6 Seitenflächen gestreift; roth.

Glasglanz weiss 1—1,5 1,4-1,5 Geschmack scharf alkalisch.

Seidenglanz röthlichweiss 2-2,5
Geschmack zusammenziehend;
roth.

Glasglanz grünlichweiss 2 1,8-1,9
Geschmack herb und zusammen

ziehend.

Glasglanz weiss 2-5,3 2,7-2,8 Geschmack schwach salzig.

Perlmutter-

glanz
weiss 3-3,5 2,2 auf dem Bruch Glasglanz.

Glasglanz weiss 4,5-5 2,7-2,9 selten frei auskrystallisirt.

Glasglanz weiss 4 3,6
säulenförmig; klein; gelblich-
weiss.

Glasglanz weiss 3,5 2,7 auf ooPoo Perlmutterglanz.
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Monoklines Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel

Spaltung oder

Bruch

Glaubersalz

(Mirabilit)

cP. ccPco.( ooPoo )
Poo. coP

ooP =86°8P nach ccPco

Akmit
CoP GO . ( GcPCO ). OoP

P. Pco
ccP = 87° nach ccP

Triphan
(Spodumen)

coPoo . ( ooPco). coP

P. C»P
ooP =87° nach ccP

1

Pyroxen
OoP. ooPco . ( GOPco )
P. cP. Zwillinge ccP = 87°6' nach ccP. ccPco

| Malakolitli wie Pyroxen ccP = 87°6' nach ccP. ccPco

Diopsid wie Pyroxen ooP = 87°6' nach ccP, ccPx

1 Augit wie Pyroxen ooP = 87°6' nach ooP

Lazulith

P. —P. —Poo. oP.

Poo. (ooPoo ). Zwil-

linge
ooP=c91°30'

nach ccP unvoll-

kommen

Skolezit
ccP. P. —P. Zwil-

linge
ooP = 91°35' nach ccP

Tiukal
ooP. ooPco .(ooPco).

oP. P
coP = 93° nach oeP undccPtc

Monazit
(ccPco). oP. ooP.

—Poo. P. Poe. (Poo )
ccP = 93°23‘ nach oP
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Ilcmerkuiigeii

''

Glasglanz weiss 1,5-2 1,4-1,5
Geschmack kühlend und salzig-
bitter.

Glasglanz gelblichgrau 6-6,5 3,5-3,6 lang säulenförmig; braunschwarz.

Glasglanz weiss 6,5-7 3,1-3,2
auf Spaltungsfläoben Perlmutter-

glanz; grünlich.

Glasglanz grau 5-6 3,2-3,5 /

Glasglanz grau 5-6 3,2-3,5
] durchsichtig bis durchschei-

\ nend; grünlich; aufgewachsen.

Glasglanz grau 5-6 3,2—3,5
1

Glasglanz grau 5-6 3,2-3,5
oft eingewachsen; häufig schwarz

und undurchsichtig oder dunkel-

grün.

Glasglanz farblos 5-6 3-3,1 bläulich.

llasglanz weiss 5-5,5 2,2—2,3 säulen- oder nadelförmig.

i'ettglanz weiss 2—2,5 1,5-1,7 süsslich alkalisch schmeckend.

l’ettglanz rbthlichgelb 5—5,5 4,9—5,9 selten; roth bis braun.
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Monoklines Krystallsystem

Name
Gewöhn-

liche Rrystallform
Winkel Spaltung oder

Urach

9

Krokoit ocP. —P. P. coP = 98 42' nach 00P

Kohalthlüthe
00P00

. (coPoo).

(Poo). OOP
ocP =94<>12' nach (cePx)

Wagnerit o=P OOP =95025' nach ccP

Turnerit complicirteKrystalle ooP=.96«10'
nach ooPcc und

( 00P00 )

Kupferlasur ooP. oP. —P 00P =99032'
nach ccP unvoll-

kommen

Datolith oP. ccP. C0P2. —P <xP = 102*30'
nach coPoo. undco

unvollkommen

Malachit P. ClP. (ccPoo) ccP = 104020' nach oP u. (»P«

Gayliissit ccP. —Poo.—P. oP OOP = 111010' nach coP

Eisenblau

(Yivianit)

ccPco. 00P. P.

( 00P00 )
ooP = 111012' nach ( odPoo )

Gyps ocP. —P. (00P00) ooP=clll°42' nach ( coPco)

Yttrotitanit P. —P. 00P. ccPoo 00P = 1140 nach —2P
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glsiuz Strich Härte Spec. Gew. Besondere Bemerkungen

Diamant-

glanz

i

pomeranzen-
gelb

'

1

2,5—3 6-6,1 lang säulenförmig; roth.

Glasglanz blassroth

I

2,5 2,9- 3
Spaltungsflächen perlmutterglän-
zend ; Krystalle klein, tafel-oder

nadelartig.

Glasglanz weiss 5,5 3,1 selten und|klein.

Diamant-

glanz
graulich 4-5 sehr selten.

Glasglanz smalteblau 3,5-4 3,6-3,8
kurz säulenförmig oder dick tafel-

artig; smalteblau.

Glasglanz weiss 5—5,5 2,9—3 dick tafelartig.

Wachsglanz spangrün 3,5-4 3,6—4 smaragdgrün.

Glasglanz grau 2,5 1,9

Glasglanz bläulich 1,5-2 2,6-2,7 vertikal tafelartig; blau.

Glas- bis

Perlmutter-

glanz
weiss 1,5-2 2,2—2,4

Fettglanz 1 hellgrau oder

braun
1 6-7 3,5-3,7

braunroth; auf Spaltungsflächen
glasglänzend.
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Monoklines Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche KrystiilKbrm
Winkel

Spaltung oder

Bruch

Pharmakolith
oP. ccP. P.

GPoo)
ccP = 117°24' nach (ccPoo)

/ Feldspath ocP. oP. ( ccPco ).Poo ccP = 118°50' nach oP. 11, (ccPco)

lAdular
5»

xP
~

118°50'

jorthoklas V
xP ==118°50‘

Sanidin
yy

xP=118°50' yy

Botryogen ooP. ocPs. oP. |Px> ccP =119°56' nach ccP

Kaliglimmer
rhombische oder

sechsseitige Blätt-

chen

xP=120°oder60° nach oP

Brewsterit ooP. (ooPco) xP = 121° nach (ccP=o)

Klinochlor

(Eipidolith)
—P. P. oP. 4P00 xP =121028' nach oP

Amphibol
00P .oP. ccPco.

(ccPco). Poo Zwill.
xP = 124°30‘

nach 00P, nacli coPcc

undeutlich

I Strahlstein gewöhnlich nur ccP

oP
xP =124°30' nach ccP

J Hornblende obige Formen 00P = 124°30' nach ccP

Basaltische Hornblende 00P. oP. P. (00P00) OOP
_

124°30' nach coP
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Mineralien ohneMetal glanz.

Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

Glasglanz weiss 2-2,5 2,6-2,7 Spaltungsflächen perlmutterglän-
zend; sehr klein.

Glasglanz weiss 6 2,5-2,6

Glasglanz weiss 6 2,5-2.6

stark glänzend; durchsichtig;
farblos oder weiss; nur aufge-
wachsen.

Glasglanz weiss 6 2,5-2,6
durchscheinend bis undurchsich-

tig, auf- und eingewachsen.

Glasglanz weiss 6 2,5-2,6
durchscheinend; grau; gewöhn-
lich tafelartig.

Glasglanz ockergelb 2,5 2 hyacinthroth bis gelbbraun.

Perlmutter-

glanz
grauliohweiss 2—3 2,8—3,1

dünne Blättchen; elastisch; ge-

wöhnlich silberweiss.

Glasglanz weiss 5 2,1-2,2 auf (ooPco) Perlmutterglanz.

Perlmutter-

glanz aufoP grünlichweiss 2-3 2,6—2,7
dünne Blättchen biegsam; grün

Glasglanz grau
5—6 2,9-3,4

Glasglanz grau
5-6 2,9-3,4

durchsichtig grün; langsäulen-

förmig.

Glasglanz

Glasglanz

grau

grau

5-6

5— 6

2.9-

2.9- 4

] dunkelgrün oder schwarz und

/ undurchsichtig; Spaltungs-
1 flächen gewöhnlich rissig.
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Monoklines Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel Spaltung oder

Bruch

Titanit

(Sphen )

ooP. oP. IPoo .
Poo.

(Poo). (|P«), Zwil-

linge

00P = 133°54' nach 00P. u. (Poo]

Enklas
00P2. sPs. (ooPco ).
00P

ooP =144°45' nach (ocPoo)

Epidot
(Pistazit)

00P00
.

Poo . oP. —P.

p

oP: 00P00 =90°

35'
nach ccPoo

Heulandit ( 00P00 ). coPoo .(Poo ).
oP

oP: 00P00 = 116°

20'
nach (ccPx)
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spec. Gew. Besondere Bemerkungen

Glasglanz weiss 5-5,5 3,4-3,6
grün bis braun; durchsichtig
oder durchscheinend.

Glasglanz weiss 7,5 3

Glasglanz grau 6—7 3,2-3,5
Krystalle horizontalsäulenförmig
durch ooPoo

Glasglauz weiss 3,5-4 2,1-2,2 auf ( ooPoo ). Perlmutterglanz.
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Triklines

(Die angegebenen Winkel sind di;

Käme
(Jcwöhn-

liche Rrystallform
Winkel Spaltung oder

limeh

ooPcc
,

ccPoo
.

ccP'.

90u24' nach uPBabingtonit Go'P. »P

Pyrallolith oo'P'. 'P. ccPco 94°36' nach xPoo u. ooP;

Sillimanit ccP'. oo'P P'. oP 98° nach oP

Disthen
oo'P. ooP', oP. ccPoo

OoPcc
106“15' nach coP

Axinit ooP. oP. ccPoo 115°30' nach oP. und coPo

Sassolit ccP. oP. ccPoo 118°30' nach oP

Anorthit oP. ccPoo
.

ccP'. cc'P 120°30' nach uP. und ooPa

Oligoklas "P. ooP. -jcPx 120°42' nach oP. und xPec
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tystallsystem c

stumpfen Winkel der Prismen).

r 0“

4

Strich Härte Spee. (lew. Besondere Bemerkungen

jlasglanz grünlichgrau 5,5—6 8,4-3,5 Krystalle klein; schwarz.

Fettglanz weiss 3,5-4 2,5-2,6 grünlichweiss bis gelblich.

Fettglanz weiss 6,5-7 3,3
Krystalle lang säulenförmig; farb-

los bis nelkenbraun.

Glasglanz weiss 5-7 3,5-3,6 lang säulenförmig.

Glasglanz weiss •6,5—7 3,2-3,3 Trichroismus.

Perlmntter-

glanz
weiss i 1,4

sechsseitige Blättchen; weiss;
schmeckt salzig, dann bitter.

Glasglanz weiss 6 2,6-2,7 Krystalle klein.

Glasglanz weiss 6 2,6 oP. fein gestreift.
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Triklines Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel Spaltung oder

Itriich

Labradorit OoP'. Oo'P, oP. QoPoO 121°37' nach oP. undccPo

Albit
GOPCO . OO'P'. 0P.P0O

_

P oo.üPco . Zwillinge
122°15' nach oP und ccPc

Kupfervitriol co'P'. OoP'. P' 00P00 123*10'
nach ocP unvoll-

kommen
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Triklines Krystallsystem.

Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

Glasglanz
.

weiss 6 2,6-2,7 oP und ccPoo gestreift.

Glasglanz weiss 6-6,5 2,6
Spaltungsflächen perlmutter-
glänzend.

Glasglanz bläulichweiss 2,5 2,1-2,3 Wau; widerlicher Geschmack.



122

Hexagonales

A. Holoedrisch Ikrystal-

(Hier sind zuerst die Randkantenwiukel der Pyra-

Mineralien

Name
Gewöhn-

liche Krystallfonn
Winkel Spaltung oder

Krach

Antimonnickel OOP. oP. P. P. jP 112°10'—130°58' uneben

Polybasit oP. «p. P 117°—12 9°32'
nach oP unvoll-

kommen

Osmium-Iridium oP. CcP. P 124°—127°36' nach oP

Magnetkies ooP. oP 126°50'—126°52'
nach Poo unvoll-

kommen

Kupfernickel
(Eotlmickelkies)

coP. oP. P P = 86°50' muschelig

Molybdänglanz
(Wasserblei)

OOP. l)P nach oP

Tenorit ooP. nP

Graphit ocP. oP ccP = 122°24' nach »P
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Krystallsystem.

lisirende Mineralien.

miden angegeben, dann die Scheitelkantemvinkel).

mit Metallglanz.

(ihm/. Strich Härte Spcc. Gew. Besondere Bemerkungen

Metallglanz röthlichbraun 5 7,5—7,6 licht kupferroth; Krystalle selten.

Metallglanz schwarz 2-2,5 6—6,5 tafelartig; eisenschwarz.

Metallglanz unverändert 7 19,3 tafelartig; zinnweiss.

Metallglanz dunkelgrau 3,5—4,5 4,4-4,7 magnetisch; braun.

Metallglanz dunkelbraun 5—5.5 7,3—7,7 selten krystallisirt; kupferroth.

Metallglanz grauschwarz 1-1,5 4,5-4,6
fettig anzufühlen,abfärbend; hell

bleigrau.

I

I Metallglanz unverändert
dünne Blättchen; stahlgrau ;

braun durchscheinend.

Metallglanz schwarz 0,5—2 1,8-2,4
abfärbend; fettig; dünne Blätt-

chen.
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Hexagonales

A. Holoedrisch krystal

Mineralien

Käme
Gewölm-

liche Krystallform
Winkel Spaltung oder

Bruch

Coquimbit oP. ooP 58°—128°8'
nach ccP unvoll-

kommen

Beryll

(Smaragd)
ccP. P. oP 59°54'-151°5'

nach oP; nach 00P

unvollkommen

Vanadinit GcP. oP. P 80° -142°30' muschelig

Apatit
ccP. P. oP, 00P2.

2P2. 80°26'—142°20' nach oP und oP

Pyromorphit
(Grünhleierz)

00P. P. oP. ccP* 80°44'—142°12'
nach P unvollkom-

men

Mimetesil wie Pyromorphit 80°44'—142°12'
nach P unvollkom-

men

Nussierit wie Pyromorphit 80°44'—14242' splitterig

ömelinit P. oP. OOP 80°54'- 142014' nach P
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Irystallsystem

sirende Mineralien.

•

mne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spec. Gew. Besondere Bemerkungen

.

Glasglanz weiss 2-2,5 2-2,1 Geschmack vitrioläbnliob.

Glasglanz weiss 7,5—8 2,6-2,7
ooP. stark gestreift; grün; blau-

grün; gelbgrün.

Jettglanz weiss 3 6,8-7,2 gelb und braun; klein; selten.

Glasglanz weiss 5 3,1-3,2

auf Spaltungs- und Bruchflächen

Fettglanz; Ecken und Kanten oft

zugerundet.

Fettglanz schwachgelb 3,5—4 6,9 —7
ooP oft rauh und gewölbt; meist

grün.

iDiamant-
Mer Fett-

glanz
schwachgelh 3,5-4 7,1—7,2 meist gelb.

Fettglanz gelblichweiss 4-4,5 5 meist braun.

Glasglanz weiss 4,5 2-2,1 weiss.
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Hexagonales Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel Spaltung oder

llrucli

Greenokit OOP. P. iP 87014'-139 38' nach ccP

Nephelin
(Eläolith)

ccP. oP. P 88» 6'—139-19' nach oP u. ccP

Pyrosmalith ccP. oP. P 101»34'—134»10' nach oP

l'blorit ccP. CCp 106 50'—182°40' nach cP

Kämmererit oP. 00P 120°18'—168°52' nach oP

Kupferindlg oP. OOP 155» nach oP

Pärisit P. oP 164»58'—130°34' nach oP
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Mineralien ohne Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spec. Gew. Besondere Bemerkungen

Diamant-
ziegelroth 3—3,5 4,8

gell) bis braunroth; hemimorph;
selten.

lasglanz weiss 5,5—6 2,5—2,6 auf dem Bruch Fettglanz

ettlanz

er metalli-

ter Perl-

.utterglanz

hellgrün 4-4,5 CO1c*<N

•

Spaltung perlmutterglänzend;
braun bis grün.

’erlmutter-

;lanz
grünlich 1—1,5 bO 1bO CD dünne Blättchen, etwas biegsam.

Perlmutter-

flanz 2-3 2,6 Blättchen; roth ; violhlau, grün.

Fettglanz unverändert 1,5—2 3,8 indigblau bis schwarz.

Erlasglanz gelhlichweiss 4,5 4,3 selten.
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Hexagonale

B. lüioinboedriscli krysta

(Die Scheidelkantenwinkel ck

Mineralie

Käme
Gewohn-

lielie Krystallform
Winkel

Spaltung oder

Bruch

Tetrady mit
oE. E. — |E. Zwil-

linge
66°40‘ nach oE

Arsen oE. E. —JE 85°4'
nach oE; nach i

undeutlich

Titaneisen

(Ilmenit)
oE. E. —iE 85>40' nach oE

Eisenglanz
E. oE, 00P2. ■—iE.

IP-'
86« nach oE und B

Gediegen Tellur ocE. oE. E.
— E 86°57'

nach ccP; nach 0

unvollkommen

Gediegen Antimon R. |R. oR 87“ 35' nach oE und —j

Gediegen Wismuth E. oE 87040' nach E
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Krystallsystem

lisirende Mineralien.

Rhomboeders sind angegeben).

mit Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spce. Gew. Besondere Bemerkungen

Metallglanz schwarz 1-2 7,4-7,5 silberweiss bis zinnweiss.

letallglanz zinnweiss 3,5 5,7

Krystalle sehr selten und klein;

zinnweiss; matt und schwarz an-

gelaufen.

Metallglanz 3chwarz

Metallglanz 1 kirschroth

5—6 4,6-5 magnetisch.

5,5 —6,5 5,1-5,2
E horizontal gestreift; eisen-

schwarz.

1

Metallglanz ; zinnweiss 2- 2,5 6,1—6,4 sehr selten und klein.

1 Metallglanz unverändert CO I zo 'ox 6,6-6,8 sehr selten und klein.

Metallglanz unverändert 2 2,5 9,6-9,8

oft verzerrt; silberweiss mit

röthlichem Schimmer; bunt

angelaufen.
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Hexagonales Kristallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel

Spaltung oder

Bruch

Hotligültigerz
ooEa. E. —)E. ooE.Es

T
107°50' nach —)E

Schwefelniokel

(Millerit)
ooE. oE 144°8' nach E

Mineralien

Pennin E. oE 65°50' nach oE

Tetradymit oE. E. —)E, Zwill. 66^40' nach oE

Magnesiaglimmer
(Biotit)

oE. ccEs. E 71°4' nach oE

Zinnober E. )E, oE. ooE 71°48' nach 00E

Endialit E. oE. ccEi. 73°30' nach oE

Brucit oR. R. —|R 82°22‘ nach oE

Korund

(Saphir)
E. oE. ooE2. 4E2 86°4‘ nach E. und oE

Jarosit oE. E 88°58' nach oE
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Mineralien ohne Metallgianz.

Glanz Strich Härte Spec. Gew. Besondere Bemerkungen

metallischer

Diamant-

glanz

cochenill-oder

Mrschroth
2-3 5,8

Metallglanz unverändert 3,5 5,2-5,3 nadelförmig; messinggelb.

)hne Metallgianz.

Perlm utter-

glanz grünlichweiss 2,3 2,6 tafelartig; grün; etwas fettig.

matt schwarz 1-2 7,4-7,5 silber- bis zinnweiss.

Glasglanz grünlichgrau 2,5 2,8-2,9
oR perlmutterglänzend; braun

bis schwarz; dünne Blättchen.

Diamant-

glanz
scharlachroth 2-2,5 8-8,2

horizontal gestreift; roth ins

Bleigraue.

Glasglanz weiss 5-5,5 2,8—2,9 selten; röthlich.

Perlmutter-

glanz
weiss 1,5-2 2,3-2,4 etwas fettig; dünn tafelartig.

Glasglanz weiss 9 3,9—4
einige Varietäten zeigen auf oR

Perlmutterglanz

Glasglanz ockergelb 3-4 3,2 klein und tafelartig.
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Hexagonales Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

lielie Krystallform
Winkel Spaltung oder

Bruch

Alunit E. oE 89° 10' nach oE

Beudantit R. oR. —aR 91°18'

Quarz

(Bergkrystall)

E. —K. ooE. iE. 2E2.

eP|
4

94°15‘
nach E unvollkom

men

Chabasit
E. —JE. —2E.

Zwillinge
94°46‘ nach R

Levyn
oR. R. —|R 100°31‘

nach R unvollkoni

men

Kalkspath

E. — JE |E. -iE,

—
4E. ccE. oE. Es.

jEs. isE. 2E2
105°5' nach E

Bitterspath
(Dolomit) ■

E.
— JE. —aE. —iE.

00E2. oE
106“15' nach E

Natronsalpeter E 106°30' nach E

Ankerit E.
— JE. Zwillinge 106°12‘ nach E

Mangauspat h E. oE. —JE 106°51' nach E

Eisenspath E. -JE. oE 107° nach E



133

Mineralien ohne Metallglanz.

— ’

1
Glanz Strich Härte Spee. Gew. Besondere Bemerkungen

Glas- oder

Perlmutter-

jjlanz

weiss 5 2,6—2,7

Glasglanz gelblichgrün

Glasglanz weiss 7 2,6 auf dem Bruch Pettglanz.

Glasglanz weiss 4-4,5 2—2,1 oft gestreift; meist farblos.

Glasglanz grau 4 2,1-2,2

Glas- oder

Perlmutter-

glanz
weiss 3 2,6—2,8 aufgewachsen.

ölasglanz weiss 3,5—4 2,8—3
oft sattelförmig gebogen; aufge-
wachsen.

Glasglanz weiss 1,5-2 2-2,2 Geschmack bitter und kühlend.

Glas- bis

Perlmutter-

glanz
weiss 3,5—4 2,9—3,1 gelblich.

Glasglanz röthlichweiss 3,5-4 3,3—8,6 sattelförmig; fleischroth.

Glasglanz hellbraun 3,5-4 8,7—3,9 grau bis braun.
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Hexagonales Krystallsystem.

Name
Gewöhn-

liche Krystallform
Winkel

Spaltung oder

Bruch

Mesitiuspath — JE. oE 107°14' nach E

Magnesit E. — JE. 2E. oE 107°25' nach E

Zinkspath
(Galmei) 8

J- i &
107°40' nach E

Xanthokon oE. E. —E 108026'
s

ii

nach R. und oR

Rothgültigerz E. ooEa. — JE. (Es 108°42' nach — £R

Troostit R. 00P2 115° nach G0P2

Phenakit R. 00R2. |P* I16°36' nach R. und 00p

Dioptas —2E. 00R2 126
r

24' nach R

Willemit
ccR. E. oE 128080' nach oE ; nach 00]

unvollkommen

Turmalin

(Schorl)

ccR. J ccR. R. —R2.

ocRa 133 J8'
nach B und ooKs

unvollkommen
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Mineralien oliue Metallglanz.

Glanz Strich Härte Spcc. Gew. Besondere Bemerkungen

Glasglanz weiss 3,5 3,3-3,4 gelbliche linsenförmige Krystalle.

Glasglanz weiss 4—4,5 2,9-3,1

bisweilen auf Spaltungsflächen

Perlrautterglanz; Krystalle ein-

gewachsen.

Glasglanz weiss 5 4,1-4,5

Diamant-

glanz
pomeranzen-

gelb
2-3 5.2 gelb bis braun; dünne Tafeln.

Diamant-

Itoz

cochenill-oder
kirschroth

2-3 5,7-5,8

fett- oder

tetallartiger
Glasglanz

gelblich 5,5 4—4,1 grün, gelb, braun.

llasglanz weiss 7,5-8 2,9-3

Glasglanz grün 5 3,2-3,3 grün; durchsichtig.

Wtglanz weiss 5,5 4,1-4,2 Krystalle klein.

Glasglanz weiss 7—7,5 2,9 - 3,2
Hemimorphismus; Prismenflächen

vertikal gestreift; beim Erwär-

men polar-elektrisch.
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Die Zahlen in Cursivsohrift beziehen sich auf die Tafeln zur Bestimmung

der Mineralien durch physikalische Kennzeichen.

A

Achrait 52. 110.

Adular 51. 114.

Aeschynit 54. 88. 100.

Alaun 28. 73.

Albit 51. 120.

Allanit 46.

Allophan 48»

Alstonit 80. 98.

Altait 28.

Aluminit 31. 35.

Alunit 31. 133.

Amalgam 39. 60.

Amblygonit 43. 96.

Ammoniak-Alaun 29. 73.

Amphibol 51. 114.

Analoim 45. 49. 74.

Anatas 54. 83.

Andalusit 53. 93.

Anglesit 33. 94.

Anhydrit 30. 94.

Ankerit 133.

Anorthit 50. 118.

Antigorit 47.

Antimon 21. 27. 128.

Antimonblende 21. 27.

Antimonblüthe 21. 103.

Antimonglanz 21. 27. 90.

Antimonnickel 27. 132.

Antimonocker 21. 27.

Antimonsilber 26. 88.

Apatit 43. 44. 134.

Apophyllit 49. 80.

Argentit 33.

Arkansit 54. 103.

Arquerit 60.

Arragonit 80. 96.

Arsen 21. 23 138.

Arsen-Antimon 28.

Arsenblühte 21. 68.

Arseneisen 23. 88.

Arsenikkies 23. 86.

Arsenikkobaltkies. 64.

Arsennickel 28. 133.

Asbest 51.

Atakamit 39. 96.

Augit 51. 110.

Auripigment 21. 94.

Axinit 51. 118.

Azorit 83.

B

Babingtonit 118.

Barytocalcit 80. 108.

Bergkrystall 58. 133.

Beryll 53. 134.

Beudantit 132

Biotit 58. 130.

Bismuthit 38. 84

Bittersalz 28. 92.



Bitterspath 30. 132.

Blättererz 28. 76.

Blei 87. 39.

Bleiglanz 33. 62.

Bleihornerz 38. 80.

Bleispath 38. 86.

Bleivitriol 33. 94.

Boltonit 48.

Boraoit 31. 43. 72.

Borocalcit 31.

Botryogen 33. 114.

Boulangerit 27.

Bournonit 26. 84.

Boussiugaultit 29.

Brauneisenstein 82.

Braunit 40. 76,

Braunstein 40. 84.

Brewsterit 49. 114.

Brochantit 35. 96.

Brognartin 31. 108.

Bromsilber 39. 70.

Bronzit 53.

Brookit 54. 102.

Brucit 31. 130.

Buntkupfererz 33. 36. 06.

Bustamit 41.

C

Caledonit 92.

Calomel 21. 82.

Carmenit 34. 36.

Carnallit 29.

Cerit 47.

Cerussit 38. 86. 98.

Chabasit 49. 132.

Chalkolith 82.

Chalkophyllit. 24,

Chalkopyrit 34. 36. 70.

Chalkotrichit 39.

Chiastolith 53. 92.

Childrenit 41. 102.

Chiolith 31. 43.

Chlausthalit 21. 25,

Chloantit 88.

Chlorblei 21. 98,

Chlorit 49. 53. - 126.

Chlorsilber 89. 70.

Chondroarsenit 24.

Chondrodit 48.

Chonikrit 49.

Christophit 36.

Chromeisenstein 32. GG. 70.

Chromocker 44.

Chrysoberyll 54. 104.

Chrysolith 48. 100.

Chrysotil 48.

Cimolit 53,

Cölestin 30. 96

Columbit 41. 54, 84. 94.

öopiapit 83.

Coquimbit 33. 124

Cordierit 53. 98.

Cotunnit 21. 98.

Covellit 33.

Crednerit 39.

Cuprit 39. 68.

Cuproblumbit 33.

D

Danburit 51

Datolitb 45. 112.

Decbenit 38.

Desmin 49. 102.

Diallag 51.

Diamant 54. 68.

Diaspor 54. 100.

Dimagnetit 88.

Diopsid 51. 110.

Dioptas 39. 134.

Distben 53. 118.

Dolomit 30. 132.

Düfrenoysit 23. GG. 90.

E

Edingtonit 80.

Eisen 60.

Eisenapatit 41.

Eisenblau 43. 112.

Eisenglanz 32. 128.
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Eisenkies 36. 63.

Bisenniokelkies 84. 63.

Eisenocker 33.

Eisenplatin 63.

Bisensinter 24.

Eisenspath 32. 132.

Eisenvitriol 108.

Eläolitb 46. 126.

Embolit 70.

Enargit 84.

Epidot 52. 116.

Epistilbit 103.

Bpsomit 28. 03.

Erdkobalt 40.

Erinit 24.

Euchroit 24. 98.

Eudialitb 46. 130.

Euklas 53. 116.

Eukolith 46.

Eusynchit 38.

Enxenit 54. 104.

F

Pablerz 23. 26. 66.

Paserzeolith 45.

Paujasit 45. 73.

Payalit 46.

Peldspath 50. 51. - 114. 118. 130.

Pergusonit 76.

Pischerit 44, 100.

Pluellit 104.

Pluooerit 44.

Plussspath 31. 68.

Pranklinit 32. 64.

G

Gadolinit 48.

Gahnit 42. 54. 70.

Galena 33. 63.

Galmei 41. 42. 94. 134.

Gaylüssit 30. 112.

Gelbbleierz 38. 80.

Gelbeisenstein 32.

Geblenit 48. 82.

Geokronit 23. 26. 88.

Gibbsit 44.

Gismondin 45. 80.

Glanzkobalt 23. 64.

Glaserit 29. 100.

Glaskopf (rother u. brauner) 32. 33.

Glaubersalz 28. 110.

Glaukodot 86.

Glimmer 52. 53. 114. 130.

Glottalit 74.

Graelinit 45. 134.

Göthit 32. - 100.

Gold 40. 60.

Grammatit 51.

Granat 41. 52. 74.

Graphit 21. 54. 123.

Grauspiessglanzerz 21. 00

Greenokit 36. 136.

Grossular 50.

Grünbleierz 37. 134.

Grüneisenstein 43.

Gymnit 49.

Gyps 80. 113.

H

Haarkies 33. 130.

Hämatit 32.

Haidingerit 31. 94.

Harmotom 49. 102.

Hauerit 86. 63. 70.

Hausmannit 40. 76.

Hauyn 46. 74.

Helvin 41. 74.

Herderit 104.

Heteromorphit 27.

Heulandit 49. 116.

Hisingerit 45.

Höyelit 21.

Hopeit 94.

Hornblende 51. 114.

Hornsilber 39. 70.

Humboldilith 46. 78.

Humit 48. 104.

Huraulit 106.

Hyacinth 58. 78.

Hyalith 53.
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Hydrargyllit 44.

Hydroborazlt 48.

Hydromagnesit 30.

Hypersthen 53.

I

Idokras 52. 78.

Ilmenit 82. 128.

Iridium 60.

J

Jarasonit 26. 86.

Jarosit 130.

Jodsilber 39.

Johannit 35. 36. 108.

K

Kakoxen 35.

Kalait 44.

Kali-Alaun 28. 72.

Kaliglimmer 52. 114.

Kalisalpeter 29. 98.

Kalksalpeter 29.

Kalkspath 30.

Kämmererit 126.

Kaolin 53.

Karpholith 41. 96.

Karstenit 30. 94.

Keramohallit 31. 35.

Kieselkupfer 39.

Kieselmangan 41.

Kieselwismuth 37. 70.

Kieselzink 42. 94.

Kieserit 31.

Klinochlor 49. 58. 114.

Klinoklas 106.

Knebelit 51.

Kobaltblühte 24. 112.

Kobaltin 23. 64.

Kobaltkies 33. 35. 62.

Kobaltvitriol 35. 108.

Kobellit 26.

KönigitJ.%',

Köttigit 24.

Kollyrit 48.

Korund 54. 130.

Kreittonit 72.

Kreuzstein 49. 102

Krokoit 38. 112.

Kryolith 31. 43.

Kupfer 39. 60.

Kupferantimonglanz 27. 90.

Kupferglanz 33. 36. 88.

Kupferindig 33. 36. 126.

Kupferkies 34. 36. 76.

Kupferlasur 39. 112.

Kupfernickel 23. 122.

Kupferschaum 24.

Kupferschwärze 39. 62.

Kupfervitriol 35. 120.

L

Labrador 50. 120.

Langit 35.

Lanthanit 44

Larnakit 33.

Lasurstein 46. 74.

Laumontit 45, 108.

Lazulitli 54. 110.

Leadhillit 33. 98.

Leberkies 361

Leonhardit 108.

Leopoldit 21.

Lepidokrokit 33.

Lenzit 50. 74.

Levyn 132.

Libethenit 39. 92.

Lievrit 46. 86. 96.

Linarit 35. 108.

Linsenerz 24. 98.

Lirokonit 24. 98.

Lithionit 51.

Loweit 29. 80.

M

Magnesiaglimmer 53. 130.

Magnesitspath 30, 44. 134.
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Magneteisen 32. 64.

Magnetkies 36. 122.

Malachit 39. 112.

Malakolith 110.

Malakon 78.

Mangan-Epidot 41. 116.

Manganglanz 36. 62.

Manganit 40. 84.

Manganooalcit 41.

Manganspath 41, 132.

Marcelin 40.

Marcylit 35.

Marienglas 30.

Markasit 36. 86.

Mascagnin 21. 96.

Matlockit 37. 82.

Meerschaum 47. 49.

Melanglanz 26. 86.

Melanochroit 38.

Mendipit 37. 94.

Mengit 102.

Mejonit 46. 78.

Melilith 46. 78.

Mennige 37.

Merkurblende 21. 130.

Mesitiwspath 134.

Mesotyp 81. 45. 92.

Millerit 33. 130.

Mimetesit 37. 124.

Mirabilit 28. 110.

Mispiokel 23. 86.

Misy 33.

Molybdänglanz 36. 122.

Molybdänocker 43. 44.

Monazit 44. 110.

Monradit 47.

Mosandrit 49,

Myargirit 26, 106.
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